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Unsere Kl
Die Vorschlagsliften für

Der gestrige außerordentliche Berliner Bezirks -
Parteitag widerspiegelte das Bild der inneren Geschlossenheit und

Festigkeit der Berliner Parteiorganisation . In emer knappen Stunde
wurden die Kandidaten für den Reichs - und Landtag
ausgestellt . Während die Sieger von gestern , die Deutschnationaien ,
nicht nur Tage , sondern Wochen zu benötigen scheinen , um aus der

Menge der Ja - und Neinsager diejenigen auszuwählen , die im

künftigen Reichstag vielleicht Geleglnheit haben sollen , mannhafte
teulsch « Politik nach berühmten Vorbildern zu treiben, , steht die
Sozialdemokratie , von altem Kampfgeist beseelt , in geMossener An -
grissssroert .

Vor Eintritt in die Tagesordnung sprach die Versammlung den
Genossen ch i r s ch und ch e i m a n n durch den Vorsitzenden , Genossen
Künstler , ihren Glückwunsch zu ihrer bisherigen 25jährigen erfolg¬
reichen Arbeit aus , die sie zum Wohl der Einwohner Berlins rn der

Stadtverordnetenversammlung und ihren Ausschüssen geleistet hatten .

die Relchstagskanöiüaten .
Genosse Künstler berichtete dann über die Borarbeit des er -

rveiterten Bezirksvorstandes zur Aufstellung der Reichstags - und

Landtagskandidaten . Er betonte dabei insbesondere , daß dies « Vor -

schlüge vom engeren Bezirksvorstand und den Borsitzenden der Ber -

liner Kreise ' einstimmig angenommen wurden . Nach kurzer Aus -

iprache , die sich insbesondere aus die Doppelkandidatur der Genossin
Ryneck l »ezog, wurden folgende Listen für den Reichstag

per Akklamation gemäß den Vorschlägen des erweiterten Vezirksoor -

standes angenommen .

vorsthlagsliste für den Wahlkreis Serlin .

». Arlur Crispien
2. Hugo Heimann
Z. Clara Böhm - Schuck )
4. Siegfried Aushäuser
5. Richard Fischer
6. Dr . Julius Moses
7. Hermann Wäger
S. Lorenz Breunig
g. Adolf hof ' mann

10. Minna Todenhagen .

Vorschlagsliste für den Wahlkreis Potsdam II .

( Tellow - Beeskow ) :
1. Fritz Fubeil
2. Eduard Bernstein
3. Franz Künstler
4. Elsriede Ryneck
5. Dr . Kurt Löwensicin
S. Kurt heiniq
7. Richard Krille
S. Hans holtz
g. Clla Seger
10. Wilhelm Reimann .

Eifenbabnerftreik in Deutschösterreich .
Rücktritt der Regierung und des Generaldirektors der

Bundesbahnen .

Wien , 7. November . ( Eigener Drahkbericht . ) In den heukigen

entscheidenden Berhandlungen über die Forderungen der Eisen -

bahner drohte die christtichsozial - großdeutsche Regierung wiederholt

mit ihrem Rücktritt , wenn die Forderungen ausrechlerhalten würden .

Die Berlreler der Eisenbahner erwiderten , daß sie für w i r t -

j ch a f t t i ch e Ziele kämpfen und sich nicht unter politischen Druck

stellen lassen . Während die Forderungen für das aktive Personal

so ziemlich bewilligt wurden , lehnten Regierung und General -

diretiion der Bundesbahnen eine genügende Erhöhung der Bezüge

der Pensionisten ab . Daran scheiterten schließlich die

Berhandlungen . Die Regierung erklärte , daß sie nunmehr dem

Bundespräsidenten und dem haupiausschuß des Nationolrats Ihren

Rücktritt anzeigen werde . Auch Generaldirektor Günther

ist zurückgetreten .
Die RichiUnien für den Streik , die von dem sozialdsmokraKschen .

dem christlichsozialcn und dem großdeutschen Eisenbahnerverband

bereits vor mehreren Tagen gemeinsam herausgegeben worden

waren , sollten im Fall der Einigung widerrufen werden . Da es

nicht zur Einigung gekommen ist , erfolgt auch ein Widerruf nicht

und das Gesamtpersonal der Bundesbahnen tritt heute nacht 12 Uhr

geschlossen in den Streik .

Im wetteren Berlaufe des Abends sind inoffizielle Ber -

Handlungen mit der Generaldirektion der Bundesbahnen wieder

eingeleitet worden , so daß es nicht ausgeschlossen ist . daß der Streik

nur kurze Zelt dauern wird .

Auch diese Nochverhandluugea sind , wie spät nachts aus Wien

omllich gemeldet wird , gescheitert .

Wien , 7. November . ( MTB . ) Die Generaldirektton der öfter -

reichischen Bundesbahnen veröisfcnllicht eine längere Mitteilung ,
worin sie zunächst die den Angestellten zugestandenen Lohnaubesse -

rungen aufführt . In den Verhandlungen über die von den Gewert -

r

Berlin und Potsdam II .

Die Lanötagskanüiüaten .
Bei der Aufstellung der Kandidaten zum Landtag rief

ein Antrag Berlin - Niitre eine kurze Aussprach « hervor , der forderte ,
daß Genossen , die in verantwortlichen Verwaltungsstellen der Ge -
meinde tätig sind , nicht als Reichs - oder Landtags tandidaten benannt
werden sollten . Der Antrag wurde alsdann abgelehnt . In der wei -
teren . Aussprache wurden einige Aendcrungen in der Stellen -
besetzung vorgeschlagen , die jedoch durch die Annahm « der vom
Bezirksvorstand vorgelegten Wahlvorschläge ab -
gelehnt wurden . Folgend « Listen wurden für den Landtag auf : -
gestellt :

? . wahlreis , Serlin .

1. Paul Hirsch
2. Karl Leid
3. Gertrud Hanna
4. Olto Meier
S. Hermann Lüdemann
6. Dr . Weyl
7. Erich Kuttner
S. Gustav Sabath
9. Eduard Zacherl

10. Helene Schmitz
11. Emil Klenz
12, Karl Weiner
13. Willi Marske
14. Paul hennig
15. August Geberl .

2 . Wahlkreis , Potsdam II

( Teltow - Leeskow ) :
1. Friedrich Bartels
2. Georg Klaußner
3. Luise Köhler
4. Emil Slodt
5. Willi Drügemüller
ö. Hermann Harnisch
7. Anglist Heitmann
S. Albert horlitz
9. Franz Czemmski

10. Georg wendt
11. Hedwig Wachenheim
12. Hans Woywod
13. Georg Richter
14. Richard Draemert
15. Georg Oppel .

Ferner beschloß der Vezirksparteitag , dem Parteivorftand zu .
empfehlen , die Gen . Adolf h o f f m a n n , Marie K u n e r t und
Dr . herz - Spandau an sicherer Stelle auf die Landeetiste zu setzen .

Der zweite Vorsitzende . Genosse Müller , schloß den Partei .
tag mit einer kurzen Ansprache , in der er auf die Einigkeit und Ge -
lchlossenheit hinwVs , die der Parteitag durch seine schnelle und er «
erfolgreiche Arbeit bekundet hatte . Mit einem begeistert aufgenomme -
neu hoch auf die Sozialdemokratie erreichte der Berliner Bezirks -
Parteitag fern End « .

schaften ultimativ mit dem 7. November befristeten Forderungen
erklärte die Bundesbahnverrvaltung , einen Betrag von 4 2 M> l -

liarden <2,82 Millionen Mark ) zur Ausschüttung einer unmittel -
baren Teuerungszuwendung und 2S weitere Milliarden für ander »

Forderungen zuzugestehen . Zum Schluß hebt die Mitteilung hervor ,
daß die Bundesbahnverrvaitung trotz der bereits zugestandenen
Aufbesserungen im Ausmaß von 892 Millia rden ( 55,3 Millionen

Mark ) auch diesmal zu schwer ins Gewicht fallenden Opfern b c .
reit sei .

Mafsenflucht der fremden .
Wien , 7. November . ( TU. ) In Wien hat ein « Masienflucht

der Fremden eingesetzt . Die abgehenden Züge wurden gestürmt ,
ohne daß annähernd all « Passagier « mitfahren konnten . Di « vor -

nehmen Stodtho ' els leerten sich schon nachmittags , und es blieben
nur wenig « Fremde , die über Autos oerfügen , zurück .

- i

Norüamerikanistbes Gesamtergebnis .
Zwei Sozialisten im Repräsentantenhaus .

Washington , 7. November . ( WTB . ) Die Republikaner
erlangten im Repräsentantenhaus 240 Sitze , also einen Zu -
wachs von 21 Sitzen , wodurch sie eine Mehrheit von 28 er -

hallen . Die Demokraten haben 173 , die Farmerlabour - Partei 3 und
die Sozialisten zwei Sitze . Die Demokraten nahmen den

Republikanern vier Sitze ab und verloren 27. Die zwei Sozialisten

sind die wiedergewählten Bictor Berger - Wisconsin und Lag -
m a r d i a - New Pork . Sie werden dem Lafollelte - Block

angehören . Die drei Kandidaten der Farmerlabour - Parlei wurden

in den Kongreßdistrikkeo von Minnesota gewählt , wo die Republl -
kaner einen Sitz verloren .

Im Senat erhöhte sich die Zahl der Sitze der Republikaner
von 49 aus 52 . abgesehen von Iowa und Minne , oia , wo die Senats -

wohl noch unentschieden ist , die Demokraten 39. die Jormerlabour -
Parteien einen . Die Republikaner nahmen den Demokraten vier

Senatssitze ab .

Kriegssihuld - Taktik .
Stammtischpolitik oder wissenschaftliche Forschung >

Es ist bezeichnend für das beschämend niedrige Niveau
der deutschnationalen Gesamtpolitik , wie entsetzlich wenig man
gerade im Lager der Hergt , Winckler und Genossen von der

Kriegsschuldfrage weiß . Von dieser Seite ist am allerwenigsten
geschehen , um die Klärung der Schuldfrage vorwärtszu -
bringen . Die wichtigsten Beiträge , die auf diesem Gebiete von
bürgerlichen Politikern und Forschern geliefert wurden ,
stammen von Leuten wie Delbrück und Montgelas , die von
der Reaktion entschieden bekämpft werden . Als die deutsch -
nationale Fraktion nach den letzten Maiwahlen vorübergehend
gestärkt in den Reichstag zurückkehrte , setzte sie die Besprechung
einer Interpellation über die Schuldfrage durch . Der für diese
große , langersehnte » Aktion " von ihnen vorgeschickte Frak -
tionsredner B e r n d t entwickelte in einer wohl seit Wochen
und Monaten vorbereiteten anderthalbstündigen Rede einen

Gemeinplatz nach dem andern und brachte auch nicht einen

halben neuen Gedanken zum Ausdruck . Er offenbarte dabei
eine absolute Unkenntnis der wichtigsten internatio -
nalen Kriegsschuldliteratur und seine ganze Wissenschast schien
sich auf die Lektüre des 1916 erschienenen E. D. Morelschen
Buches zu beschränken .

Mit Recht hat M a c d o n a l d in einer vielbeachteten
Stelle seiner Genfer Rede vor dem Völkerbund erklärt , daß die

Prüfung der Schuldfrage eigentlich den Historikern über -
1 lassen werden sollte , und daß man zu einem endgültigen und

sicheren Urteil erst in 50 Iahren kommen dürfte . Aber die -

selben rechtsstehenden Leute in Deutschland , denen diese
Aeußerung so gut gefiel , weit sie darin — wohl mit Recht —

ein Abrücken von der Schuldlüge erblickten , wollen die BeHand -
lung der Schuldfrage zu einem großen V o l k s r u m m e l ge¬
stalten , veranstalten in Berlin und München , in Hamburg und
Breslau immerfort Massenkundgebungen , in denen Bier -
bankreden �geschwungen werden , deren geistigex Inkzalt
womöglich noch tiefer steht als die langweilige Interpellation
des Herrn Berndt .

Für dieses Verhalten gibt es nur zweierlei Erklärungen :
Entweder sie haben nicht begriffen , daß es bei der Behandlung
der Schuldfrage ausschließlich darauf ankommt , einen Um -

schwung in der öffentlichen Meinung des
Auslandes herbeizuführen und daß solche „ vaterländi -
scheu " Kundgebungen jeden derartigen Umschwung nicht nur

nicht fördern , sondern sgoar bis zur Unmöglichkeit erschweren ,
erstens ihres deutsch - monarchistischen Charakters wegen und

zweitens , weil sie meist in der Ableugnung einer deutschen
Reparationspflicht ausklingen . Oder es kommt den Herr -
schaften gar nicht auf die Bekehrung des Auslandes und auf
die Revision des Schuldurteils von Versailles an , sondern sie
erstreben lediglich innerpolikische Propagandavortcile zugunsten
der Monarchie .

In Wahrheit ist ein solcher Umschwung in der öffentlichen
Meinung des Auslandes , namentlich in Frankreich , bereits

seit langem im Werden . Macdonald sprach eigentlich nur das

offen aus , was von Millionen von Franzosen , Engländern ,
Amerikanern , Italienern bereits gedacht wird was aber nie -
mals laut verkündetes Gemeingut bei unseren früheren
Gegnern sein wird , solange die Möglichkeit besteht , daß die

deutsche Reaktion zugunsten eines mit Recht verhaßten und

gestürzten Regimes davon Nutzen zieht . Wir hatten die Hoff -
nung niemals aufgegeben , daß das französische Volk die

Kriegssschuld eines P o i n c a r ä einmal erkennen würde .

Diese Hoffnung verwirklicht sich seit einiger Zeit in immer

stärkerem Maße , nicht dank der „vaterländischen " Kund -

gebungen , sondern trotz dieses störenden Rummels . Einmal

ist es die Mentalität der Völker , die sich in der Richtung
einer um so stärkeren Fähigkeit zur kritischen und unpartei -
ischen Stellungnahme entwickelt , je mehr man sich von den

Ereignissen zeitlich entfernt , und außerdem sind es die Er -

gebnisse der hiftorisch - wissenschaftlichen For -
s ch u n g, die alle Vor - und Fehlurteile zu korrigieren helfen .

Allein in den allerletzten Monaten sind z. B. in Frank -
reich mehrere Arbeiten erschienen , die aus dem bisherigen
Stand der Kriegsschuldforschung das Fazit ziehen , und zwar in
einer Weife , die für Poincarä geradezu vernichtend ist. Lange
Zeit hatte die französische Presse die Taktik befolgt , die

Veröffentlichungen der „Gesellschaft für das dokumentarische
Studium der Kriegsursachen " totzuschweigen . Das lag viel -

leicht auch daran , daß die meisten Autoren dieser kleinen

Gruppe — D e m a r t i a l , P e o e t , M o rh a r d t ,
Gouttenoire de Toury — gewissermaßen zu umge -
kehrten Grelling wurden und mit einem Fanatismus alle

Fragen behandelten , der es selbst dem unparteiischen Deutschen
manchmal schwer macht , ihnen beizupflichten . Alles , was von

Ententeseite im Juli 1914 geschehen ist, trägt in ihren Augen
verdächtigen , wie nicht gar verbrecherischen Charakter : alles ,
was deutscher - oder gar österreichischerseits damals geschah ,
wird dort begründet und gerechtfertigt . Ist es nicht einem

dieser Autoren sogar eingefallen , gegen die Randbemerkung
Wilhelms II . zu dem Wortlaut der serbischen Antwort auf das

Wiener Ultimatum , wonach Oesterreich nunmehr alles erreicht



habe , was es wollte , heftig zu polemisieren , diese Antwort

Punkt für Punkt als unbefriedigend und ungenügend zu bs -

zeichnen und das militärische Vorgehen gegen Belgrad damit

zu rechtfertigen ! ! Es mag fein , daß in dem Bewußtsein , ohne
dies gegen den Strom zu schwimmen , die Pcvet und Morhardt
gewisterniaßen absichtlich über das Ziel hinausgeschossen haben ,
aber sie haben damit zugleich die Resonanz beeinträchtigt , die

ihre Arbeiten im eigenen Lande bezweckten und verdienten .

Auch das neue . Morhardtfche Buch „ Die Beweise " * ) ist
bis auf eine begeisterte Besprechung durch den bekannten Ro -

manschriftsteller Vitor Margueritte in der „ Ere Nouoelle " fast
totgeschwiegen worden . Es enthält in gedrängter und wir -

kungsvollcr Aneinanderreihung und Zusammenfassung die

überzeugenden Beweise des planmäßigen Kckiegs -
willensPoincar6s undJswolfkis , geht aber , wie

bereits erwähnt , in der Rechtfertigung aller Handlungen , der

Wiener und aller Unterlassungen der Berliner Regierring u . E.
viel weiter , als es jemals eine wirkliche objeksive Forschung
tun wird .

Ein anderes Werk , das zu Beginn des vergangenen
Sommers erschien , hat dagegen das gleiche Schicksal des Tot -

geschwiegenwerdens nicht erlebt , sondern im Gegenteil eine

solche Sensation erregt , daß die verschiedensten Blätter , je
nach der politischen Tendenz , dazu in langen Leitartikeln

Stellung genommen haben . Es handelt sich um das Buch
eines Fünfundzwanzigjährigen . Alfred Fa -
bre - Luce , der schon auf einen mehrjährigen Dienst in der

Diplomatie zurückblicken konnte ser ist ein Verwandter des Berli -
ner Botschafters de Margerie ) und bereits zwei Jahre zuvor ein

Buch über die englifch - franzöfischen Beziehungen veröffntlicht
hatte , das schon damals starkes Aufsehen erregte . Dieses Buch,
das den Titel „ Der Sieg " trägt " ) , ist bei weitem das beste
Werk , das in den letzten zehn Jahren in Irgendeinem Lande
über die Kriegsschuldfrage erschienen ist . Es zersällt in zwei
Teile : im ersten erörtert es das Problem der Entstehung des

Krieges , im zweiten unterzieht es die Politik von Versailles
einer unerbittlichen Kritik . Die Lektüre des ersten Teils wäre

infolge des etwas komplizierten Aufbaues ermüdend , wenn sie
nicht durch seinen geradezu blendenden Stil und seine überaus

scharfsinnigen polsiischen und psychologischen Bemerkungen und

Schlußfolgerungen von atemraubender Spannung wäre .

Ohne die Leidenschaft und das Pathos der Pevet und Mor »
Hardt , sondern mit fast übertrieben nüchterner Sachlichkeit
bildet dieses Buch die furchtbarste Anklage gegen
P . oincar6s und Jswolfkis Kriegswillen , die
jeyials erhoben worden ist . Wie armselige geistige Zwerge
erscheinen die teutschen KriegsunschuldskLmpen im Vergleich
zu diesem jungen Franzosen .

Wie soll man sich nun zu diesen Veröffentlichungen ver -
haften ? Wer deutsch - monarchistisch « Propaganda für wichtiger
hält als die Bekehrung des Auslandes , der wird sich natür -
lich dieser Bücher bemächtigen und damit einen solchen Lärm
schlagen , daß ihre Wirkung dort , wo es darauf ankommt , näm -
lich in Frankreich , schließlich verpufft . Da . eine Recht -
fertigung der Hohenzollem am wenigstens der Wunsch dieser
— durchweg linksgerichteten — Franzosen ist , wird man
höchstens damit erreichen , daß sie in ihrem Eifer erlahmen .

2lber eine andere Taktik führt zum Ziele : . Diese hoff -
mmgsoolle Entwicklung im Auslande fortschreiten und a u s -
reisen lasten , die Ankläger von heute und morgen ( auch
Victor Margueritte selbst bereitet ein eigenes Kriegsschuldbuch
vor ) mit sachlichem , einwandfreiem , wissenschaftlichem Material

anregen und befruchten — und im übrigen : möglichst wenig

Mclarm , möglichst wenig Kundgebungen , möglichst wenig
onen " , veranstalten , die nur zum umgekehrten Ergebnis

führen .
Als eine wissenschaftliche Arbeft von hohem Werte

ist die neuerdings nn Auftrage des Auswärtigen Amts von

) des preuves . Paris , ftidrairl « du Travall .
**) La Victoire . Paris . Editions de la Nouvelle Perne

Fraacaise .

Friedrich Stieve herausgegebene Sammlung des di -

p l o m a t i s ch c n Schrifwcchsels Jswolfkis anzu -

sehen . Ein Teil dieser Berichte und Telegramme Jswolskis

war bereits bekannt dank Beröfsentlichungen im „ Berliner

Tageblatt " und in der „ Humanite " (hinsichtlich der Bestech -
lichkeit der Pariser Presse ' ' . Es sind aber in der vierbändigen

Sammlung 500 neue Schriftstücke enthalten , nicht nur Js -

wolskis , sondern z . B. auch Sassonows , und dos ganze wurde

von Stieve in einem fünften Band sachlich und eindrucksvoll

geschichtlich zusammengefaßt . Man kann an der chand dieser

autentischen Dokumente den kallen und systematischen Kriegs -
willen Jswolskis seit seiner Ankunft als Botschafter in

Paris im Jahre 191l bis kurz vor Kriegsbeginn fast Tag für

Tag verfolgen und die durchaus parallele Gesinnung und

Tätigkeit Poincarss geht aus diesen Dokumenten nicht
weniger deutlich hervor . Jswolskis Haß gegen die deutsch -
französische Versöhnungspolitik Caillaux ' , sein Aufatmen über

dessen Sturz durch Poincarö , sein Zittern um das Ergebnis
der Wahl zum Präsidenten der Republik im Januar 1913 und

sodann die intime Zusammenarbeit mit Poincarö . wobei

letzterer als der größte Treiber zum Krieg , als der

eigentliche Scharfmacher in den Balkankonflikten , die eigentlich
nur Rußland berühren , erscheint — das sind nunmehr un -

widerlegbare geschichtliche Tatsachen .
Leider hört die sonst sehr vollständige Sammlung mit

dem Anschlag von Serajewo auf . Von unbekannter

Hand sind diejenigen russischen Archive , die sich auf die

Schicksalswochen vom Juli 1914 beziehen , wohl aus guten
Gründen verschleppt worden . Sie würden zwar nur die

Kette der Beweise endgültig geschlossen haben , aber allein die

Tatsache ihrer Entfernung spricht Bände .

Alles , was auf diesem Gebiete und nach diesem Muster
deutscherseits geschieht , um die Schuldfrage wissenschaftlich zu
klären , wird stets unseren Beifall finden , weil nur so die Le -

gende der einseitigen und sogar der hauptsächlichsten Kriegs -
schuld Deutschlands auch in den Augen der übrigen Völker

widerlegt werden kann . Jede monarchistische Reinwoschungs -
Propaganda dagegen , wie überhaupt jeder öffentliche Kriegs -
unschuldsrummel mft Stammtischreden und oberflächlichen
Protestresolutionen wird auf unsere m, bedingte Gegnerschaft
stoßen , teils aus taktischen Gründen im Interesse der

Sache , teils aus Gründen der historischen Wahrheit : weil schon
das „Hineinschlittern " der kaiserlichen Regierung in den Krieg ,
jene Trottelhaftigkeit , die die Vernichtung von 1* 4 Millionen
von deutschen Menschenleben miwerschuldet hat , ein nie wieder

gutzumachendes Verbrechen ist , das im Novembersturm
von 1918 eine noch viel zu gelinde Sühne gefunden hat .

Sürgerblock unü Scharfmachergelü .
Jndustriegelder für die Deutschnationalen .

Der „ Arbeitsausschuß deutschnationaler
Industrieller " schnorrt bei den deutschnationalen Unter »

nehmern um Wahlgelder für die Deutschnationalen . Der

Schnorrbrief der Herren Hugenberg und Reichert ent -
hält eine unverschämte Beschimpfung der Parteien links von
den Deutschnationalen . Er behauptet , daß der Linken „ erheb -
liche Mittel aus dem Inlands und dem A u s. l a n d e und an -
scheinend nichtnurausprivatenQuellen " zur Ver -

Verfügung stehen . „ Diese Anstrengungen, " heißt es dann ,

„ bedrohen die Lebensinteressen der deutschen Wirtschaft . "
Warum denn nicht gleich : die Linke ist von französischem

Regierungsgeld bestochenl Diese Unterstellung wird von den

folgenden Industriellen mft Namen gedeckt :
Hans Menck , Hochkamp < Altona ; Ministerialdirektor Dr .

Meydenöauer , Berlin ; Dr . Richard Freiherr von Michel -
Raulin o , Bamberg ; Walter Mühlinghaus in Fa . Steffens
u. Noell « , Berlin ; Fabritbesitzer Äarl Neuhaus , Löwensen -
Pyrmont ; Dr . Friedrich Oldenbourg , München ; D. Wilhelm
Freiherr von Pech mann , Direktor der Bayerischen Handels¬
bank , München ; Dr . - Jwg . W. Reichel , Geheimer Regierungsral ,

Derlm - Lankwitz : Fabrikbesitzer Dr . Rtemerfchmldt , München ;

Fabrikbesitzer Cmil Ritte rhaus , Brandenburg ; Karl Schal -

ler , Mitglied des Vorstandes der Julius Pinrsch A. - G. , Berlin :

Generaldirektor Kommerzienrai Th . W. Schmidt , Hos ( Bayern ) :

Geheimer Regiorungsrat S ch w a r tz , Präsident der Preußischen

Central - Bodencredit A. - G. , Berlin ; Dr . Springorum . Dort -

mund ; Dr . T ä n z l e r . Berlin ; Fritz Thyssen . Mülheim ( Ruhr ) :

Dr . Ludwig von Winterfeld . Mitglied des Borstandes der

Siemens - Schuckert - Wsrke G. m. b. H. , Berlin .

Das sind die Geldgeber der Deutschnationalen Mit

Scharsmachergeld führen sie den Wahlkampf für die soziale
Reaktion . Bürgerblock ist Besitzblock , bedeutet Klassenherr -
schaft des Großkapitals _

Menetekel !
Gemeiudewahlen in Mccklenvurg - Ttrelih .

In Mecklenburg - Strelitz fanden am Sonntag Ge -

meindewahlen statt , di « als Prüfstein für die Reichstags -

wählen , ähnlich wie in Hamburg , Interesse verdienen . Die Wahl in

der größten Stadt des Landes , UUubrondenburg , hatte unter

Berücksichtigung der Maiwahlen zum Reichstag folgendes Ergebnis :
2. November 4. Mai

Eozialdemolraten . . . . . . .1430 1205

Kommunisten . . . . . . . . .560 054

Völki ' che

. . . . . . . . . .
767 1654

Deuiichnalionale . . . . . . .1321 2666

Deutsche VollSportei . . . . . .538 300

Aehnlich war der Ausfall in dem nächstzrößten Ort Neust r « -

l i tz. Dort ergab die Wahl in runden Zahlen :
L . November 4. Mai

Sozialdemokraten . . . . » . . . 1300 800

Kommumste » . . . . . .. . . 200 1000

Bölkiiche . . . . . . . . . .440 1400

Deulschnationale und BolkSpartei 1150 2500

In beiden Orten verzeichnen also olle Parteien einen starken

Stimmonrückgong , während die Sozialdemokratisch « Partei sich nicht

nur gehalten , sondern eine beträchtliche Anzahl Stimmen neu ge -

wcmnen hat . Nach Prozenten berechnet haben die K o m m u n i st e n

in Neubwndenburg ' bzw. Neustrelitz verloren 42 und 80 Proz . , die

Völkischen 68 und 73 Proz . . die Deutschnationalen
50 und 55 Proz . In den kleineren Orten , in denen gewählt wurde ,

liegen die Berhäl . nisse nicht viel anders .

Parlamentsbeginn in Hamburg .
Die bisherige Koalition im Bürgerausschuh .

Hamburg , 7. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Da , n « u g e »

wählte hamburglsche Landesparlament trat am Frei ,

tcgabend zu seiner ersten Sitzung zusammen . Der Alterspräsident

Genosse St ölten heb in seiner Einführungsrede scharf den rcpubli -

kanisch demokratischen Gedanken hervor und betonte , daß die Unsoch -

lichkeit des Wahlkampfe » jetzt der sachlichen Arbeit weichen müsse .
Lei der Wohl des Präsidenten erhiell der bisherige Präsident

Genosse Rudolf Roß 136 von 143 abgezebmen Stimmen .

Erster Vizepräsiden : wurde nach der Fraltionestärke der Deutschnatio .
nale Dr . Bohnert , zweiter Vizepräsident der Volksparloilcr
Sanne . Di « Zahl des Bürgeraueschusses , auf den «in T- il der De »

sug - mjfc des Parlaments übergeht und der nach den Grundsätzen
der Verhiiltniszahl zusammengesetzt wird ) ergab folgende Verteilung :

Sozialdemokraten 7, Domokra ' . en 3. Kommunisten L. Potts -

parlei 3 und Deutschnttiomüe 5 Sitz «. Di « bisherig « Koali¬

tion hat also die Hälfte derSitz « inne . Die Völkischen stimm -
ten für die Deutschnationalen . Bon den vier Schrif . sührersitzen

fiel «, zwei an die Sozialdemokraten und je einer an die Demokralcn

und Kommunisten . Von den Kommunisten wurd « ein Antrag aus

Haftentlassung der wegen des Ottoberputschos oerurtcj . en kommu¬

nistischen Abgeordneten eingebracht . Ein Mißtrauensanrrag gegen
den bisherigen Ssnot , durch den nach der Verfassung nur «in Es -

samtrücklritt herbeigeführt werdcn kann , ist bisher nicht gestellt . Wie

wir erfahren , finden aber bereits Verhandlungen zur Umbildung
des Senats statt .

Seine Schwester .
Bon Kät « Luci « Günther .

Sonntagmorgen .
Die beiden Männer sitzen im gegenseitigen , brütenden Schweigen

am Frühstückstisch . Der Vater schiebt die Tasse zurück . Es schmeckt
ihm heute nicht . Sein « Hand greift zur Zeitung . Di « Buchstaben
wirbeln ihm durcheinander — die Worte verlieren den Sinn , bevor
sie ihm bewußt werden Seine Gedanken umkreisen im zähen Fest -
halten das eine Wort — das , im Zorn « ausgesprochen , ziellos in
der Luft schwebt . Di « Luft vergiftet . . . Gern Blick streift miß .
trauisch den Sohn , tastet im Raum umher — bleibt an der
Kommode haften , deren sonst so blanke Platt « «ine leichte Staub -
schicht ausweist :

„ Da hat se immer Blumen htnjestellt , det Mädel . Jeden
Sonntach . "

Der Sohn schweigt .
„ S ' on Luderl — Un ick sage det Wort wieder un wonnste ' t

noch un noch ablehnst . Det Mädel is un bleibt « ne . . . *
„Vater ! " '
Der Sohn springt auf . Steht hochgereckt vor dem Vater . Sein

junges , intelligentes Gesicht flammt .
„ Vergiß bitte nicht , daß Trude meine Schwester ist ! "
Der Bater steckt sein « Pfeife in Brand .
„ Nanu — wat willste ' n damit gesagt haben ? Du -- - Junge .

noch bin ick hier Herr im Haue ! "
D « Sohn legt begütigend die Hand auf des Vaters Schuller :
„ Das sollst Du auch bleiben . Und hoffentlich noch recht lang «.

Aber — Vater , es muß endlich einmal ausgesprochen werden : Du
überspannst Dein « Rechtet "

„ Wat iberspann ick ?"
„ Deine Rechts als Bat er ! "

- . �- . ? ? ? - "
„ Ja , Bater . Trude ist jung . Ihre Kindheit war hart und

ohne Freude . Daß sie trotzdem so ktndlich geblieben — daß sie
uns hier mit so unermüdlichem Eifer di « Hausfrau ersetzt — daß ' ie
uns unser enges Heim erträglich macht . Vater — das sollten wir ihr
danken . "

„ Unsinn , det is ihre Pflicht un Schuldigkeit ! "
„ Und wenn ihr diese ihr « Pflicht eine » Tage « zu schwer wird

— wenn sie Dein ewiges Nörgeln und verbittern jeder Freude
nicht mehr ertragen kann und mag — was dann - - - ? "

. Der Vater pafft dicke Wolken .

„ Du solltest ihr hin und wieder einmal ein hannloses ver -

gnügen gönnen . "
„ So . Nennst « det valleicht ha nilloset Aajnijen — bis morjens

um Sechs « ? "
Der Sohn lehnt sich im Stuhl zurück . Die Erinnerung an die

in lustiger Gesellschaft verlebte Nacht zaubert « w Lächeln um seinen
herben Mund .

„ Ja , Vater , bis morgens um Sechs « hat unser Fest gedauert .
Es war sehr schön . Unsere Trude ist ordentlich aufgeblüht . "

„ Wo denn ? "
„ Aber Vater — ich habe Dir doch erzählt , daß mein Ingenieur

und Vorgesetzter , der mich seinen Freund und Mitarbeiter nennt ,
den praktischen Erfolg seiner Erfindung seiern wollt «. Und — daß
er mich gebeten hat , meine kleine Schwester mitzubringen . "

„ Hm. " Der Vater pafft dicke Wolken

„ Und da Du gestern bei Deinen Freunden warst — und ich
Dich nicht stören wollte — habe ich Trude ebm ohne Deine Extra -
erlaubnis mitgenommen . "

Der Vater pafft immer dickere Wolken

„ Und da ich eine andere Dame nach Hause bringen wollte —

habe ich unsere Trude dem Ingenieur anvertraut . Und der , mein

Freund , hat sie in allen Ehren bis an unser Haus bogleitet . "

„ Worum hat f« mir denn det nicht jesagt , als s« um Sechs «
ankam ? "

Der Sohn blinzelt den Vater durch die Tabakswolken hindurch
belustigt an .

„ Hast Du sie denn zu Worte kommen lassen , Vater ? "

Der Vater läßt die Pfeif « sinken .
„ Junge ! Det Hab ' ick warraftig nicht . Den Mund Hab ick ihr

roboten , als se sich vateidigen wollte . Mein Haus Hab ick ihr
vaboten Rausjelchmissen hob ' ick det Mädel . "

Der Sohn nickt . Er weiß . . .
Der Vater erhebt sich schwerfällig . Steht — und brummt in sich

hinein . Nimmt das Staubtuch aus dem Wandkörbchen und wischt
mft zitternden Fingern den Staub von der Kommode .

Der Sohn ist ans Fenster getreten . Sein liebevoller Blick um -
faßt des Vaters müde Gestalt . Begreift sein verlegenes Tun . Mit

innerlich befreiter Stimm « sagt «r :

„ Uebrigens , Bater — der Ingenieur hat unsere Trude gern .
Er will heut nachmittag herkommen . Will Miseren Vater kennen
lernen ! "

Der Vater hebt seinen Kopf .
„ Det - - - det

- - - -

' ■

Er kann nicht sprechen Still geht er in die Küche .
Der Sohn bleibt am Fenster stehen . Abwartend . Er beobachtet

durch dl « offen « Tür , wie der Vater die Blumen entdeckt , die Trude

für den Sonntag besorgt — und die sie . damit sie sich frisch erhalten
über Nacht in Wasser gelegt hat . Er sieht , wie der Ba " « ? behutsam .
mit zärtlicher Geste über di « Blüten streicht — wie er sie bedächtig
aus der Wann « nimmt . Er möchte zu ihm gehen , ihm ein gutes
Wort sagen , aber — — er kennt den Vater . Ter darf jetzt nicht

gestört werden . . . .
Die Blumen im Arm — kommt der Vater zurück . Grübelnd

bleibt er vor der Kommode stehen :

„ Wenn ick bloß wißte , wo det Mädel setzt schteckt . Ick — >. k

wiröe — ick Wirde hin

- - -

*

Der Sohn unterbricht ihn mft befreitem Aufatmen :

„ Ich weiß , wo Trude ist . Vater . "

Die Blicke der beiden Männer treffen sich. Das wieder auf -

flackernde Mißlraucn in den asten Augen wird durch die Liebe —

durch die hell « Freude , die ihm aus den jungen Augen entgegen -

strahlt , schnell überwunden .

„ Na , denn is «t ja jut . . . "

Der Sohn gibt ein verstohlenes Zeichenaus dem Fenster .
Der Vater hat nichts gemerkt . Cr steht vor der Kommode

und freut sich über die Blumen , die genau auf demselben Platz
stehen , den „det Mädel " ihnen angewiesen . Plötzlich hebt er den

Kopf , staunt den Sohn an — schreft ihm zu :
„ Wat sch- ' thst « denn noch immer ant Fenster . Jeh , renne — Holl

unsere Trude . "

„ Damit wir wieder wissen , det Sonntach i »! "

Die Lesesäle der Preußischen Skaaksblbsiclhek . Seit einiger
Zeit ist auch der Onentastsche Leese saal in der Staatsbibliothek der
allgemeinen Benutzung zugänglich gemacht , es mag daher ange -
bracht erscheinen , einiges über die Lesesäle der Staatsbibliothek zu
sogen .

Von den vier Lesesälen ist der Groß « Lesesaal woh ! vielen
bekannt . Er ist in diesem Jahre einer ziemlich gründlichen Mo -
dernisierung unterworfen worden , di « Abteilung „ Theolone " ist
sogar gänzlich aufgefrischt . Für fast alle Nationen ist durch Kon »
oersotionslexika gesorgt , man findet nämlich nicht nur die bekannten
deutschen , englischen ( amerikanischen) und französischen , sondern
auch je ein großes niederländisches , schwedisches , dänisch : ? , lpa -
nisches , russisches und tschechisches Konversationslexikon . In dem
Lesesaal und an anderen Stellen hängen auch Papp ' efeln mit
Winken „ Zur Benutzung der Staatsbibliothek " . Irreführend ist
darin nur der Passus : „ In bringenden Fällen werden Bestellungen
für die Leihstell « wie für den Lesesaal sofort erledigt . " Don noch -
mittags 3— 9 Uhr ist gar nicht daran zu denken , aber auch von
9 — 3 Uhr erhält man durchaus nicht immer dringend gebrauchte
Bücher . Entschuldigt wird dies von den leitenden Beamten mit
dem „ Beamtenman ' cl " : denn auch in der Staatsbibliothek sind
10 Prozent der Beamten abgebaut worden , trotzdem durchaus keine
„ Persona ' inflatton " wie bei vielen anderen amtlichen Stellen statt -
gefunden hat . Wenig avpetitüch sind die Katalog « des Lesesaals
anzusehen — Im Zeitschriftenlesesaal hat sich nichts ae -
ändert , unter den ausliegenden Zeitschrilten vermißt man unser
wissenschaftliches Organ „ Die Gesellschaft " . — Der Orien¬
talisch « Lesesaal enthält ein « sehr gute und reichhaltige Zu -
sammenstellung von Grammatiken , Wörterbüchern und Literatur »
geschichten der meisten orientalischen und der asrikanischen Sprachen ,
wichtige Texte in der Origina ' sprache ( Chinesisch , Sanskrit . Arabisch,
Hebräisch usw. ) , sowie Bücher über Land und Leute und die Fach -
zeftlchriften . Leider ist dieser LesesaÄ vorläufig nur von 9 —3 Uhr
geöffnet und damit den tagsüber berufetätigen Studenten usw . ver -



Die Konservativen melden sich.
Ti - S all - S sei mir untertnnig !

D' . s Deutschkonfervativen sind enttäuscht , daß bei der Auf -
stellung der Kandidatenlisten der Deutschnationalen nicht an
der Spitze einer jeden Kandidatenliste ein echter , alter hart -
gesottener Konservatioer steht . Grollend erläßt der weitere
Lorstand der Deutschkonservativen Partei folgende Erklärung :

„ Der weitere Vorstand der Deutschkonservativen Partei ersieht
au ? der Aufstellung der Wahlbewerberlisten der DNVP . zu seinem
Bedauern , daß dabei berechtigte konservative For -
derungen nicht in ausreichendem Maße berück -
s i ch t i g t worden sind . Jetzt kommt es indessen allein darauf an ,
au ? den Wahlen des 7. Dezember im Reich und in Preußen eine
stark « und geschlossen « national « Rechte hervorgehen
zu lassen . Deshalb fordert der weitere Vorstand die konservativen
Parteifreunde auf , di « Geschaffen heit zu wahren , jede Wahl -
Müdigkeit zu bekämpfen und bei der Wahl ihr « vaterlän -
dische Pflicht zu tun . Uni unseren Einfluß für die Zukunft zu ge -
währleisten , ist in intensiver Avveit im Lande alles daranzusetzen ,
um die konservativen Auffassungen in der DNVP . und
m allen anderen völkischen Gruppen zu besserer Wirkung
zu brin gen . "

Diese Herren , deren Ansprüche seit der Revolution nicht
geringer geworden sind , halten jeden deutschen Wahlkreis für
ihre ureigenste Domäne . Sie mächten den Deutschen Reichs -
tag beherrschen wie seinerzeit den Dreiklassenlandtag in
Preußen . Die Deutschnationale Partei beherrschen sie trotz
ihres Grolles ohnehin . Ist doch Herr Winckler , den sie schon
im Dreiklassenvarlament als Wortführer benutzten , recht
eigentlich ihr Mann .

_

�rbeiterstbast und Steuerreform .
Herab mit den Steuerabzüge » !

Die Rcichsregierung hat in diesen Tagen auch Steuer -

ermäßigungen versprochen . In Anbetracht dessen ist es be -
sonders wichtig , auf die unhaltbar hohe Besteuerung der Ar -
beitseinkommen zu verweisen und mit Nachdruck eine Neu -

regelung der Lohnsteuerabzüge zu fordern . Im
verflossenen Jnflationsjahre haben die Lohnempfänger fast
die gesamten Einkommensteuern allein aufbringen müssen . Das
zeigt folgende Tabelle sehr klar . Vom Gesamtaufkommen
der Einkommensteuer entfielen z. B. auf die Lohnsteuer im
Jahre 1923 :

im Januar
, ftebruar
. März .
» Sprtl .
, Mai .
. Juni .

SO. O Proz .
94,2 .
95,2 ,
78,7 .
53,6 ,
82 4 .

im Juli . .
, August .
, Ecpicmber

, Okiober .
, November
. Dezember

SS . S Proz .
55,2 .
82,2 .
84 . 1 .
91,4
92,2

den Lohn -
aufge -

Im Jahresdurchschnitt sind von

empsängern also 82 , S Proz . aller Einkommensteuern
bracht worden . Infolge der Festigung der Währung ging in

den ersten Monaten des Jahres 1924 der Antell der Lohn -
empfänger etwas zurück . Im Januar betrug er 15,3 Proz . ,
im Februar 49,0 Proz . und im Marz 44,4 Proz . Seitdem ist er
aber wiedererheblichgestiegen . Er betrug z. B.

� im April 1924
. . Mai .

, Juni „

52,8 Proz .
54,3 . .
83,8 „

ich Juli 1624

. AUguN 1924

„ Sepllir . .

56 . 1 Proz
61,3 .
67 : 0 „

*

Der Reallohn der Arbeiter und Angestellten ist im Lause
dieser letzten sechs Monate gesunken , gleichwohl ist ihro
steuerliche Belastung im Verhältnis zu den übrigen
Steuerzahlern unausgesetzt gestiegen .

Die Sozialdemokratische Partei fordert ,

daßdieLohnsteuersofortentscheidendherab -
g e s e tz t u n d dafür das hohe Privatsinkommen
schärfer besteuert wird . Das Arbeitseinkommen ist ,
namentlich in kinderreichen Familien , ohnehin durch
die rohe Form der Umsatzsteuer und die unterschiedslos er -

hobenen Mietzinssteuern viel zu stark belastet .

schlössen . Di « Direktoren der Orientalischen Abteilungen geben nls
Grund den „ Beomtemnangel " an . weshalb eben von 3— 9 Uhr
keine Aussichtsperson zur Verfügung stände . Hoffentlich läßt sich
doch bald die Benutzumi auch von 3 — 9 Uhr ermöglichen . — Für
die Benutzung de ? Handschriften lmit Ausnahme der orientalischen )
dient wie bisher der viert « Lesesaal , der Handschriftenlese -
s aal . über den nichts Neues zu sagen ist

Wohltuend berührt es , daß Plakat « in der Lelhstelle , im Orlen -

talif - ben Lesesaal usw . das Publikum darauf hinweisen , daß Wünsche
und Anregungen gern entgegengenommen werden . E. P .

Der Reichspräsident zum Tod « Thomas . Der Reichspräsident hat
an die Schwester von Hans Thema folgendes Beileidstelegramm
gerichtet . ' „ Ihnen , der Schwester und Pflegerin Hans Thomas , spreche
ich beim Hinscheiden des Meisters mein « aufrichtige Anteilnahme
aus . Mein badisches Heimatland verliert mit Hans Thoma den

Meister , der sein innerstes Wesen erfaßt und dargestellt hat , ganz
Deutschland einen der größten und würdigsten Verkünder unseres
Volkstums , die Kulturwell einen der Ersten im Reiche der bildenden
Kunst . "

Vühnenverein und Theakernok . Di « Organisation der Bühnen -
lelter hat in Berlin eine außerordentliche Generaloersammlung abge -

hallen , in der über den Abbau der Eintrittspreis » und der Star -

ga - en verhandelt wurde . Sie fand unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit statt . Infolgedessen bringen die Zeitungen von

Teilnehmern mehr oder weniger ausführliche Berichte . ( Nach
dem schlechten Vorbild geheimer Kommisiionsbericht « aus den Par -
lamenten . ) Wir machen dergleichen nicht mit . Hat der Bühnen -
rerein Interesse daran , daß die Oeffcntlichkeit von seinen Beschlüssen
ersährt — und ohne Oeffentlichkeit wird «r sie nicht gut verwirk -

lichen können —, so mag er sie mitteilen .

SpielplaaSnderung . In der Dolkibükne kommt TonnaSend statt
. Don Carlos - das indische Märchen . vasantasena - zur Aufiilhrung . Be.
ginn 8 Uhr . .

MSi cheliaussillirimgrii . «ff ' 1 1 i f i 4. der H I m m e l I ch « e i d « r ", «in
Spiel von Mar Jungnickel , gelangt im Nahmen der im Neuen Tbeater
a m Z o o stattfindenden . Märchenfpiele - Sonnabend na . bm. 3' / , Ubr mt
Erstaulsührung . Im Central - Theater mird Sonnabend nachmittag
. V,, Udr . Der aeiliefelte Kater - , Dichtung nnd Mufik von Alfred
Herrmann , auizesührt .

Arnold Ki- ck ist in Leipzig , « o er sich aus einem Salilpiel befand .
einem Schlaganiall im Aller von »8 Jahren erlegen . In Lusilplcien und
Operetten bar er in Berlin di « arlige ! lu »lt . die Leute zum Lachen zu
bringen , wacker ausgeübl .

Da » Alarmordas » . g' schlasseu ! Dl « Eigentümer des Mnrmorhause «
haben in Auslübrung dcS vom Kamme , gerickt gefällten UrUil » vom
Marmorbou « Besitz ei griffen und losoit di « Pbocbut . ffilm W,. ®. in die ihr
«criraglich zuilibenden Recht « eingesetzt . D,e PhoebuS . F Im bat nach
U- bcinal - mr das Tdeater geschloffen und wird eS demnächst als Urauffüh .
i ' ungStheater wieder eröffnen .

Ein « neue vper Siegfried Wagners . Siegfried Wagner arbeitt ! gegen .
wäriiq an einer Sinjontt und an einer Oper . Wahnopser " , die m Spanien
wr Wcltgat - nreich spielt .

Ver Tlalurlor cher van WotievM » . der in Uganda am User des Kongo
nach einem wcificn Nashorn für das Deiner Museum sorschte , wurde von
einem Löwen angegriffen , furchtbar zugerichtet und getötet .

Reich , Länder und Ausländsanleihen .
Ausarbeitung von Richtlinie « .

In der Beiprechung der Finanzininister der Länder , die gestern
im Reichöfinanzministerium stallfand , wurde nach eingehenden Be -

ratungcn ein Ausschuß zur Ausarbeitung von Stich l »
l i n i e n für die Aufnahme von auswärtigen Tnleihen durch Länder
und Gemeinden gewählt . Ter Ausschutz setzt sich zusammen aus
Vertrelcrn des Reiches , der Reichsbank von Preußen , Bayern ,
Sachsen , Württemberg , Homburg , und Bremen . Tie Beratungen
über die geplanicn Steuer Milderungen werden heute vor -
mittag fortgesetzt werden .

_

Ein Jahr §esiung für �tpelt .
Leipzig . 7. November . ( Eigener Drahtbencht . ) D« s Urteil

gegen A pe l t im Reichszerichtsprpzeß gegen die „ Rote Fahne "
lautet auf « in Jahr Festung und Istsi M. Geldstrafe
wcgen Vorbereitung zrun Hochoerrat . Sechs Wochen gelten als
durch die Un- tersuchungsheft verbüßt . In i >«n übrigen Punkten der
Anklage erfolgte Freispruch .

Am Freitagnachmittag sst das Urteil des Staoisgenchtshofe »
gegen die beiden Kommun ften D u d dt n g und H e i m d e r g aus
i ' xmim verkündet worden . Beide Angeklagten wurden wegen Dar -
bereitungen zum Hochverrat in Verbindung mit Vergehen gegen
das Republikschutzzefetz zu je zwei Jahren Gefängiris und
je 290 Mark Geldstrafe verurteilt . 19 bzw . 8 Monate werden
durch die Untersuchungshaft als verbüßt migerechnet : di « Kosten
des Verfahrens wurden den Angeklagten zu gleichen Testen auf -
erlegt . Aus der Begründung des Urteils ist zu mnehinen , daß
d- kr Staatszerichtshof im Gegensatz zum Reichsanwoll mckst zu der
llebarzeugung gelangt «, daß der Angeklazt « Hmmverg NackTrichten «
lciter der Untcrabteilung Hamm der KPD . gewesen ist . Ais straf -
mift - rnd wurde den beiden Angeklagten ihr « Jugend und die durch .
aus ehrenhaste Gesinnung zugute gkhalten ; als sirafelschweixnd
allerdings ihre wichtig « Funktionärstellung .

Prozeß tzermann .
Der Aufmarsch der Zeugen .

Weimar , 7. November . ( Eigener Drahibericht . ) In der Fr «! »

iastsitzung des Prozesses gegen den srühsven thüringlschen I . rncn .
minister Genossen Hermann wurde di « Vernehmung der Zeugen
fartgesetzt . Staatsbankdirettor Grempel bestritt di « Dchaup .
tung , daß er das Vorhandensein des Kontos „ Landespolizei - Anschaß
sung " verschwiegen lz <b«. Er Hab « damals allerdings ausweichend
goantwört . t , da er zum erstenmal mit der Kriminalpolizei in Be -
rülmung gekommen sei. Polizeileutlnant B a t h t e bestätig ! « die
ordnungsmäßig erfolgte Anweisung und Durchführung der an -
geordneten Waffenbeschlagnahme in Zella - Melsiisi es sei seinerzeit
«ine Minlsterialversügung « rzangsn , die Wasten aus der Devvlke -
tung hkrauszuziel�en . In Zella - Mehlis hatte das Kommando der
Lchidespigizei t amals wiederHoll Waffen beschlagnahmt Auch seien
Waffen noch Weimar gekommen , deren Verladung mn hellen Tag «
erfolg ! «. Allerdings seien in den Kr ei s - n der Industriell -
l e n Bedenken aufgetanebt wegen der Ueberführung der Waffen
nach Weimar . In der Zeit des A u s n a h m « z n ft a n d e s hätten
sie sich daher an das Reichswehrkommondo noch Stuttgart ae wandt
und von diesem erreicht , daß die beschlagnahmten Wafst - n noch
Ohrdruf kennen . Die Rückgabe dieser Waffen sei nach Auf -
Hebung de « V Ogerungszusiantes im März 1924 erfolgt . Der
Zeuge Batholines aus Zella - MehLe betunoete, " daß nur
fertige Waffen aufgekaust worden ftien . Oie Westen »
aufkaufe feien so vor sich gegangen , daß an ihrer Rechtmäßigkeit
kein Zweifel auftauchen konnte . Diel « Auffassung bestätigte auch
der Zeuge vai Nrrdheim aus Zella - Mohlis . Müller - Brandenburg
l - abe damals den Wunsch rp äußert , möglichst viel Waffen zu be -
kommen . Vorarbeiter Schleicher sagte aus . daß er m Meinina en
einmal einer Konferenz beigewohnt habe , bei der über Bildmig von
Hilfspolizei verhandelt worden fei . In dieser Hllfspolizei
sollten auch die bürgerlichen Kreis « vertreten s- nn.
Er habe die Auffassung gehabt , daß Müller - Brandcnburq über alles
unterrichtet uxir . Ein kleiner Zwischenfall entstand , als dar Ober -
staatsanwalt den Antraq stellte , «inen Industriellen über seine
Auffassung ba' . r . die Wasfenaufkäuf « der Regierung zu vernehmen .
Die Dertcidlgung widersprach diesem Antrag , einen polilischen
Gegner des Angeklagten als Gutachter zu hören : ebenso töm - te sie
d! « Vernehmung eines Arbeiters aus der Walfemndustriz be -
antragen . Der Vorsitzend « stellt « sich auf den S : ondpunfi der
Vcnledigung .

In der Nachmittagssttzung bestätigte eine Reihe toeitever
Zeugen , daß die Auftragserteilung zum Waff mauslauf
vom Chef der Landespolizei Müller - Vrandenbiirg pe -
geben worden sei . Wegen der Erkrankuna de « Zeugen Kpvf . aus
dtssen Vernehmung der Oberstaatsanwalt nicht verzichten will , werd
am Som - abendovrmftag nur eine kurz « Sitzung stattlmden . Dann
wird Vertagung auf Mittwoch beschlossen werden . — Nachmiitogs
war der frühem sächsisch : Innenminister Genosse L i e b m a n n er -
schienen , um sich zu den Waffenauskäufen für Sachsen zu äußern .
Da aber die Genehmigung der sächsiichen Reqlerung
zti ? Aussage schlte und diese nur durch einikn Kabinettsbeschluß er -
teilt werden kann , konnte der Zeu « nicht vernommen werden .

Der Zwlscbenfall von Inaolstadt .
Die Haltung der franzöfischen Regierung .

pari » . 7. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die offiziöse Havas -
Agentur veröffentlicht ein « offensichtlich aus den Kreisen der Wiierten
Misitärkontrollkommission in B« rl,n stammende Mitteilung über den
Zwischenfall von Ingolstadt . Sie bemüht jich, durch «in « ruhige
objektive Darstellung der bedauerlichen Vorgang « , der agitatorischen
Aufbauschung , die diese durch die rcatnonäre Presse in Frankreich
erfahren haben , das Wasser abzugraben . Es wird darin ausdrücklich
anerkannt , daß es sich um eine von unverantwortlichen
Elementen veranstaltet « Kundgebung gehandelt Hab « und den zu -
ständigen deutschen S eilen nicht der geringste Vorwurf gemacht
werden könne . Man lyabt den Eindruck , daß die deutsche Regierung .
dl « kein Interesse daran habe , die öffentliche Meinung aufzuputschen ,
von dem Zwischenfall nicht minder peinlich berührt sei als die

ba - ' rische Regierung , die sofort olle Maßnahmen angeordnet habe .
um die Ucbelläter zur Verantwortung zu ziehen . Der Zwischenfall
sei um so bedauerlicher , als er oer erste sei , der sich seit der

Wiederaufnahme der Militärkontrolle ereignet habe , die bisher fast

ohne Schwierigkeiten habe durchgeführt werden können .

Diese Feststellung der dafür zuständigen Stellen ist insofern

erfreulich , als sie den von der nationalistischen Hetzpress « ln Frankreich
sostomatisch verbreiteten Lügen von der passiven Resistenz
der zuständieen deutschen Behörden und den Widerständen aller Art .

auf die die Kontrolltätigkeit der alliierten Offiziere gestoßen sei , ein

Ende macht . Das offiziöse Kommunique warnt ausdrücklich vor
der Verbreitung solcher Nachrichten und fordert die Presse auf , den

offiziellen Bericht der Kommission über das Ergebnis ihrer
Tätigkeit abzuwarten , bevor sie durch übereilte und der tat -

sächlichen Begründung entbehrend « Urteil « die öffentliche Meinung
beunruhige . _ _ __ , .

Tie baycnsche Regierung bedauert .

Alünchea , 7. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Wegen des

bedauerlichen Borfalls in Ingolstadt hat der bayerische Minister -
Präsident Held der verbandsstaatlichen Diftrlktskominifsion München

gegenüber schriftlich das Bedauern der bayerischen Staats .

regierung ausgesprochen .

Innres ms pcmcheon .
Das Programm der Weier .

Parts , 7. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Für die feier¬
lich « Ueberführung der sterblichen Ueberrest « Jaures in dos Pan -
theon ist nunmehr folgendes offizielle Programm festges«' /t worden :
Die Hebmig des Sarges auf dem Friedhof in Aldi findet am
2l . November in Anwesenheit des Untcrrichtsministers und des Ar

beitsmintsters sowie von Delegierten von Kammer und Senat , des
Gensralrats und der städtischen Behörden statt . Die Ueberführung
zum Bahnhof erfolgt in einem offenen , rot aus geschlagenen Wagen
Der Sarg selbst wird mit der französischen Fahne bedeckt sein . Auf der

Fahrt nach Parts wird der Sarg von den Delegationen der Re -

gierung , des Parlaments und der sonstigen öffentlichen Körper .
schaften begleitet werden . In Paris selbst wird er zunächst ! n

feierlichem Zug « nach der Deputiertenkaminer gebracht
werden , wo er vom Morgen des 22. bis zum nächsten Tage in der

äußeren Vorhalle aufgebahrt werden wird . Di « Ueberführung ins

Pantheon erfolgt am Nachmittag des 23. November . Der Trauerzug
nimmt seinen Weg üb « die großen Boulevards und die
Ru « Montmartre , wo das R « st a u r a n t liegt , m dem Jaures die

Kugel des Mörders getroffen hat und wo eine kurze Gedacht »
nisfeier stattfinden soll . Di « Trauerred « bei der Beisetzung im

Pantheon wird Ministerpräsident Herrivt halten .

Teuerungsdebatte in Paris .
Paris , 7. November . ( WTB . ) Kammer . In der heutigen

Nachmitiagesitzung standen die Interpellationen über die Lebens -
t « u e r u n g und die damit im Zusammenhang stehende Frag « der

Wohnungsnot und der Preistreiberei zur Debatte . Als

erst « Interpellant kritisierte der Abgeordnete Brunst , Deputierter
von Paris , die Politik der Regierung Poincarä , die er für
die augenblicklich « Lebensteuerung verantwortlich machte . Das

Steuersystem , das der Nationale Block geschaffen habe , belaste di «

lebensnotwendigen Artikel , wodurch die unerträglich « Preiserhöhung
herbeigeführt wanden sei. Si « zu bekämpfen , seien energische reov »
l u t i o n ä re Maßnahmen notwendig . Das einzia « Mittel , das

vielleicht wirksam sein könne , sei die Abgabe vom Vermögen ,
um den notwendigen Ausgleich zu schaffen . Der sozialistische Ab -

geordnete C o n st a n t behandelte die gleiche Frage und empfahl
ähnliche Maßnahmen wie sein Vorredner . Der rechtsstehende Ab -

geordnet « Lemire stellte alsdann an den Ministerpräsidenten die

Frage , warum die Regierung eine neue Anleihe auflege .
Ministerpräsident H « r r i o t erwiderte , die von der jetzigen

Regierung geplant « Anleihe dürfe in keiner Weis « mit den voran »

gegangenen Anleihen verglichen werden . Nach seiner Ansicht dürfe
man dem Lande nichts verheimlichen , man müsse es vielmehr
In weitestgehendem Maße über die Finanzlage aufklären , um so
mehr , als das einzige Mittel , das zur wirksamen Bekämpfung der

Lebensteuerung führen könne , die Sanierung der finanziellen Lage
durch einen rücksichtslosen Ausgleich des Budget s sei , den
man dem Lande zwar oft « « sprachen , ab « niemals durchgeführi habe .
( Die Recht « protestierte hei diesen Worten und zwar so lärmend ,

daß der Ministerpräsident sich minutenlang kein Gehör
verschaffen tonnt «.

Mlmsterpräsident Herriot fuhr dcmn fort : Er spreche im

Interesse des Landes .

Seine Regierung werde nichts preisgeben .

Sie hätte nur zum Ziel , dss Land vor finanzieller Anar -

chl « und dtrcn Fklgeä zu - chewahven . Seine - Rvüerimg werde auch

testrebt sein , die Zölle auf die notweptigen Bedarfsartikel zu ver¬

ringern , ober w' e könne man von ihr onlrnigen , daß sie in elntockz
Wochen t ! « Wlrkvrgen einer viei sichtigen schirchten Polit k des liige .
( Der Mmsstervräsident wird wiederum von der Rechten stürmisch
unterbreche nl Der Lärm werde ihn nicht ems der Ruhe brM '

gen und ihn nicht verhindern , seln « Meinung offen zum Ausdruck

zu bringen . Dos letzte B" b�et habe ein

Defizit von 4 Milliarden

zurückgelassen , die gedeckt werden müßten . Seine Politik bestehe
oarin , dos Geld zum Ausgleich von denen zu verlangen , di « es be »

sitzen . ( Lebhafter Beifall links !
Der Soz alist Faure ergreift darauf das Wort zur Interpellation

über die Lebensteuerung , wird aber von dem rechtsstehenden Ab »

geordneten Le Mir « unterbrochen , der erklärt , er wolle im Namen

seiner Partei dem Mmisterpräsidenttn antworten . Der Kamm « »

prästVent PÄnievä erklärt dies für nicht angängig . Der Ao' eordnele
Le Mire versucht trotzdem zu sprechen , was die Kommimistn zu
larnrendem Protest veranlaßt . Der Kammerpräsident ruft dem Ab .

geordneten Le Mir « zu, er habe schon zu Beginn der Sitzung darauf
aufmerksam gemocht , daß er Achtung vor der Geschäftsordnung vei

lange . Er habe - fchon einmal , ohne ermächtigt zu sein , dos Won

ergriffen Der Abgeordnete versucht lein « Handlung zu r «<' t ' ' rtt <,en
er erklärt , in seiner Fraktion sei man sogar dafür eingetreten , daß

n an die jetzt von der Rest rung Herrso . ausgelegte Anleihe unter .

stützen trüss « u " d zwar im Interesse des ganz : n Landes . Sogar
der Führer des nationalen Blocks M ! l l e ra n d habe zur Zeichnung
aufg forden .

D « Abgeordnete L e Mire , von dem Kammerpräsidenten auf .
oefardert . d « Diskussion nicht weiter fortzu ühren . fügt sth . worauf
der Zwischenfall als erledigt betrachtet wird . Die Zbamm' - ' r unter -

bricht ihre Sitzung .
Nach der Wiederaufr ahme fetzt der Abg . Faure ( Soz . ) die Be .

gröndung seiner Interpellation über die Lebensteuerung fort . Auf

seine Fordenmg der Erhöhung der Einkommen st euer
erklärte der Ministerpiäsident , ehe man an «in « Erhöhung denke ,

müsse erst der Eingang der jetzt b«st > henden Steuern ««bessert wei -

den , weil sonst di « pünktlichen Steuerzahler benachteiligt würden .

Abg . Faure «klärt . zum Schluß , der Sieg vom 11. Mai werde nur

welcher Auskunft von der Regierung hinsi "tlich der Schaffung einer

Kapitalrenten st euer gefordert wird Herriot verlangt
die Vertagung dieser Interpellation und sivllt di « Ver »

trauensfrage . Mit 333 gegen 117 Stimmen wird feinem ?! >.

trag « gemäß beschlossen . _

Nethusius in Lille .

Paris . 7. November . ( Eigener Drahtberich ! . ) In der An »

gelegenheii Nathusius ist bisher keine neue Entscheidung erfolgt .
Er befindet sich im Mlitärgefängnis von Lille und wird dort ent »

gegen den von den Deutschnationalen verbreiteten F a l l ch-

Meldungen durchaus korrekt behandelt . Er soll nach ein «

Mitteilung der hiesigen Blätter sich selbst sehr befriedigt dar -

über geäußert haben . Der von dem deutschen Botschafter noch Lille

entsandt « Botschaftsrat hat sofort von der französischen Regierung
dl « Erlaubnis erholen , sich mit dem General und den zuständigen

Gerichtsbehörden direkt in Verhindunr zu setzen und den V« h « ftei « n
bei der jiiristischen Vorb « eitung der RevisioiiSverhandlung zu lintcr -

stützen . Die Akten sind ihm von dem zuständigen Kriegsgericht zur
Einsicht ausgehändigt worden . Wenn auch die Regierung außer -

stand : ist . zugunsten des Generals in da » schwebende Gerichts -

« « fahren einzugreifen , so hofft man andererseits in den ihr nah : -

stehenden Kreilen , daß der Zwischenfall in Kürze «ine befri�
digende Beilegung finden wird .

Zn Südffawte » hat sich die Remerimg Dawldowitfch . die sich auf

S«bisch - Opposilionelle und aus die Minderheitsnationen stützte , nicht

lange gehalten . Paschi ts ch ist wieder am Ruder .



GswerGhastsbewegung
Streikbeschluß in öer Gasbetriebsgesellschast .
Dte gestriAe Urabstimmung der ISöS Köpje starken Beleg -

' c!>ast der Easbetriebsgesellschaft hatte folgendes Ergebnis : Von
t72S Abstimmenden stimmten 1607 für Streik und III für Aitnahinc .

Eine Vertrauensmännerversammlnng nahm zu dem Zldslim -
mun" srcfull <rt sofort Stellung und beschloß , zunächst das Ergebnis
der heute mittag 12 Uhr vor dem Schlichter Wiffell
stattfindenden Verhau . lungen abzutoorten Die Versammlung
war der Zlufsassung . daß auf keinen Fall unter öi « für
d « städtischen Easbetrieb « geltenden ? ohn - und Arbeits -
bedirgungen herabgegangen werden darf .

Eine Versammlung am Montag abend wird « ndgül -
ng entscheiden , ob dem heutigen Verhandlungsergebms zu -
gestimmt werden kann oder aber der Streikbe ' chluß sofort durch -
geführt werden muh .

Zum Eisenbahnerkonflikt .
Bei Abschluß der Sitzung über die Lohnerhöhung für die Eisen -

bahnarbeiter erklärten die Vertreter der Reichsbahnoerwaltung ,
chaupistelle , den OrganUationsvertretern , daß sie dem Berwal -
tungsrat über die zur Sprache gebrachten Dinq « berichten
würden Darin lag naturgemäß , daß n a ch der Berichterstattung
die Organisationen von dem Ausgang unterrichtet würden .
Bis heute haben jedoch die Organisationen irgendwelchen
Bescheid nicht erhalten .

Di « Stimmung bei einem großen Teil der Eisenbahnar -
bciter ist wegen dieses Verhaltens des Reichsverkehrsministeriums
bis zur Siedehitze gestiegen , um so mehr , da in der
Zwischenzeit auf dem Verwaltungswege von den Be -
ztrken Berlin und A' tona einigen Orten die Ortslohn -
Zulage erhöht worden ist , ohne daß die Gewerkschaften
hinzugezogen wurden . Es besteht die Gefahr , daß «s in ' den
nächsten Tagen zu Teilaktionen kommt . Am Montag
nimmt , der Deutsche Eisenbohnerverband endgültig Stellung zu den
schwebenden Fragen . Infolgedessen wird er wohl vorher noch «tn -
mal die Reicksbahnrerwa ' tung . Hauptstelle , um «ine endgültig «
Antwort erluchcn . Je nachdem , wie nun diese ausfällt , wird es
davon abhängen , ob die jetzt bestehende Unruhe in Permanenz fort -
besteben wird . Es ist allerdings nicht anzunehmen , daß die Reichs -
bahnhauptverwoltung bei den noch immer steigenden Preisen den
Mut aufbringe » wird , die unterbreitete Lohnforderung wie bisher
voll und ganz abzulehnen .

*

Auch in Köln spitzt sich die Situation zu. Ein « im Volks -
Haufe abgehaltene Versammlung formu ' iert « eine Entschließung , in
der eine allgemeine und gleiche Erhöhung der Löhne gefordert
wird . Weiter verlangten die Ver ' ammelten statt der zehntägigen
die Wiedereinführung der siebentägigen Löhnungs -
Periode . Sollte es unmöglich sein , zu einem entsprechenden
Ergebnis zu kommen , so lehnen die Eisenbahner die sich hieraus er -
gebenden katastrophalen Folgen ob.

Neue Verhandlungen im Buchdruckgewerbe .
Unter dem Vorsitz von Proicstor B r a h n werben beute im

ReicksarbeitSminisiertum neue Verbanblungen der Organiiationt »
Vertreter geführt zur Beilegung deS Konflikts im Deutschen Buch »
druckgewerbc .

voraussichtliche Einigung im Gmnibusbetriebe .
Das technische Personal für einen Vergleich .

Am Freitag mittag fanden erneut Verhandlungen zwischen der
Direktion der Omnibus - A. - C. und den Angestellten vor dem Ge -
werberat Könwr statt . Nach sehr ausgedehnten Besprechungen
tßutfce «in Kompromißvorschlag gemacht , der dahingeht , daß die
Ehausfeure jetzt , entsprechend ihrer Dienstzeit , Tagegelder
von 6,10 M. bis 6,80 M. erhalten , wahrend die bisherigen
Tageöhne SF5 M. bis 6 20 M. betrugen . Die Schaffner sollen
Tagelöhne von 6,20 M. bis 6,66 M. ( bisher 4,80 M. bis
5,15 M. ) erholten . Die Frauen - und Kinderzulage ist auf 27 Pf .
p : � Tag festgelegt worden .

Die Angestellten werden heute zu diesem Einigungsvorschlag
tSellung zu nehmen . Nach Lage der Ding « ist damit zu rechnen , daß
auf dieser Grundlage ein « Einigung erfolgt .

Im Lohnstreit des technischen Personals tagte gestern
das Schiedsgericht . Nach mehrstündiger Verhandlung wurde
folgender Bergleichsvorschlag gemacht : Auf die zurzeit de -
stehenden Lohnsätze bzw . Tarifsätze erfolgt für dos Personal ein
Zuschlag von 10 Proz . Die danach sich ergebenden Stundenlöhne
sind aus volle Pfennige aufzurunden . Im übrigen bleibt es bei
den bisherigen Vereinbarungen . Das Abkommen gilt für die Zeit
vom 1. Oktcber bis 31 . Dezember 1924 . Es kann mit 14tägiger
Frist gekündigt werden .

Eine Bollversammlung nahm den Bericht des Organisations -
Vertreters über den Bergleichsvorschlag entgegen . Nach eingehender
Diskussion wurde auf Borschlag des Orgonisationsvertreters der
Berg ' eichsvorschlag gegen wenig « Stimmen angenommen . Die
Sätze betragen demnach : Handwerker , Kruppe I : 81 Pf . ,
Gruppe II : 74 Pf . , Hilfshandwerker 68 Pf . , Lager -
« F b e l t e r 63 Pf . , A r d e i t e r 69 Pf . Dazu Frauen - und
Kinderzulag « je 3 Pf . — Damit ist der Streiksall mit der Omnibus -
gesellschaft für das technische Personal erledigt .

Teilstreiks der Tapezierer .
„ Das Handwerk geht zugrunde " , schreien die Unternehmer , so-

bald die Arbeiter fordern , daß ihre Löhne den erhöhten ßcbeiis -
Haltungskosten angepaßt werden müssen . Diese Klagetön « sind aber
schon so gewohnheitsmäßig geworden , daß sie auf die Arbeiter um
so mehr ihre Wirkung verloren , als sie im Widerspruch mit den
Tatsachen stehen . Nicht nur , daß von den bestehenden Firmen kein «
in Konkurs geriet , sind neue Unternehmer im Tapezierergewerbe
in Berlin und seinen Vororten wie Pilze aus der Erde geschossen .
Die Geschäftslage ist äußerst günstig und die Gewinne glänzend .
Dabei wird heut « noch der gleiche Mindesttohn von 76 Pf . gezahll

Sozialöemokratifcher presseöieast .
Der . Sozialdemokratische Parlamenlsdienst "
lab 1. November » Sozialdemokratischer
Pressedienst ) verlegte am 1. November
seine Redaktion von Liodenstraße 3 noch

Serlin SV 61 , öelle - fllliance - platz 5 .
Tel . : Dönhoff 4196 - 4196 . — Telegrammadr . : Sopadienst

wie im Februar 1913 . Die Unternehmer behaupten , die Preise
seien gegen 1914 um nur 26 Proz . gestiegen , und diese Steigerung
könnten die Arbeiter leicht tragen . Seit dem Ablauf des Tarif -
Vertrages am 16. August 1923 haben die Unternehmer noch kein «
längere Arbeitszeit gefordert , trotz gu ' er Beschäftigung . In schlechter
Zeit ober ist «in « Verlängerung der Arbeitszeit erst recht nicht ein -
zusehen , umsoweniger , als der Tapezierer meist vier Monate im
Jahr « arbeitslos ist .

Entgegen dem Standpunkt der Unternehmerkommiffion sind in
vielen Betrieben den Arbeitern größere Lohnerhöhungen bewilligt
worden , während andere Betriebe sich nach den Beschlüssen der
Arbeitgeberorganiiationen richten . Wenn von einem allgemeinen
Streit abgesehen wurde , so nur mit Rücksicht auf die allgemeine
Situa ' ion . Schließlich reißt aber den Arbeitern doch die Geduld .
Von Montag bis Freitag haben �die Tapezierer in folgenden Werk -
statten de Arbeit eingestellt :

W. Dittmar , Molkcmnarkt 6, und Polsterwerkstatt , Eadiner
Straße 20. G u t t m a n n , Schillingstraße 16. Fischer und
Wedell , Spandauer Straße 38. Worbs , Auguststraße 63.
Z « s ch k e , Große Frankfurter Straße 137 . Baerwinkel ,
Dresdener Straße 131 . K o l k o w s k i , Königsberger Straße 26.
Karl Barth , Alexondrinenstrahe 97.

lieber diese Betriebe ist die Sperre v erhängt . Kollegen ,
übt Solidarität ! Arbeit darf in diesen Betrieben nicht angenommen
werden . Da außerdem weitere Streiks zu erwarten sind ,
bitten wir bei Arbeitsangeboten erst Erkundigungen im Bureau
einzuziehen .

Für all « Streikenden heute , mittags 12 Uhr , Per -

fammlung im Graphischen Veveinshaus , Alexandrinenstraß « 44.

Deutscher Sattler - , Tapezierer - und Portefeuillerverband ,
Ortsverwaltung Berlin .

Schiedsspruch für das Töpfcrgc werbe .

Im Lohnitreit der Töpfer wurde vor dem Schlicbtung ? a » ? schuß
verhandelt . Die Lohnkommiisien der Töpfer beionte , daß der ge¬
fordert « Stundenlohn von l,60 M. bei den unregelmäßigen
Arbeitsverhältnirken der Ofensetzer durchaus angenresien
sei . Die Töpfermeister konnten sich bei ihrem . Verantwortung ? -
getühl der deutschen Wirtschaft gegenüber " nicht entschließen , die
Forderung zu bewilligen . Nack einer kaum zehn Mmuten dauernden
Veraiuug des SchlichtungSonSichiisseS fällte der Vorsitzende gegen
die Stimmen aller Beisitzer folgenden Spruch :

Der Löhn beträat ab 1. November 1. 20 M. pro Stunde . Die

Akkordberechnung erfolgt auf der Basis von Ilv Ptoz . der Friedens¬
sätze . Als HändwerkSzeuoentschädignng sollen 2>/z Proz . gezahlt
werden . Die GeltunoSdauer gebt bis zum 24. Febiuar 1926 .

Trotz seiner Uitzulänglickileit wurde der Schiedsspruch in einer

Versammlung gegen eine starke Minderheit angenommen .

Das Gbermeisierpech öer Tischlerinnung .
Herr Paeth als Beklagter und Kläger .

Die Berliner Tischlerinnung scheint in der Auswahl ihrer Ober -
meister keine glückliche Hand zu haben . Nicht als ob ihre Obermeister
nicht gesinnungstüchtiq feien . Daran hat ' s wohl noch nie gefehlt .
Aber sonst scheint die Sache nicht recht zu kloppen . Der gegenwärtige
erste Obermeister der Innung ist der deutschnotionale Stadtverord -
nete und Reichstagskandidat Paeth Er soll bei einem Wort - '
Wechsel mit seinem Stellvertreter , dem zweiten Ober -
meister Borsdorf , diesem sein Mißfallen in der Weise bekundet haben ,
daß er zweimal verächtlich vor ihm ausspuckte . Das muß
sich nun ein zweiter Ober vom ersten Ober nicht gefallen lassen , so
daß sich Obermeister Paeth wegen Beleidigung des
Obermeisters Borsdorf in der nächsten Woche vor Gericht zu ver -
antworten hat . Paeth hat jedoch Gegenklag « angestrengt , weil Bors -
dors folgende Behauptung ausgestellt habe :

Paeth habe die für die notleidende Ruhrbevölke -
r u n g gesammelten und am 6. Mai 1923 an ihn abgelieferten
Spenden der Innungsmitglieder ( „ W er schnell
gibt , gibt doppelt ! " ) im damaligen Betrag « von etwa
800 Goldmark er st En de September 1923 abgeliefert ,

als dies « Spenden infolge der fortschreitenden Geldentwertung nur
noch einen Wert von etwa 16 Goldpfennigen reprä -
sentiert hätten . Diese Gelder waren von der Innung durch deren
zweiten Obermeister an Paeth als den Vorsitzenden des Spitzen -
Verbandes , nämlich der Bereinigten Verbände Berliner Holz -
industrieller , abgeführt worden . Zu dieser Angelegenheit liegt nun
eine eides st attlich « Erklärung des Syndikus der
„ Freien Beretnfgung der Hohzindustriellen " vor , in der dem ge -
. . annten Spitzenverband vorgeworfen wird , daß er die für die
Ruhrhilfe gesammelten Gelder zunächst für Verbandszwecke ver -
wendet und dann erst nach beinahe fünf Monaten völ -
l i g entwertet an die zuständigen Sammelstellen abgeführt
habe . Die „ Freie Vereinigung " ist wegen dieser Angelegenheit und
anderer Zwistigkeiten aus dem Spitzenoerbcmd ausgeschieden .

Di « Angelegenheit hat aber eine nicht geringe Bedeutung s ü r
die Holzarbeiter . In der erwähnten eidesstattlichen Versiche -
rung des Syndikus Haertlein wird behauptet , daß Herr Paeth bei
Beginn der Reichsmanteltarifverhandlungen die Der -
Handlungen des Arbeitgeberverbandes zu hintertreiben wußte
durch Bestreitung der Attivlegitimation . In einem Schreiben an eine
Anzahl Innungen habe es dann Paeth so hingestellt , als ob die

Arbeitgeberkommission ( Arbeitgeberoerband ) , der Paeth
selbst angehörte , mit dem Holzarbeiteroerband „ nach
einer bestimmten Richtung Hand in Hand " arbeite ,
in den verschiedensten Fragen widerstandslos sei und daß größte
Gefahr drohe , wenn ihm ( Paeth ) nicht gewiß « Pyllmachten gegeben
würden . Paeth fei daraushin aus der Verhandlungs -
kam Mission ausgeschlossen und die VVBH . ersucht wor -
den , einen anderen Vertreter zu entsenden .

Sein Verhalten während der Beratungen des Reichsmanteltarifs
und sein Zusammenwirken mit dem Holzarbeiterverband ( ?) wurde
nach Erklärungen der Arbeiterführer in Weimar am 8. März von
dem Vertreter der württembergischen Holzindustriellen unter Zu -
stimmung der übrigen Delegierten als „ bodenlose Gemein »
h e i t " bezeichnet .

Einer der wichtigsten Gründe , weshalb die „ Freie Der -
einiqung " aus dem VVBH . ausgetreten ist , war — nach der eides -
stattlichen Erklärung , „ daß die Freie Vereinigung wegen
de ? organisatorischen und kaufmännischen Unfähigkeit und
Skrupellosigkeit des Vorsitzenden der VBBH . ( eben des
Herrn Paeth ) in finanzieller und organisatorischer Hinsicht in schwerst «
Gefahr gebracht wurde " .

Herr Paeth wird als ein Mensch bezeichnet , der zu den
Personen und Dingen seiner Umgebung nie in ein
richtiges Verhältnis kommen kann .

Durch seine Widerklage hat Herr Paeth hoffentlich die Möglichkeit
gewonnen , über diese Ding « durch lückenlose Beweisführung Klarheit
zu schassen . Insbesondere die Organisation der Holzarbeiter hat ein
wesentliches Interesse daran , genau zu wissen , mit wem sie «s zu
tun hat . _

Achtung , Buchdrucker !
Die Herstellung von Montags - Zeitungen hat , gemäß

der Verordnung des Polizeipräsidenten vom 13. März d. I . , nach
8 1 zu erfolgen , derselbe lautet :

. In Zeitungsdruckereien , in denen regelmäßig eine Sonntag »
und Festtag - AbendauSgabe oder eine Montag - und Nachtsesttag »
Morgenausgabe hergestellt wird , darf der Betrieb an den Sonn »
und Festtagen , mit Ausnahme des ersten Weihnackts - , Lster - und
Pfingstfeienages , bereit » um 7' / , Uhr abends in dem Umfange
wieder aufgenommen werden , wie er zur Herstellung dieser Abend «
oder Morgenausgabe notwendig ist . Den Betriebsbeamten und
Arbeitern muß in diesen Anstalten an je drei aufeinanderfolgenden
Sonn - und Festtagen eine ununterbrochene Ruhezeit gewährt werden ,
die mindestens zu betragen bat : am ersten Sonn - oder Festtag 18,
am zweiten 24 . und am dritten 34 Stttnden . Am WeihncichtS «,
Oster - und Pfingstiest muß die utitmierbrocheite Rubezett der Be »
lriebSbeamieN und . Arbeiter aniitdesiens 48 Siundett betragen . "

Kein Kollege darf also vor 7>/ , Uhr abend » anfangen !

Musikinstrumentenarbci tcr !

Die Urabstimmung über Annahme oder Ablehnung deS
Schiedsspruches erfolgt am Montag , den 10. November , von
4 bis 6 Uhr in nächfolgenden Lokalen :

I. Reichenberger Hof , Reickenberger Straße 147 ; II . Wittschutz .
Petersburger Str . 6; III . Pitzecker , Blumensir . 34 : IV . Kain , Wilden -
brnckstr . 68 . Ecke Harzer Str . : V. Schulz , Gleimstr . 66 ; VL Spieler ,
Naugarder Straße . Ecke Carmen - Sylva ' Straße .

Stimmberechtigt sind nur die Mitglieder der freien Ge »
werk ' chaften die mit den Beiträgen nickt mehr als 3 Wochen
rückständtg sind . Mitgliedsbuch muß vorgelegt werden .

Deutscher Holzarbeiterverband .
O r t S v e r w a l t u n g Berlin .

«chwaa . Bu- bdruScrl Am Monlaa . den 10. November , abend » 7 Übe,
finden Be�irlsversommluniten statt .

AHtnnft , gimmererl Am Sonnabend und Sonntaa . den 8. und 9. No¬
vember . in allen B c z > r t «' » Verfammlunaen . Die Bezirke ld/A (bei
stasfun ) und ZL balien am Montag , den 19. November , ifire BeZirksversamm -
luno ab. Wegen der Wi- litiateit der Tagesordnung werden alle «ameraden
ersucht , die Bcairksverfammlungen ju besuchen .

gentralvcrband der gimmcrer . Zahlstelle Berlin u. Um« .

Bcraniworilich fstr Politik : Srnst Nenter ! Wirtschaft : Artnr Saterni »!
C' cwerkschasisbcwegunci : Z. Steiner ; Feuilleton : Dr. Zehn Sckikoweki : Lokale »

und Sonstigcs : Frist tkarstädt ! Anzeigen ! Th. Sloile . sämtlich in Deriin .
Berlag : Borwärts - Beriag E m. b. K. . Berlin . . Druck: Vorwärts . Buchdruckerel
und Vcrlagsanstalt Paul Singer u Co. Berlin SW. SS. Lindcustrahe 3.

Sier,u 9 Beilige ».

Sie Mönaaen lange suchen . .

ehe Sic diese Vereinigung von Preis und Qualität wiederfinden

Einige Beispiele :
Dainen - Halbichab , beste Pahform mit moder¬
nen AbsSfien .

. . . . . . . . . . .

Damen - Halbscfanh , le Rofedievreau , eleganter
Strabensdiuh

. . . . . . . . . . . . .

Origmaf - Gootfyear ' H- V/7 Damen - Halbidioh ,
neueste Modenschöpfung , unter Triedenspreis

Herren - Schnürtttcfel , la Rindbox , sfrapazler -
fest , bewähr er Strabenstiefel

. . . . . . .

Original - Goodyear - Wei . Damen » ScfanGr -
stiefel , echt Boxkalt . . . . .�Friedenspreis

Original » Goodyear • Weit Herren - Sdinür -
»tiefel , eleganter Strafeensiiefel . Triedenspreis

590
690
890
A80

12 "

12 °

113 eigene Vefkaufsstelien , davon in Qroß - Berlin :

SW. Friedrichstr . 240,41 N) V, B�. sselstr . 29
W, Potsdamer Straße 50 NW, Turmstraße 41
W, Schillstraße H) NW , Wilsnacker Str . 22

N, Brunnenstraße 37
N, Danziger Straße .1
N, Friedrichstiaße 130

M, Mülkrstraße 3
0 , Andreasstraße 50
0 , Frankfurter Allee 22

SO , Oranienstraße 2a
SO . Wrange . ' straße 49
C, Sp. tteimarkt 15

C, Rosenthaler Straße 14
Charloitei bur .

Wilmersdoner Str . 122/23

BiardbJi

Neukölln , Bergstr . 30 ' 31
Potsdam

Brandenburger Str 54
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wie markisthe Kleinstädte aussehen .
Werm mcm semand fragt� ob «r Fürst « nberg kenne , so wird er

schmunzelnd bejahen - natürlich , dort oben an der mecklenburgischen
Grenz « , prächtige Umgebung . . . . Aber so neidlos wir den anderen
Staaten und Provinzen ihre Schönheiten lassen , so können wir
Märker dcch auch mit einem Fürstenberg aufwarten , das zu besuchen
durchaus lohnt , da es selbst mancherlei Bemerkenswertes bietet und
durch das nahe ehemalige Kloster Neuzelle Freude an Schätzen der
Kunst spendet . Unser Fürstenberg liegt an der Oder , unterhalb
Frankfurt a. d. O. , ist auch Schnellzugstation , mit dem Bummelzug
no�ürlich erst nach «inigen Stunden erreichbar . Immerhin für
Frühaufsteher eine Tagespartie und mit erschwinglichen Kosten zu
bestreiten .

Eine Kleinstadt , die stch auswärst .

Während manch ? der märkischen Kleinstädte ein
idyllisches Dasein führen ( vielleicht auch bewußt
führen wollen ) , hat Fürstenberg dem Zuge der Zeit
nicht gewehrt und durch seine Lage an der Oder
und dem Spree - Oder - Kanal auch Anspruch aus leb¬
haften Verkehr . Kommt man mit der Bahn von
Frankfurt a. d. O. , so überschreitet man zunächst
den alten Kanal ( etwa in der Gegend , wo der
Lebuser und der Gubener Kreis sich berühren ) ,
und trifft am Ausgang der Stadt den „ neuen "
Kanal , der 1890 fertiggestellt wurde . ( Der alte
Kanal wurde 1662 — 1668 erbaut . ) Interessant ist
diese ganze durchfahren « Strecke , weil man sie für
das alte Bett der Oder hält , die bis zu ihrem
Durchbruch nach Norden westwärts floß . Es wird

fetzt zur Abkürzung des Kcmolwasserweges und zur
Vereinfachung des Durchschleusens ein Durchstich -
kanal bei Fürstenberg gebaut , der in einigen Jahren
fertig sein wird . Gleich am Bahnhof bemerkt man
zwei Glasfabriken , auch sonst ist industrielle Tätig -
keit sichtbar , und man spricht von wei ' eren Pro -
jekten auf diesem Gebiet . Daß der Stinnes - Konzern
500 Morgen Land erworben haben soll , wird er -

zählt , aber nicht überall geglaubt . Jedenfalls wird
der projektierte Hafen auch zur schnellen Entwick -

lung aller Verhältnisse beitragen . Am Bahnhof
hat auch der Landbund sein « Niederlassung , aber .
wo Industrie und Handel gedeihen , ist für reaktiv -
näre Bestrebungen «in schlechter Nährboden .

vas Stadtbilü .

Von dem Bahnhof zieht sich eine längere von meist klemen
Häusern flankiert « Straße zum Stadtinnern ; geradeaus gelangt man

zur einfachen , aber gut erhaltenen Stodlkirche , einem gotischen Ziegel -
bau , dessen Turm nicht vollendet werden konnte und daher mit einem
Kegel bekrönt ist , um den zahlreiche Raben nisten . Die Lag « der Kirche
auf dem etwa um 15 Meter aufsteigenden Ufer des neuen Kanals ist
recht malerisch , namentlich von der Kanalbrücke oder gar von der
Oderbrücke aus gesehen . Eine lebhafte Geschäf ' sstraße führt zum
weiten Markt , auf dem das zweigeschossige Rathaus mit stattlichem
Fromgiebel sich befindet . Himer ihm als Annex in gleicher Aus -
sta ' tunq das Feuerwehr . depot . Die Häuser am Markt « weisen wenig
Cbarakteristi ches auf ; der ganze Stadtcharakter betont lehr das
RützlichEinfache und läßt nicht ahnen , daß schon Kaiser Karl IV. ,
der die Stadt vom Kloster Reuzelle kaukte , hier gegen Ende des
14. Jahrhunderts einen Handelsplatz inachen wollt «, um Frankfurt
an der Oder lahmzulegen . Nun . die Neu- zeit wird beiden Städten
die nötig « Ellenbcgenfreiheit gewähren : Friede ernährt , Unfriede
zerstört . Vom Markt oder vom Kirchplatz führen steil abschüssige
Weg « zum Ufer , besten Bezeichnung als Bollwerk den maritimen
Charakter dartut . Ja , hier weht „Seeluft " , von Stettin her , und bis
nach Breslau reichend . Di « Oder ist denn doch ein anderer Fluß

Fürstenberg und Stift Neuzelle .
als unsere zahme Spree , und ein Schlepper mit sechs , sieben und
mehr breiten Oderkähnen , der stromaufwärts furcht , bietet schon
ein imposantes Bi ' d . Im Kanal liegt eine staatliche Zahl dieser
Schlepper , sowie Frochtdampfer , auf der Uferstraße herrscht leb -
Haftes Treiben , ein neues Gebäude der Dampfergenostenschaft ist
vollendet , und in den anderen Häusern wird für die praktischen Be -
dürfniss « des Binnenschiffers durch Schiffsausrüftungsgegenstände
gesorgt . Auch in den Wirtschaften zeigt nicht ollein die Nachfrage
nach dem Alkohol , sondern auch das Vorhandensein der Wasser -
standstabelle , daß Schifsahrt hier zu Hause ist . Emer EigeMüumlichkeit
sei ncch gedacht : in Fürstenberg gibt es einen Denkmalssockel , aber
kein Denkmal daraus . Dieses — die bekannte Kriegerdenkmalsfigur

wCrUyt4 ,

Neu teile mit alter Klosterkirche .

— ist im Sommer 1918 dem Vaterland geopfert worden und man
hat noch keinen Ersatz gefunden . Der Sockel trägt auf der dem
Rathaus zugewandten Seite eine Tafel mit den Worten : Den Söhnen
des Kirchspiels Fürstenberg a. d. O. , die für das Vaterland starben .
Angesichts so vieler mißlungener Schöpfungen zur Ehrung aller
Kriegsopfer drückt dies « Inschrift und somit der Denkmalsrumpf
das Richtige aus : den Dank für den Heldentod . Das an der
Straßenfront des Rathauses befind ' ich « Eisern « Kreuz mit den «in -
geschlagenen Nägeln : Krone , W und Jahreszahl , hat eher Anspruch
darauf , entfernt zu werden .

Stist Neuzelle .
Wer Fürstenberg besucht , wird sich auch nach dem nahen Stift

Neuzelle begeben , mit der Bahn in wenigen Minuten , von der
Station dann noch ein Viertelstündchen auf ansteigender , guter
Straß « , die in das groß « Dorf Schladen hineinführt . Plötzlich steht
man vor einem verschwiegenen Klosterteich und tritt nach wenigen
Schritten durch ein stattliches Portal in den weiten Klosterhos . Zur
Linken und zur Rechten sich weit hinziehend alt « Gebäude , die

seht Schulzwecken dienstbar gemacht sind und u. a. ein Lehrerinnen -
feminar en ' halten , das allerdings auch wohl bald sich auftösen wird .
Vor uns erhebt sich nun die prächtige Klosterkirche , noch heute dem

katholischen Gottesdienste geweiht , da die größere Zahl der Bewohner

Schladens Katholiken find . Mau muß , um einen vergleich für diese
sich hier c cnbarende Kirchenpracht zu finden , sich der großen rhei¬
nischen und süddeutschen Kirchen erinnern , an deren Ausschmückung
Jahrhunderte gearbeitet haben . Jedenfalls ist in dem nüchternen
norddeutschen Gebiet « ein solcher Kirchenbau etwas Ungewöhnliches .
Das alte K' oster war eine Stifruna des Markgrafen von Meißen
( 1268 ) für die Zisterzienser . Sein Reichtum war groß : Fürstenberg
und 40 Dörfer gehörten ihm . In den Hustitenkämpfen und im
Dreißigjährigen Kriege wurde es vernichtet : danach erstand die
Klosterkirche im Spätrenaissancestil . Charakteristisch ist , daß die
Kirch « nicht ( wie sonst in kacholischen Landen ) geöffnet ist : ihr
Inneres ist nur gegen Erstehung einer Eintrittskarte zu besichtigen .

Geht man schräg über den Klosterhof , so ge -
langt man zu der jetzt von den Protestanten be -

nutzten Pfarrkirche zum heiligen Kreuz , auf deren

Vierung «in « Kuppel gesetzt wurde . Auch in ihr
sind Fresken , ein schöner Altar und Stuckorno -
mente zu sehen . Die oberen Teile der beiden
Türm « stammen aus neuerer Zeit .

«

Der landschaftlich « Reiz der ganzen Anlag « ist

durch den hügeligen Charakter des zur Linken der

Oder sich hinziehenden Geländes gegeben ; nicht nur

die Kirchen , auch die Naturformation mu' et süd -

deutsch an . Mit jenem treffsicheren Blick , den die

Mönche . stets bewiesen haben , wenn es galt , One

für ihre Niederlassungen zu wählen , ist auch Neu -

zell « seinerzeit erbaut worden . Das große Dorf

Schladen hat diesen Reiz nicht zerstört , die Häuser

fügen sich gut in die Landschaft ein . Aber wo einst

mönchisches Leben sich abspielte , herrsckt heute
modern « Kultur , und die Bahnzüge , die unten im

Tal oorüberdonnern , geben die neue Melodie an .

Frische Jugend wächst heran , in der Ueberwindung

technischer Schwierigkeiten ihre Herrschaft üb- ' r die

Natur dokumentierend . Gerade Fürstenberg , diese
kleine Stadt , zeigt , was zielbewußtes Streben her -

vorzubringen vermag . Der friedliche Wetteifer

auf dem Gebiets des Handels und Verkehrs schoffr
die Möglichkeit , mehr Menschen als bisher Exi -

stenz zu gewähren .
Auf dem Rückwege vom Stift zur Station

machen wir noch einmal Halt . Weithin schweift de »

Blick über das breite Odergebiet , bis er an Fürsten »

berg haftet : hier die Stille der Vergangenheit , dort das pulsierend «
Leben der Gegenwart und Zukunft , das allein des Menschen Dasei : :

ideell und materiell zu verschönen imstande ist !

das Ilaggenlieö in öer Elternversammlung .
Aus der Berliner Luisen st ädtischenOberrealschule

wird uns «in Vorkommnis mitgeteilt , das wir der Schulaufsichts -
behörd « zur Beachtung empfehlen . Vor einig ?! ! Tagen fand dort
in der Aula eine Elternversammlung sta ! : , an der auf
besonders dringend « Einladung des Schulleiters fast die gesamte
Elternschaft sich beteiligte . Ihr konnte der Oberftudiendireklor
Dr . G r u n d s ch e i d die freudige Mitteilung machen , daß ein
Gönner der Anstalt «in großes Modell eines Handelsschiffes zu

Unterrichtszwecken geschznkt habe . Nach ■ der Enthüllung dieses
Schiffsmodells fang die Versammlung , vom Direktor dazu aufge -
fordert , siehend zwei Verse des Flagge nliedes mit dem Keyr -
reim : „ Dir woll ' n wir stets ergeben fein , getreu bis in den Tod ,
dir woll ' n wir unser Leben weih ' n , du Flagge schwarz - weiß -
rot . " Wer das mßbilligt , den würde der Herr Oberftudiendireklor
wahrscheinlich belehren , daß doch unsere Handelsflagge nun einmal
schwarz - weiß - rot ist . Di « kleine schwarzrotgoldene Gösch ändert
Irnran doch nicht viel . Daß aber gerade dieses Lied das Kampf -

S0j
Der Mitkelweg .

von Sir Philip Gibbs .

„ Wir müssen den Trieb zur Grausamkeit im menschlichen
Gehirn ertöten . " sagte Bernhard Hall , der Verleger der „ Neuen

Welt " , mit flammenden Augen . „ Wir müssen aufhören .
unseren Kindern das alte Höhlenmenschenmärchen von den

Helden einzuprägen , die Menschen und Tiere hetzen . Wir

müssen es als öffentliche Schande an den Pranger stellen ,

wenn Frauen die Federn von eigens dazu getöteten Vögeln
am Hut tragen . "

Dieser fanatische Haß gegen Grausamkeit jeder Art ließ
diese Männer den Friedensvertrag bekämpfen . Er lag allen

ihren Ansichten zugrunde , dem Problem in Indien , Irland .

Aegypten , der Negerfrage in den Vereinigten Staaten , dem

Problein der Arbeitslosen in England , den Beziehungen
zwischen Kapital und Arbeit , ja sogar der Scheidungsfrage .

Wie schwer war doch alles ! Bertrams alter Seufzer . Mit

Joyce wurde es noch viel schwerer , wenn er sich entschieden auf
Seite dieser Männer stellte , die ihn , wie er fühlte , allmählich

bekehrten und zu sich herüberzogen .
„ Sie sollten sich uns anschließen, " sagte ein Mitglied der

Arbeiterpartei . „ Wir brauchen die intellektuelle Jugend . "
„ Ja , warum schreiben Sie nicht einmal für die „ Neue

Welt " ? fragte Bernhard Hall , „ Sie haben das Talent , das

rechte Wort zu finden . "
Bertram fühlte sein Herz mächtig klopfen , als ihm der

große Verleger und wählerische Kritiker diese Worte sagte .

„ Einen realistischen Roman über den Krieg . " sagte ein

anderer . „ Niemand in England hat es Barbusse gleichgetan .
Sie könnten das , Pollard ! Ihnen hat sich dieser Gegenstand
tief eingebrannt . Geben Sie ' s ihnen tüchtig , den alten

Perücken . Legen Sie das Herz Englands hinein . "
Bertram blickte hastig zu Christy hinüber . Er hatte ihm

das Wort abgenommen , sein Buch geheim zu halten , und

Ehrysti hatte Wort gehalten , das wußte er .

„ Pollard wird uns noch alle eines Tages überraschen . "
sagte Christy , fügte aber sofort mit sarkastischem Lächeln hinzu :
„ aber wir dürfen seine aristokratischen Konnexionen nicht ver -

gessen ! Es ist schwer , mit seiner eigenen Kaste zu brechen . "

„ Das gehört zu den Trümmern des Krieges, " sagte Henry
Carvell . „ Ich bin froh über diese Zertrümmerung . Denkt

doch an den Kastengeist des Englands von 1913 ! Gott sei
Dank ist auch diese Erbschaft der Dununheit In die Lust ge -

sprengt . "

Christy war nicht so sicher , daß diese Vorurteile in die

Luft gesprengt waren . In der Kriegszeit hatte allerdings eine

Vermischung stattgefunden . Aristokratinnen waren Milch -
mädchen , Krankenpflegerinnen und Marketenderinnen gewor -
den . Männer mit höherer Gymnasialbildung waren als ge -
meine Soldaten eingetreten . Aber jetzt fand die Trennung
wieder statt . Jeder zog sich auf seinen früheren Standpunkt
zurück .

Bertram mußte Christy Recht geben . Er dachte an

Kenneth , General Bellasis und viele andere . Er war froh ,
wenn die anderen weg waren , und er mit diesen alten Käme -

raden zu einer intimen Aussprache allein blieb .

Christy war von einfacherem Stoff . Von tödlicher
Unbeirrtheit in seiner Beurteilung der Tatsachen . Seilte ab -

solute Aufrichtigkeit und sein harter Realismus zogen Bertram

mächtig an . Christy log sich auch selbst nichts vor , er sagte
sich und anderen schonungslos die Wahrheit , wie er sie sah .
Er hatte auch Bertram dazu gebracht , klar in sich selbst zu

sehen .
„ Sie sind nach zwei Seiten hin - und hergezogen , mein

Lieber, " sagte er ihm eines Abends , als sie beide vor dem

Kaminfeuer saßen . „ Zwei entgegengesetzte Ideale bekämpfen
sich in Ihrer Brust . Von Tradition sind Sie ein Konserva -
tiver und versuchen , mit dem Liberalismus eine Art von

Bündnis einzugehen . Sie stehen mit einem Fuß in jedem
Lager . "

„ Ein Jekyll und Hyde in einer Person also , wie in Steven -

sons Roman ? " lachte Bertram , aber dieser Schwertstoß hatte

seine Rüstung durchschnitten und ihn ins Lebendige getroffen .
„ Ja , ein Hamlet in Holland Street, " sagte Christy . „ Sie

möchten auch Ihren alten Oheim , die Tory - Tradition , er -

schlagen , aber sie können es nicht über sich gewinnen , ihn „ beim
Beten " zu ermorden . Sie stehen noch unter der Herrschaft der

Kaste . "
« Es ist nicht meine Kaste , sondern die meiner Frau . "
„ Stimmt, " sagte Christy , „ und aus Ritterlichkeit verleug -

nen Sie das Licht , das in Ihnen leuchtet — die starke , weiße

Flamme der Wahrheit . " Und er zitierte die Heilige Schrist ,
wie er es öfters tat : „ So jemand zu mir kommt und hasset
nicht seinen Bater , Mutter , Weib , Kinder , Brüder , Schwestern :
der kann nicht mein Jünger sein . Und wer nicht sein Kreuz

trägt und mir nachfolget , der kann nicht mein Jünger sein . "
„ Eine harte Lehre , wenn die Auslegung hart ist, " sagte

Bertram . „ Sie kann zuweilen zu der Grausamkeit führen ,
welche Ihre Freunde so glühend hassen . "
� „ Um der Ehrlichkeit willen muß man auch hart sein . "
Und Christy sprach von dem Geheimsten in seinem Leben ,

welches er nur ein einziges Mal , am Lorabend einer Schlacht ,
zu Bertram erwähnt hatte .

„ Als ich herausfand , daß meine Frau mich in den Schmutz
der Lüge herabzog , in den Schlamm geistiger Impotenz und
des Mitleids mit sich selbst , da verließ ich sie — mit meinem

Segen . Es war schwer , denn ich hatte sie geliebt ! "
„ Schwerer noch für die Frau, " sagte Bertram .

„Zuerst, " gab Christy zu . „ Nachher war sie froh darüber .
Wir hatten uns fiinf Jahre hindurch vor dem Kriege , unauf -
hörlich aneinander zermürbt ; das erleichterte ihr das Ausein -

andergehen . Es tat ihr leid , daß ich nicht gefallen war . Für
sie wär ' s auch besser gewesen , vielleicht auch für mich . Nach
dem Waffenstillstand wurde das gemeinsame Leben unerträg -
lich . Sie hatte sich verändert — und ich auch . Wir kamen
auseinander . Sie haßte meine sozialistischen Tendenzen , ich
ihre verdammte kleinstädtische Philosophie . Sie begreifen , sie
hatte unter ihrem Stand geheiratet , eine Pastorstochter und

ich! Man denke ! "
Bertram war eine Zeitlang still . Sollte Christys Ge -

schichte sich bei ihm wiederholen ? Auch Joyce hatte „ unter
ihrem Stande " geheiratet , eine Grafentochter den Sohn eines
Advokaten .

„Christy , mein Alter, " sagte er endlich . „ Ich glaube au
die Treue . Mit dem Glauben stehe und falle ich . Treue für
das Vaterland , für seine Frau , für seinen Ehrbegriff . Ohne
das ist das Leben für mich nicht wert , gelebt zu werden . "

Einige Minuten paffte Christy schweigend seine Pfeife .
Dann gab er zu : „ Ja Treue ist schon etwas Gutes , aber Treue
dem Erhabensten , nicht dem Niedrigsten gegenüber . Treue

für Lügen ist Untreue für die Wahrheit . Das ist eine der
kleinen Ironien des Lebens . Manchmal verdammt schwer zu
ertragen ! "

Das Gespräch wurde von Janet Welsord unterbrochen ,
welche Christy zu besuchen kam . Sie liebte ihn .

14 .

Diese Dame , Janet — Janet Rockingham Welsord , wie ihr
ganzer Name auf der ersten Seite mancher Romane und
unter den Spalten der „ Neuen Welt " zu lesen stand — war
eine alte Bekannte Bertrams . Das heißt , sie selbst war nicht
alt , noch Anfang der Dreißig , aber sie hatten schon im Kinder -

garten miteinander gespielt und Märchen zusammen gelesen ,
und Jahre später hatten sie sich auf Gesellschaften getroffen in

jenen wundervollen , fernen Tagen vor dem Kriege — war das

tausend Jahre her oder in einem anderen Leben gewesen ?
Danach waren sie einander nicht mehr begegnet , bis sie sich
eines Abends , überraschend für beide , in Christys Wohnung
getroffen hatten . ( Fortsetzung folgt . )

/



tnft Farbentied der schwarzweibroten taiser «

Iiichen Kriegsflotte gewesen ist , darüber macht man sich

vohl in der Luisenstadtischen Oberrealschute keine Gedanken . Tie

Znstalt wird zurzeit von annähernd 9sX> Schülern besucht , deren

filtern zum großen Teil — die Schule liegt im Osten der Stadt —

»er weiktätigen und republikanisch denkenden Bevölkerung

iiigehäven . Dal , er war denn auch die Beteiligung au dem Gesang
ine erfreulich dünne . Was aber sagt der Minister zu diesem

Mißbrauch ?

_ _
Ein neuer Prozeß zum S £ 18 .

wieder schwere Zuchthaus - und Gefängnisstrafea .
Di « Empörung über die Härte des § 218 des StGB , ist im

Volk allgemein . Dennoch reiht sich Prozeß cm Drozetz und der be -

muerns werten Opfer , die nach den ausgestandenen körperlichen und

eelischen Qualen auch noch zu Gefängnis verurteiU werden , tverdea

rumer mehr . Mit einem Seitenstück zu dem cheiser - Prozeß bc -

chäftigt « sich gestern das Groß « Schöffengericht Neukölln unter

Vorsitz von Landgerichtsdirektor Löning .
Die Herum angeklagt « war die frühere Hebamme und jetzig «

tzortierfrau Martha Schmidt . Im November 1922 war im

Städtischen Krankenhaus >n der GitsiHiner Straße eine tfra » umer

eltsamen Umständen verstorben , die auf einen verbotenen
! < n g r i f f schließen ließen . Die Ermittlungen ergaben , daß die

Verstorbene bei Frau Schmidt in „ Behandlung " gewesen war . Bü
nner Haussuchung fand man bei Frau Schmidr ine umfangreiche
ltorrespondenz und ein sorgfältig geführtes Tagebuch mit den

» enauen Adressen von über 200 Frauen und
Rädchen . Ein « Gruppe dieser Frauen war mitailge klagt . Frau
Schmidt legte ein umfassendes Geständnis ab . Ihr « Tätigkeit war
in Frau -n-kreisen so bekannt , daß nicht mir aus Berlin , sondern
» US dem ganzen Reich « ihr « Hilfe in Anspruch
genommen wurde . Die Frauen und Mädchen , die allen Ständen
- «»gehörten , hätten sie unter Tränen um Hilfe aebeten . Di « V«. ' -
e ' . dlgung hielt «inen Berveis für «Ine fahrlässige Törung nicht für
i bracht und das Gericht sprach auch Frau Schmidt in diesem Punkt
»er Anklage frei , dagegen «ourde sie wegen gewerbsmäßi -
« er Abtreibung in zwei Fällen und des Versuchs in sieben
Zöllen zu einer Gesamt st rafe von zwei Jahren Fuchi -
« aus unter Anrechnung von zehn Monaten Untersuchimgshaft
»erurteilt . Die Mitangeklagten Frauen erhielten Gefängnisstrafen
»on zwei Wochen bi » sechs Monaten mit dreijähriger
Sewährungsfrist . _

Die ReimguagSarbeiten am Schiller - Tenkmal .
Di « Baude putation Mitte teilt zu den Meldungen über die

Arbeiten am Echiller - Denkmal folaendes mit : Es handelt sich ledig -
ich um Reinigung » « und Insiandsetzungsarbeiten .
»eren Ausmaß durch den Umfang der Verwitterungs - und Zer -
itörungserscheinungen bestimmt ist , und die den Zweck haben , die
ocrtoolle Jugendarbeit von Begas der Stadt zu erhalten . Da seit
tehn Jahren aus Mangel an Mitteln nichts für die Erhaltung ge -
an «»erden tonnte , war die Oberfläche des Denkmals so stark
» erwittert , verschmutzt und von vielen Rissen durchsetzt , daß
»ieser Zustand kaum als erwünscht « Pattnierung angesehen werden
tonnte . Auch der preußisch « Kunsttonservator, ' dem die Arbeiten
»orgeführt wurden , hat die Notrvendigkeit zur Beseitigung der
Schmutzkruste anerkannt , damit der Boden für eine neu « gute Pa »
tinierung geschaffen werden konnte . Jetzt konnnt es darauf an , die
st i s s« z u dichten , die damit verbünden « Nacharbeit vor -
junehmen und die verwittert « Oberflächenschicht zu entfernen , damit
»er glatte , widerstandsfähige Marmor wieder zutage tritt . Dann
ist die Sicherheit gegeben , daß das Denkmal bei sorgfältiger Pflege
,nd sachgemäßer «ährlicher Reinigung durch Abwaschen «nit un «
schädlichen Flüssigkeiten in seinem Marmorcharakter erhalten werden
kann . Die Arbeiten iverden von Fachleuten einer Firma aus -
leführt , die wiederholt von Begas für leine Arbeiten herangezogen
ourde und stehen unter der künstlerischen Leitung eines bewährten

. jelbständigen Bildhauers . Dabei kann von einer Gefährdung der
Qberflächenbehantzlung� soweit diese überhaupt noch bei der ein -

Ktretenen
Verwitterung erkennbar war , oder gar von einer Der -

lebrnrg Her Details gar nicht die Rede sein . Gerade bei der Be -
handhrog der Details wird mit ganz besonderer Sorgfalt oorge -
Pmgen und da » noch oorhanidene Modell zu Rate gezogen .

Ei « polizeiliches Verhör , wie eS nicht sein soll .
Mit schweren Berfehlnngen der Polizeiassistenten

t t p p o l d und Tempelhagen aus Diedersdorf im
streife Teltow hatte sich das große Schöffengericht . in Lichter -
felde zu beschäftigen . Bon der Anklage wurde den Angeklagten
» orgeworsen , in Ausübung ihres AmieS den Arbeiter Herzberg
» urch Schläge zur Aufklärung eines ihm vorgeworfenen
Diebstahl « veranlaßt zu haben . Gegen Herzberg war der Ber -
sacht aufgekommen , daß er einen Diebstahl begangen habe . Die
Beamten begaben sich zu ihm . Infolge feines Leugnens wurde
Herzbera gefesselt und mit dem Stiel einer Mist «
jorke schwer mißhandelt . Der Anklagevertreter faßte den
Fall so schwer aus , daß er gegen die Angeklagten ein « Strafe
» on einem Jahr fünf Monaten resp . einem Jahr
zwei Monaten FuchthauS beantragte . Entgegen diesem
Antrage kam daß Schöffengericht zu der Ansicht , daß nur schwere
Körperverletzung vorliege . Das Gericht verurteilte deshalb
Lippold zu einer Geldstrafe von 500 M. und Tempelhagen zu einer
Geldstrafe von 250 M. Weiter wurden die beiden Angeklagten
zur Zahlung einer ansehnlichen Geldbuße an den
Arbeiter Herzberg verurteilt . Die Staatsanwaltschaft wird
voransfichtlich Berufung einlegen .

Degeneriert aber verantwortlich !
„ Ich gebe nach alledem «nein Gutachten ab , daß die

als geisteskrank im Sinne des 8 61 zu beezichnen ist . " Mit diesen
Worten beendet G «fänarrisarzt Dr . Hirsch sein umfangreiche »
Gutachten vor der Berufungsstroskammer des Landgerichts II . vor
der sich die Privatsekretärin Coro Cohn verantworten mußte .
Di « AngeNagte stammt aus einer angesehenen Hamburger Familie ,
deren Mitglieder ober fast sämtlich in geistiger Umnach -
tung gestorben sind . Was der Sachverständig « über dt « abnorm «
Veranlagung der Angeklagten erzählt », «var ein förnrliches Pri -

vatlfsimum über Sexuaipathologie . Als Kurtosum sei erwähnt , baß

sich die Angeklagte «in besonderes Vergnügen daraus machte , sich

ooin Zahnarzt völliggesundeZähneanbohrenzu lassen .
Dabei besaß sie von Jugend auf eine große Intelligenz und zeigte

auch var Gericht eine groß « Schlagfertigkeit und Logik . In Frage

stairden mehrer « Fälle von Betrug und schwerer Ur -

kundenfälschung . Gemeinsam mit einer bereits abgeurteilten

Freundin hatten sie es in raffinierter Weis ? verstanden , einen Mün -

chener Kaufmann fast um sein aanze ? Vermögen zu bringen . Weiter

hatte sie als Frau Rechtsanwalt Behrens einen Antiquitätenhändler
um Gold - und Silberwaren beschw ' nde ' t mrd den Erlös in Spiel -
klubs versoielt . Vom Schöffengericht Schöneberg war Coro Cohn

zu seihs Monaten Gefängnis verurieili worden . Im Gegensatz zu
dem Gutachten von Dr . Hirsch erklärten der Leiter der Jrrenan -

stakt Herzberge , Sanitötsrat Dr . Klippstein , und Medizinalrat
Dr . Thiele , keine genügenden Grundlagen für den § 51 zu

haben . Di « Angeklagt « sei, wenn auch oermindert , verantwortlich .
da sie die von ihr seit Jahren begangenen Hochstapeleien mit außer .

ordentlicher Raffiniertheit und großer Planmäßigkeit durchgeführt

habe . Das Gericht verneinte ebenfalls die Amvendung des § 51 ,

ermäßigte aber das erste Urteil auf vier Monate Gefängnis .

proletaristhe Zeierstunöe
am So nulag , den S. November , vormittags II Uhr , im Großen

Schauspie Haus . Sarlslrohe :

die Revolution
Trommeln I Pauken ' Höroer / Orgel / Männerchöre / Sprechchöre .

» eqniem von Toller , hinan - voiwärls - hinan ! von Goethe .
Ansprache : Genosse Arlur Crispien .

Mitwirkende : Ebert slNttgl . de » S»oa«, >hea «er »>. Solokprecher ;
Matter vrwerstl ( Orgel ) : Männerchnr . Itomcnlo, ' ( INilgl . d.
ASS . ) anler Lcllunq de » Ctjorm Thilo : der Spreitichvr für
. . prolekarls je Feierstunden » unier Ceiwng von Alber » Floralh .

Einzelkarte 1 G o l d m o r t.

Nachm . 3 Uhr im Theater des Westens : . W o z z e ck", «in Aragmeat

_ _
von Georg Büchner . Eintritt 0,90 Gm

_ _

Karten für olle Seronf « illunoen ,u baden im Bureau de» Bezii ««dildung »au«s <bulse, ,
Lindenftr 3, 2 Hof II, Zimmer 8, Buchhandliiug VoiwZns Sindenftr . 2, Zigarren -
geschiist Harsch, Engelnfer 24-20, bei siimuichen ©oediteuren sowie allen Obleuten

der Kreisbildunasausschllsse . .

Die schlechte krankenhauskost .
was das haupigesundhciksamt dazu sagt .

Zu der im „lßornkSrts " Nr . 473 veröffentlichten E n t. -
schließung der „ Vereinigung sozialdemokratischer
A e r z t e" teilt das Nochrichtenamt des Magistrats uns folgende
Erwiderung des Hauptgesundheitsamts mit :

„ Die Vereinigung sozialdemokratischer Aerzte stellt « fest , daß der

Aufwand für die Beköstigung der Kranken in den Krankenhäusern
gänzlich unzureichend sei. Würden doch nur 1,10 M. je Tag für die

Verpflegung eines Kranken aufgewandt . Richtig ist , daß 1,10 M.

( für Tuberkulo ' e sind es 1 30 M. ) gegenüber einem Friedensfatz von
1,30 bis 1,40 M. zur Verfügung stehen . Es muß aber beachtet wer .
den , daß deefs Kosten nur für die Beschaffung der Rohstoffe für die

Verpflegung verwendet werden . Der Verbrauch an Heizmaterialien
und Wasser , die Personallöhne und dergl . mehr sind dabei nicht mit -

gerechnet . Ferner ist zu beachten , daß die Nahrungsmittel in sehr
großem Maßstäbe eingekauft und zum Teil in eigen - r Regie her -
gestellt werden , also erheblich billiger sind als im Prioathaushalt .
Es kann deswegen nicht gesagt werden , daß der Aufwand für die
Deroslegung in den städtischen Krankenhäusern unzulänglich sei
Selbstverständlich ist die Krankenhauskost verbefferungsftthig , und
eine Verbesserung wird auch ständig angestrebt und durchgeführt wer -
den , soweit es die Mittel der Stadt erlauben . Vielleicht werden in

kurzer Zeit schon die oben erwähnten Friedenssätze erreicht oder gar
überschritten werden . "

_

Die Berkehrswacht .
Eine deuffche Berkehrswacht ist als eingetragener Derein mit

dem Sitz in Berlin begründet worden . Die Organisation soll die
an vielen Orten bestehenden Autowachten und dergleichen zu -
sammenschließen . Di « neue Organisation soll , so wird uns mtt -

geteilt , keine erschwerende Uebervrganisation sein , sondern sie soll
nach Möglichkeit zentral den Verkehr zwischen örtlichen Autowachten
und Spitzenverbänden vermitteln . Ein « der o o r n e h m st e n Auf »
gaben der DVW . soll es sein , an den Orten , an denen ein « Ver -

kehrswacht bzw . Autowacht nicht besteht , ein « solch « örtlich « Ver -

kehrswacht ins Leben zu rufen . Es sei zu hoffen , daß die Ein -
mAigkeit , die die deutschen Verkehrsorganisattonen durch Gründung
der „ Deutschm Berkehrswacht " gezeigt haben , Erfolge zeitigt , die
den deutschen Verkehr in jeder Beziehung fördern werden . — Zur
Gründungsversammlung waren erschienen : Allgemeiner Deutscher
Automobilklub . Deutscher Dertehrsbund , Reichsabtetlung der Kraft -
fahrer , Deutscher Automobilhändlerverband , Mitteleuropäischer Motor -
wagenverein , Kraftfahrervereinigung Deutscher Aerzt «, Dresden ,
Deutscher Touriiigklub , München , Automobilklub von Deutschland ,
Deutsche Auwliga , Äeichsverband der Deutschen Automobiiindustri « ,
Zentralverband für das Kraftdroschkengewerb « Deutschlands , Ber -
« inigung Deutscher Kraf ' fahrjchulen , Bund Deutscher Radfahrer ,
Arbeit « rradsahrerbund „Solidarität " , Offenbach a. M. , Deutscher
Berkehrsbund - Reichsabteilung der Siraßen - und Kleinbahner , Deut -

scher Berkehrsbund - Reichsabteilung für Transport und Spedition ,
Kmfiverkehr Deutschland G. m. b. H. , Dresden . — Zum 1. Bor .

sitzenden wurde der Leiter der Berliner Omnibus- Aktiengeselllchaft ,
Generaldirektor Kaufmann , gewählt , die beiden geschäfts -
führenden Borstandsmitglicder sind Bruckmayer vom ADAC . ,

Reitz vom Deutschen Bertehrebund , Reichsableilunz
Kraftfahrer . _

Republik oder Monarchie ? DaS Reichsbanner veranstaltet in
Berlin am Montag , den 10. November , abend » 8 Uhr , im Saalbau

FriedrichSbain eine Kundgebung mit dem Thema : ,R e p u -
blik oder Monarchie " , bei der führende Parlamentarier der

republikanischen Parieien das Wort ergreifen werden . — Das Reichs¬
banner will durch diele erste Veranstaltung in überparteilicher Weise
die Wahlarbeit der republitanischen Parteien ergänzen .

weitere öeschrSnkung üer hunöesperre .
Nachdem seit dem 5. September ein neuer Tollwutfall n«cht

festgestellt worden und die Schutzfrist bezüglich de » am 5. August

in der Prinzenstraße vorgekommenen Seuchenfall inzwischen ver -

strichen «st . hat der Polizeipräsident die zur Bekämpfung der Toll -

wut ergangenen Maßnahmen für ein weiteres Gebiet der Stadt -

gemeinde Berlin aufgehoben . Der noch oerbleibende Sperrbezirk

ist wie folgt abgegrenzt :
Im Westen durch die Havel , im Süden durch die Bahn «

strecken Spandauer Borortbahn . Auswandererbahnhof Fürstenbrunn .

Iungfernheide , Putlitzstraße , Lehrter Bahnhof , Stadtbahn Lehrter

Bahnhof bis Rummelsburg , im Osten durch die Bahnstrecken

( Wriezener Bahn ) Straiau - Rummelsburg . Neu - Lichtenberg , Lichten -

berg - Friedrichsfeid «, Zentralsriedhof , Magerviehhos , Marzahn bis

zur Weichbildgrenze , im Norden durch die Weichbildgrenze . Alle

außerhalb des vorbezeichneten Sperrbezirkes liegenden Teile

Berlins sind nunmehr frei von der sogenannten Hunde -

sperre . Doch sei hier nochmals darauf hingewiesen , daß die

Hund « in dem sperrfreien Gebiet der Stadt mit einem beiß -

sicheren Maulkorb und , wenn sie frei umherlausen , mit einem

Halsband versehen sein müsien , das die genaue Adresse
des Eigentümers oder «ine gültige Steuermarke

trägt .
Ferner wird erneut daraus aufmerksam gemacht , daß der Maul -

korb - und Leinenzwang für die aus dem Sperrbezirk kommenden

Hunde auch in den sperrfreien Stadtteilen fortbesteht , und daß die

aus letzteren in das Sperrgebiet gebrachien Hunde gleichfalls an

die Leine zu nehmen sind . Diese Verordnung tritt
�

mit der Im

Laufe des 8. November erfolgenden Veröffentlichung im Amtsblatt

der Regierung Potsdam in Kraft .

Kokain - Orgien vor Gericht .

Emen Einblick in das Treiben in den Kokainkaschemmen , In denen
die Gäste unheimliche Mengen des entnervenden Giftes bis zu Tages -
doscn von 5 —6 Gramm verschnupfen . gewährte «ine Verhandlung .
die gestern vor dem Schöffengericht Mitte gegen den Kauftnann Paul
G e r r o n und mehrere Mitschuldige geführt wurde . In Gerron

scheint man die Zentrale des unerlaubten Kokainhandels in Berlin

aufgehoben zu haben . Lang « Zeit waren all « Durchsuchungen seines
Zigarettenkellers vergeblich gewesen bis es auf ein - Anzeige eines
Konkurrenten ge ' ang , «in Riefenloger von Kokainvorräten bei Gerron

zu entdecken . Es wurde festgestellt , daß er in seiner Wohnung große
Gelage veranstaltete , bei denen In Riesenmengen Kokain verschnupft
wurde . Sein « Kundschaft verkebrte vorwiegend im „ Möckern -
k eller " . Einer der Hauptabnehmer Gerrons war ein angeblicher
schlesischer Baron von O t t e r st r ö m , der sich hinterher als Hoch -
stapler enipuppte und der einen Kreis junger Leute um sich ge¬
sammelt hatte , die er in Kotainrausch versetzte und dann mit ihnen
Orgien besonderer Art trieb . Gerron trat in den nächtlichen Zu -
sammentünften als eifriger Dersechter der Freund « des Kokain -
genuffes auf und hielt über die Seeligkeit des Kokainraufches Bor -
träge . Als in der Gerichtsverbandlung die großen Mengen Kokain
auf dem Richtertisch ausgebreitet wurden , stieg allen Anwesenden
ein betäubender Geruch in die Rase . Ein eigenartiges Bild ge -
währten dabei die vier Angeklagten , die sämtlich leidenschaftliche
Kokainisten sind . Stieren Auges blickten sie auf das begehrenswerte
Gift und konnten sich von dem Anblick nicht losreihen , so daß Land¬
gerichtsdirektor Steinhaus zu Gerron sagte : „ Da wird Ihnen
wohl ganz anders ? " Der Angek ' agie erwiderte darauf : „ Ja .
da muh ich auch eine Prise nehmen , sonst halte ich
die Verhandlung nicht länger ans . " Damit zog er eine
Dose aus der Tasche , schüttete sich eine beträchtliche Menge des
weißen Pulvers auf den Handrücken und „ zog es hoch " , wie es bei
den Kokainisten heißt . Das Gericht kam zu der Ueberzeugung , daß
bei der Gemeingefährlichkeit dieser Kokoinseuche . die schon so viel
Unheil angerichtet hat . wie dem Strafrichter täglich vor Augen ae -
führt werde , kein « Geldstraf « genüg « . Eine Gefängnisstrafe müsse
abscbrecken . Das Gericht verurteilt G e r r o n wegen unersoubten
Handels mit Arzneimitteln und Beamtenbestechung zu drei Mo -
naten und zwei Wochen Gefängnis und drei Iahren
Ehrverlust . Die Mitangeklagten Schneidermeister Friedrich
und Schneider erhielten wegen Beihilfe je 6 0 M. G e l d st r a s e.
Die Ehefrau Gerron wurde mangels Beweises freigesprochen .

Das Rentnerheim für Berlin - Mitte , das vor zwei Iahren im
Hause Breite Straß « 6 «ingerichtet wurde , hat seine »
Winterbetrieb für 1924/25 dort wieder aufgenommen . Die
Räume sind neu hergerichtet worden und machen jetzt einen recht
freundlichen Eindruck : auch hat das Heim «in Klavier erhalten , das
einem Gönner zu verdaiiken ist . Die Eröffnung öes Winterbetriebes
wurde mit einer kleinen Feier verbunden , an der auch Bürgermeiffer
Genosse Schneider von Berlin - Mitte und andere Mitglieder des Be -
zirksamtes teilnahmen . Im vorigen Winter besuchten dieses 5>e ' M
regelmäßig an 100 Personen , ältere Damen und Herren , und mit -
unier wurde dies « Zahl noch beträchtlich überschritten . Für diesen
Win ' er erwartet man einen mindestens ebenso starken Besuch . Den
Gästen des Heims ist es von Nutzen , daß die Räume der Kochschul «
des Berliner Hausfrauenvereins ihnen als Unterkunftsstätte dienen .
Di « alten Leute wiffen es zu schätzen , daß die dort zubereiteten
Speisen auch ihnen zugute kommen . Das 5) «im ist geöffnet mir an
den drei Wochentagen Donnerstag , Freitag , Sonnabend von 4 Uhr
nachmittags bis 8 Uhr abends .

Pflege und Ernährung des Säugling «. Am 20. November be -
ginnt im Auguste - Bikioria - Haus , Charloiienburg , Fraukslraße
lstraßenbahnbos Westend ) ein Kursus für Mütter und
Mädchen , in dem alles das prakiiich und theoretisch gelebrt
wird , wo » ein « Frau von der Pflege und Ernährung de » Säuglings
wiffen muß . Der Kurs » « umsaßi vier Doppelstunden jeweils
Donnerstag » von » —5 Ubr . Die Einschreibegebühr von 5 M. ist
im Bureau der Anstalt zu entrichten .

Ein Autounglück mit tödlichem Ausgang bedqrf noch der Auf -
klärung . Am vergangenen Montag wurde vor dem Hauie
Reue Köniastraße 86 der Kaufmann Ernst Stein , der Am
Friedrichshain 1 wohnte , von einem Personenaut o über -
fahren . Den schweren Berietzungen , die er dabei erlitt , ist er
jetzt erlegen . Weil der Vorgang noch nicht genügend geklärt ist .
so werden Augenzeugen gebeten , sich bei dem 2. Kriminal -
bezirk . FriedrichSbain . ,u melden .

Die drei Schönheitsfehler des Mundes
1. Der Zahnstein

fst ein Absatz des Speichels ähnlich wie der Kesselsfein des
Wassers . Er hat eine graugrüne , braune bis schwarze Färbung
und ist zunächst ein Schönheitsfehler , der Den Zähnen ein
häßliches , ungepflegtes Aussehen gibt und einen üblen '

fauligen Geruch aus dem Munde verursacht . Er ist aber
auch ein höchst gefährlicher Feind Des Gebisses , well er
Zahnlleisch - und Kieferschwunö sowie Zahnfleischentzün¬

dungen und Eilerungen verursacht . Er Ist äußerst fest¬
sitzend und hart ; oft umkleidet er in harter Kruste den

ganzen Zahnhals , entblößt die Wurzel und verursacht ein

Lockerweröen der Zähne ,

2 . Mißfarbener Zahnbelag

hervorgerufen durch starkes Kauchen von Zigarren und

Zigaretten , ist weniger schädlich , aber ein um so auf¬

fallenderer Schönheitsfehler des Gebisses . Wie entfernt

man Zahnstein und Zahnbelag ? Weder mit Mundwasser

noch mit sogenannten Lösungsmitteln ; in dieser Beziehung
ähnelt der Zahnstein auch dem Kesselsfein , gegen den

allerlei Lösungsmittel skh als wirkungslos erwiesen haben

und die rein mechanische Beseitigung sich am besten bewährt

Millionen , die heute Chloroöont täglich im Gebrauch haben
und ihre schönen weißen Zähne dieser Zahnpflege verdanken ,
haben es selbst ausprobiert , daß Mundwasser die mechanische

Reinigungskraft der mikroskopisch feinen reinen Kreide im
Chlorodont nicht ersetzen kann .

3 . übler Munögeruch
als Folge mangelhafter Zahnpflege macht sich weniger dem
davon Betroffenen , als seiner näheren Umgebung bemerkbar .
Neutrale Salze im Chloroöont , die eine vermehrte Speichel «
bilöung und dadurch eine natürliche Munörelnigung bewirken ,
in Verbindung mit dem herrlich erfrischenden Pfefferminz «
geschmadc beseitigen diesen markanten Schönheilsfehler un¬
mittelbar . Jeder Tube Chloroöont ist eine genaue Gebrauchs¬
anweisung beigefügt Chlorodonf - Zahnpaste und d e dafür
geeignete Chloroöonf - Zahnbürsle mit gezahntem Borsten «
schnitt sind die besten Hilfsmiltel gegen den gefüichtclen
Zahnstein , mißfarbenen Zahnbelag und den oft damit ver¬
bundenen üblen Mundgeruch .

beseitigt Chlorodont - Zahnpaste



Geheimnisvolle Sranöftistungen .
( Sin großer Bootswcrftbrand , der schon fünf Wochen zurückliegt ,

beschäftigt jetzt auch die hiesige Kriminalpolizei . In der Umgegend
vonKönigswu st erHausen wurden eine ganze Reihe
von Scheunen in Brand gesteckt , so daß man schon von
einer Epidemie sprechen konnte . Die Brandstifter waren so dreist ,
daß sie in Senzig sogar Zettel an das Spritzenhaus schlugen , auf
denen sie den nächsten Brand ankündigten . Die bezeichneten Gebäude
gingen dann auch in Flammen auf . Slber obwohl sie bewacht worden
waren , gelang es nicht die Verbrecher zu fassen . In der Nacht zum
30. September brannte dann die Bootswerft von Voelkner ,
die besonders Motorboote baute , nieder . Der Besitzer wohnt etwa
500 Meter entfernt auf dem anderen User eines Wasserarmes . Am
29 . September trat der Nachtwächter wie immer um 8 Uhr abends
seinen Dienst an . Unter dem Tagwächter hatten die letzten Leute
um 6' A Uhr den Hof verlassen . Der Wächter machte alle Stunde
einen Rundgang und stach dabei die Kontrolluhren . Nach jedem
Gang begab er sich bis zum nächsten in seine Bud « . So auch wieder
kurz vor 1 Uhr nachts . Er hatte nichts Auffälliges wahrgenommen .
Kaum aber befand er sich 2 Minuten in seiner Bude , da ertönte
zweimal kurz hintereinander ein dumpfer Knall .
und als er hinausging , schlugen aus dem großen Schup -
pen schon die hellen Flammen empor . Die Feuerwehr
mußt « sich daraus beschränken , die gefährdeten angrenzenden Bauern .
Höfe zu retten . Wahrscheinlich sind zwei Balken an -
gebohrt und mit Pulver oder einem anderen Sprengstoff
gefüllt worden . Daher der zweimalige Knall . Mitteilungen , die
zur Aufklärung dienen können , nimmt Kriminalkommissar Dr . Koch
im Polizeipräsidium entgegen . _

® n Bläd cnmorb In Hessen besrbäktigt auch die hiesige Kriminal -
Polizei . I » Bellersheim wurde ieit dem 14. Seplember d. I .
da « l8 Jahre alte Hausmädchen Eltsabeih Wirih vermißt . Alle
Nawfvrichunaen der Behörden blieben erfolglos , bis endlick die
Vermißte als Leirbe wiedergefunden wurde . Sie ist ermordet
worden , Der Täter ist ein 26 Jahre alier aus Bellersheim ge »
bürtiaer Schlächtergeselle Adolf Steul , der die Flucht
ergriffen hat Man vermnret , daß er sich nach Berlin gewandt hat .
Mitteilungen über lein Au' tauchen an Kriminalkommisiar OuooS
im Zimmer 86 des Polireipiändiiim ? .

„ Glaube und Heimat " , Karl Schönherrs einst so viel gespieltes
Stück , das den Namen seines Verfassers von Land zu Land trug ,
Hot das Rose - Theater auf seinen Spielplan gesetzt . Die Zu -
schauer waren sichllich ergriffen , denn das Werk packt heute noch .
Seelische Konflikte sind eben an keine Zeit gebunden , und das
schwer « Erleben des Einzelmenschen durch die brutal « Gewalt eines
Mächtigen ist auch jetzt noch an der Tagesordnung . Wenn wir
auch um ganz andere Fragen streiten , wenn der Terror auch in
anderen Fornren über die Erde rast . Di « Schauspieler taten alles ,
um das Denken und Fühlen dieser bodenständigen Bauern , sowie
ihre quälende Seelenangst und ihr « brennende heimatliebe durch
Wort und Geste verständlich zu überliefern . Das Bühnenbild des
zweiten und dritten Aktes war sehr gut gelungen . Im Ensemble
fand man lou ' er neue Namen : Direktor Berntzard Rose spielte den
Christoph Rott , der ihm besonders gut zu liegen scheint .

Die öffentliche Versammlung unlerer Partei , die türzlich im
Bezirk FriedriSShain stattfand , sollte bekanntlich von den
Kommunisten gesprengt werden . Der Vorsitzende dieser Bersamm »
ltmg . Genosse B u ch m a u n . ersucht uns mitzuteilen , daß er . «nt »

gegen der Nachricht einer Berliner TageSzenung , nicht die Schupo
herbeigerufen habe , da die Versammlung hinlänglich durch unsere
Parteigenossen gesichert war .

Arbelter - Vildungsschule . Die ArbettSgemeinfchaft de « Ge -
«offen Horlitz beginnt heute Sonnobend abend pünktlich 7 Uhr .

Haarmann 27 facher Mörder .

Sie der . Hannoversche Kurier ' erfährt , ist soeben die von der
StaatSanwattschaft serttggestellte Snksage gegen Haormann und
Gran » der Beichlußtammer des Landgericht » zugegangen . Die
Anllage gegen Haarmann wirit dieiem Mord in 27 Fällen
vor . während GranS in zwei Fällen der Anstiftung zum Morde
und gewerbsmäßiger Hehlerei beschuldigt wird . Zunächst wird
dem Angeklagten die AnUageichrist zugestellt , worauf sich dieser
oder lein Verteidiger äußern tonn , erst dann wird die Beschluß -
kammrr da « Versahren eröffnen . Die Schwurgerichtsverhandlung
wird deshalb erst Anfang Dezember stattfinden .

Alagzsugabsturz in Sletlia . Mit einem Lehrflugzeug der Stet¬
tiner Fliegerschule , einer Albatrosmaichine , stürzte aus dem Flug -
platz Krekow bei Stettin der Ftugzeuglebrer Arthur
Schulz aus beträchtlicher Höhe ab . Die Maschine wurde voll -
kommen zertrümmert . Schulz war aus der Stelle tot

Zu dem Eisenbahnunglück bei Rouea wttd weiter mitgeteilt .
daß die Ursache der Entgleisung de » Schnellzuges Paris —,
Le Havre ein Schienenbruch gewesen ist . Die vier letzten Wagen, -
darunter der Speisewagen , iptangkn auS den Schienen . Da die

Wagen nicht schnell genug fortgeräumt werden tonnten , fuhr ein
Güterzug au « der entgegengesetzten Richtung i n die en t -

gleiffen Wagen hinein . BiS jetzt zählt man zwei Tote
und sechs Verwundete , darunter einen Schwervei wundeten
Der Materialschaden ist bedeutend , zumal elf Wagen de » Güter

zuge » entgleisten .

ver vrand In der Venzolinbrtk der Zeche Moni Eeni » ist im
Erlöschen . Weiter « Gefahr besteht nach Ansicht der Sach -
verständigen nicht mehr . Dem Umstände , daß die Arbeiter zur

Frühstückspause die Fabrik verlosten hatten , ist ei zu verdanken .
daß nicht große Verlust « an Menschenleben eingetreten find .

Ein schweres Aulomobilunglück ereignete sich mtf der Straße
Görlitz — Lübau . In der Kurv « vor X>m' Eisenbahntunnel
unweit der Molkerei Schlcuroth überschlug sich beim Ausweichen
vor einem unbekannten Fuhrwerk das Dneiradiahrzeuq eines hie¬
sigen Fleischermeisters , die Insassin zum Teil unter sich begrabend .
De ? Chauffeur und der neben ihm sitzend « In ' assi cnitten leichte
Verletzungen , der dritte einen Knochcwbruch und der vierte so schwere
Verletzungen , daß er bald nach der Elnlieferung in das Kranken -
Haus starb .

ver Wassersland In Köln ist gegen den letztcn Tag um etwa
l Meter gesunken , das Fallen hält an . Der augenblicklich «
Stand beträgt 7,7 8 Meter . Eine Reihe von Äraßen in Köln
sind wieder vom Waffe ? frei . Der Verkehr setzt langsam wieder ein
Di « Jnsiemdsctzungsarbeitcn l>" den begonnen . Die Felder der Um-
gebung Bonns l tien schwer , so daß R e u s a a t er f o r d « r l t ch
scin wird . Am Mitteirhcin sind hunderte von Familien
obdachlos . Bei Koblenz forderte die Mosel drei Menschenleben .

Einsendungen für diese Rubrik sind
Serif » SB . SS. Lindenstratz « 3,

Parteinachrichten für Groß - Serlin
stet , »n da » Bezirkblekretarial .
2. Sot , 2 Trrp . recht », , » richten

Geffentliche Kundgebung .
Gpnnlag , den 9. November , vorm . 10 Uhr . in Köpenick , Aula

der Aorner - Schute . Lindeustt . II . Thema : Der 9. November
und die Reich , tagowahlenl Redner : Dr . Zulin » Mose » .

. . Sit « Sleri » -
»»le »!

Achtung , Genossiuaent
fit » » de » S»«ditw »»ft «Ie »

t. 5trei » Ritte . Sonnabend , den 8. Novembre sbeutes . Di« «bieiwn «»-
filbrer holen Landzcttel und Plakate beim Genoslen 8schiegn «. Acker-
slrafte l . ab. ffilr uniachenix Verbreitung ist zu sorgen .

tl . ttr », Echoneberg - grirbenau . Eonnahenb . den 8. November . 7 Uhr. 9k«-

kosienbellraa 30 Pf. , Jugendlich « die Siilftc . «ibritslose freien Eintritt .
3. grri » Wldding . Sonntag , den 8. November . Revolutionofeirr in der

Schulaula Grllnibaler SIraüe 4/5. Ansprache : Genosse Aufhüiifi
8. JlMi » WiImer,d «,I . Aar ! «» zur Proletarischen steierstund « tR/

qedenkfeiert am Sonntag , den 8. November , sind noch beim
. cvolution ».

beim Genossen

Sprechstunde . Lindenstr . 3. Alle Genosllnne » und Bezirkvfllhrer loerd «»
aufgefordert , fich zu beteiligen . m ■ ■
— - _ ( ig, .

anm, Augukastr . 6, zu baden .

heule . Sonnabend , den 8. November :
38. /4». Abt. beut « sslugblättrr twähserin ) abhos - n au » der Zuristischen" " Mt . — -

. . . . .

.. . . . . . .. . . . .bei

. . . . . . . .

40. Abt. . Leute glugbläncr sWählerin ) abholen von Aeufner . Sogelberger
Strohe 2V». All « Genossinnen und Pezirksfllhrer werden gebeten , sich
rege zu beteiligen .

41. /42. Abt . Leute Flugblätter lDLblertns abbaten von Löhlke . Bergmann -
strafte es. Alle Genossinnen und Beztrkssllhrer werden «: bet «n. sich rege
zu, beteiligen .

I8. /44. Abt. Leute glugblattverbrettun « tWBilertn ) vom Lokal Wolf. Gräfe »
strafte 28 aus . All - Genossinnen und Bezirkttsihrer werden dringend er-
sucht, sich reg « zu beteiligcn .

42. Abt . Bezirle 182. 104. tll . IIS, 114, OS, 131: Bietst » tf , Urbonstrafte ,
Abholen der Aeitunasfrogehoaev .

45. Abt . Keule fflugblStter IWähterin ) abholen au » dem „Reichenhetget
Löf" , N- lchenb - rger Sit , 140. Alle Genossinnen und Bezirksfllhrer wer -
den dringend ersucht , sich rege zu beteiligen .

48. Abt. Leute glugdiätier iWähIerins abholen beim Gen. Simon . Sorauer
Strafte 1». Alle Genossinnen und Bezirrsfithrer werden dringend ersucht .
sich rege zu beteiligen .

47. Abt. Leute gluablätier tWiihlerins abholen au » dem Lokal Muskauet
Straft « 1. Alle Genossinnen und Bezirkssllhrer werden ersucht , sich rege
zu beteiliar ».

»1. Abi. griedenan . Im Lomuth - Realgymnastum Revolutionsseirr . 7 Uhr.
Eintrittskarten zu 30 Pf. an der Kasse. Di« Borwärtsaaitation ist am
Sonntag , den 0. November , frvh 10 Uhr . Tresfpuntt beim Abteilungsleiter
Rudbeck Odeuwaldstr . 26. 1. Ausg. . 1 St .

123. n. 124. Abt. sAaulsdors und Mohlsdorfs . 714 Uhr bei Anber ». Babnhof -
strafte . Revolulionsoedentfeier .

135. «dt . Karow . 71-, Uhr Restaurant �Zkum Pantarafrn " , Pankgraknltraft «.
Revolutionvgedentfeier . Rcsercnt : Genoss « Riekisch .

836. Abt. Rcinickendors - Ost. Sämtliche Beiirkssllhrcr Flugblätter abholen bei
Wahle . Provinzftr . 56.

Morgen . Sonntag , den 9. November :
70. Abt. Schöneber ». Bonn . U. —1 Uhr im Lokal Graft . Sedattstr . 17. pollt . , .

Aussprache .
Abt . Steglih . Bonn . 10 Uhr . . Albrechtshof ". Aldrechtstr . 1. . . 8. . Nov«mbcr
Feier . ' Redner : Genosse Nodert Breuer .

101. Abt. Treptow . Abends 7 Uhe Nepolutionsgedenkfeiee beim Genossen
Krugmonn . Iögerhäuschcn . Am Treptower Park 67. Gesanasvoriräge des
Ebert - Meno- Ouarletts . Rezitationen . Ansprache des Gen. Mermuth . Musik-
vortrage de» Gen Mermuth jun . Einiritt frei .

104. Abt. Rederschöneweid «. 6 Uhr Nevslulionefeier im Restaurant Schneidi .
Berliner , Ecke Rudowcr Strafte . Ansprache . Rezitationen . Gesong .
Sympathisierende als Gäste willkommen .

121. Abt. ftarlshorst , 714 Uhr in der Aula des Kant - Gymnasiums . Tresckow -
alle « 44, Revolutionsaedenkfeier . Ansprache de» Reichsministers a. D.
Robert Schmidt . Musikalische Darbietungen .

123a. Abt . Kaulodors . Süd . s Uhr Restaurant . . Zägerheim ' Revolution »-
aedenkfeier .

12S. /130. Abt . Pankow . 147 Uhr Revolutwnsaedenkkier bei Linder . Breii «
Straft «. Redner : Otto Meier .

2. , 133. Abt. � - - -132. /133. Abt. Blaukenburg und Buchhol ». Rachm. 5 Uhr bei Klug. Dort -
strafte 2, Reoolutionsaedenkfeier Redner : Genosse Landa .

134. Abt. Bück. Nachm. 5 Uhr im Elysium , Kaiser - Friedtch - Straft «, Revo -
lulionsaedenktcier Redner : Dr. Erich Witt «.

130. Abt. Relnickendvrs - Vst. 7 Uhr in der Aula de» Realgymnassum » Berner
Strafte : Revolutionsa - denkstunde .

841. Abt. Rosenthal . Bonn . 10 Uhr Landzettelverbreitung vom Lokal Frisch - ,
Niederstr . 5. All « Genossen haben ssch einzufinden .

? ugenüveranftaltunaen .
Werbe bezirk Prenzlaner «erg . Leute abend Besuch de» . . Prater ' . 6ur

Auffiihrudg sielangt der Film . . Schmied«' . Die Mitglieder iressen sich um
izpi ! - Ii - Danzia « � Erafte�Normoluhn Der Einirfit beiräat statt

M. 60 Pf. Mitglieder andere : Abteilungen können sich beieiligen .

Arbeitersport .
Inßballsptele am Sonntag .

Wiederum stellt morgen die MSB . tn ihnen drei Bezirken fast
sämtliche Mannschaften zum Kamps auf den grünen Rasen . Der
Nordbezirk hat iKben einigen Serien ) pielcn ene Reih « von Pflicht -
spielen zusammeidgeslellt , die die Mannschaften der veilchiedenen
Gruppen « inander gegenüber bringen . Der Ost - und Südwestbezirk
wartet ausschiießlich mit Punktspieton - auf , und außer einer Gruppe .
w rd überall mit de ? zweiten Runde angefangen . Die ersten Mann »
( chaften treten pünktlich 2 Uhr an , vorher spielen dl ' unteren Mann -
schasten .

Roede »! v - m» rt » - Seutonia In L- nningsd - rf ! Eisenspalter . i - Minerva
in Eisenspalteret Eberswalde : Velten —Rordiska in Besten : Lerrba - Alle -
mannia in Steinfurth bei Eberswalde : Dernau —Staaken in Bernau : Fichte -R- rd —LSB . Roed ln Reinickendork - West. Gemeindeplah . Pflichtspiel « :
Rathenow —Borussia in Roihenow : Union —Arminia in der Picheiswerder
Eirafte . Gemeindeplah : Siemensstodt —Wittenau i » Siemensstadl . Am röten
Kreuz : Leeaermühle - Svoriverein 22 in Seegermühle : Adler 03 —Spandau .
Andreas . Sofer . Plok : AEB . 24 —AT« . Pankow , Adler 12- Fichte . Gesund- '
brunnen . b- - "- »e - , . . . . . . . . -- - - -" - - - -
dauser Alle
neuendorf .

er . Plak : «/ . . . . . 1 . _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _

_ _ _ _ _ _ _ _

_id« Ehrlsiianiastrafte : Selvetia —Wacker 20 auf dem Gier , Schön -
t «lothal —Brieselang In Elsthal : Lanfa —Pankow OL in Lohen -

Ost ">: Adlershos —Sparta A in «Mershof , Bismarckstraft «: Alt - Glienick «
« gen Fichtenau in Alt - Glienicke : IBE . —Brandenburg 02 in Johannisthal :

Das Rundfunkprograrnm .
Sonnabend , den 8. November .

AuCor dem äbliohon Tagesprogramm ;
4 . 90 —6 15 Uhr abends : Unterhaltungsmnsilt ( Berliner Funk -

kapelle ) . 8. 20 Uhr abends ; « Ratschläge fürs Haus ' . 7Uhr abends :
Vortrag des Herrn I - nndgerichtsrnt Eger : ,Hachtsfoleen von
Verkehrsunfällen " . 7. 45 Uhr abends : Vortrag des Herrn Professor
Dr Ätrier : rSport und Ernährung " . 8. 30 Uhr abends : Bunter
Abend . 1. Ukrainisches Potpourri mit Gesang . Tschernjowsky
( Halalaika - Chor und - Orchester der russischen Studenten unter
Leitung von Professor J. Rüger ) . 2. al Boxkämpfe Mühlon - Schulte .
b) Meyers Hose , v. Schlicht ( Wilhelm Welge , Rezitation ) .
3. a) Fantasie aus der Operette „ Die Kätzchen " . Hugo Feliif .
b) Volkslieder - Potpourri ( Qretol Invera von der „ Rakete " , Kunst -
pfoiferin ) . 4. tri Die Träne , Mussorgsky . b) Zigounerpotpourri ,
J . Rüger ( Balalaika - Chor und - Orchester . Professor J. Rüger ) .
5. a) Bakterien . M. Mussorgsky , b) Magenkrank , Rideamus ( Wilh .
Wolge . Rezitation ) . 6 a) „ O Katharina " . Richard Fall , b) Gon¬
doliere , Tango , Josd Armandola ( Grotel Tavora , Kuns - - >foiferin ) .
7. a) Mondscheinliodohon , Volksweise , b) „ Habe Mitleid " ( Solo »

f;esang). Bakaleinikofi , o) Wolgalied mit Chorgesang . Volksweise
Balalaikaohor und - Orchester , Professor .1. Rügor ) . Am Sohwcchten -

Flügel : Ka- rellmoister Otto Urack . Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten TsiKesnnchrichten , Zeitansage . Wetter¬
dienst . Sportnaohricbten , Theaterdienet . 10 . 30 —11 . 30 Uhr abends :
Tanzmusik .

m tiuuuid ; pkoniorvi «' —JOcl"
tanniu , TSE, —Stcolau , beide GemeindesporlplaK im Plänlerwold : Aslania
gegen Friedrichshagen In «öpenick . am arllnen Trift : Lichtenberg M grgrnSertha W am Bahnhos Rummclsdurg . «pnaststrafte .

Silbweftr »! Steglik —Brandenburg a. L. in Eleglik . Semeindesportpiok :
Lankwik —Britannia im Gemeindepark LaniwiK : Schönebcrg —Scrtha - Lucken-
walde aus dem Dvminicueplak in Schöneherg . Äichfendamm : Potsdam ««a«nT- llow ln Potsdam auf dem Bornstcdter Feld : Nowaives —Frischauf - Luckenwalde
in Nowawe « . Babelsberaer Park : Wilmersdork —Rllftig - Porwäri » in w' -ner»-
dorf . Wllctkemberailche Straft «: Stern —Neukölln in Marientelde ' Don rafte :
Luckenwalde I —Viktoria In Luckenwalde : BC. Moabit —Luckenwalde II: Fuji -
ballring —Fortuna , W- sscrlporiplaK Pläkcnle «: ffBE —Zossen. Gemeindefpori -
vlak . Spandauer «anfte : Trebbin —Ruhlsdorl in Trebbin : Lrcuzberg gegen
Neuköllner VC . Tenipelhofer Feld ( einsame Pappel ) .

Berliner «. beiter - SchachNud . Abi. StegllK - Frledena ». Svielabend i - den
Dien - r - g 8 Uhr bei Richter . Steglik . Feldftr . 8. Sonntag , den 8. November .
vorm . 10 Uhr. Maniifchoftswettkompf der Abteilung StealiK - Friedenau gegen
Norden II. Dienstag , den UU November , abendo 8 Uhr. Portrag de» Schock-
genossen P. Soffmann iiber . . Endloiele ".

Deutscher Aebeiter - Schachbund . «dtelluna Nordwest - .
8. November , spietr die 1. Man » schalt von Nordwest qeaen Norden I
von Nassi Marstr . 6. Treftpunkt : Bahnhof PutllKsiraft « 8 Uhr vr
Di« 2. Mannschaft spitll gegen Südwest in unlerem EvieNotal 7

Sonntag , den
i l im Lokal
vormittags .

- - - - - -- - - - -- . .- - - - - - - - -... - - - - - - - - -- - - - - - - - -Arminius -
hgllen . Bremer Strafte , vorm . >410 Uhr. Daselbst sehen Dienstaq ab 7 Uhr
Svielabend und kostenloser Untrrrlcht für Anfänger . Gäste willkommen .

«rbeUer - Nadsahrer - Bvnd „Soliborilär , Ortsgrupp « Berlin . Touren füe
Sonntag , den 8. November 3. Abt. : Adlerol >gf . Ziege . Slart l ' 4 Uhr
Ikiusisicr PlsiK- 5. Abt. , Sonnadeiid , den L. Novemder , zwanzigstc « Stiftung »-

iori
fest bei Bot«, Iohgnnlsthal Slart 7 Uhr abends Landsberger Plok si
Uhlenhorst Start 1 Uhr. 6. 8lbt . i Echänwald «. Nlöpfer , Schlachictest . Star
1 Uhr stooenhagener Str . 26. 7. Abt. ! Birkenwerder . Slart 1 Uhr Eolonie

i. Abt. ! Streifzllae durch den Grunewald . Start 8 Uhr Arinlnius .
n. 1 Uhr Walbstr . 8 nach Zehlendor ' . Gcrcke . 8. Abt. : Echöi! -
ser. Start 1 Uhr Schulstr . 114. Ortogruvve Charlottenburg !

strafte 147. 8. Abt. : Streif , üg
vlak . Nachm.
walde . lllöpser . Start 1 Uhr Schulstr . 114. Ortsgruppe
Brsichtiguna der Bilderqaleri «. Treff ohne Räder 10 Uhr Salvan' . str . 13.
Ortsgruppe Riederschönhauseu : Dommsmilhlc . Start 10 Uhr Friedensplak .
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Wirtschaft
die Üeutfth - französifthea Zollverhanülungen .

Die m Paris wieder aufgenommenen Handelsvertr�gsverhand -

lungen werden insbesondere dnrch di « Verschiedenheit der Handels -

venrags - und Zollpolitik Deutschlands und Frankreichs bestimmt .
Deutschland steht auf dem Boden der Meistbegünstigung
und kann Zollbindungen , d. h. Abweichungen vom auto »

nomen Zolltarif gewichrcn . Frankreich kennt das Meist -

begünstigun - gsprinzip nicht , sondern nur den Minimal - und

Maximaltarif . Dar letztere wird als Generaltarif bezelchnel .
Es ist jedoch in der Lage , für eine Reihe von Waren den günstigeren
Tarif oder «inan Zwischentarif zwischen Minimal - und Gcnaraltarif

einzuräumen .
Das Ziel der deutschen Verhandlungen cnng dahin , für di «

Meistbegünstigung an Frankreich die tatsächliche , wenn auch mcht

formell « Meistbegünstigung von ihm für all « Waren unserer Export -
Wirtschaft einzuhandeln . Im Grunds genommen läuft der Wunsch
auf Ausgleich der beiderseitigen Vorteile und Zugeständmsse
hinaus . Di « vor Wochen abgeschlossen « Generaldiskussion ergab
dann auch folgende Einigung : Deutschland wind Frankreich die all -

gemein « Meistbegünstigung zugestchen , ferner für gewiss « französische
Erzeugnisse vertraglich « Herabsetzungen oder Bindungen seiner
Tarife und , falls die Einfuhrfreiheit nicht hergestellt werden kann ,

Kontingente für die Einfuhr französischer Waren nach Deutschland
einräumen . Dafür gewährt Frankreich den Minimoltarif in
ollen Fällen , wo die Bedingungen der Erzeugung und de -
Marktes dem nicht entgegenstehen . Ist das aber der Fall , dann

soll nach der Billigkeit , die den von Deutschland zugestandenen Bor -
teilen und Zugeständnissen entspricht , verfahren werden . Di « Formel
ficht also bei Frankreich ein A e q u i v a l e n t für die von Deutsch -
fand gewährt « Meistbegünstigung vor .

Di « Unterbreclnmn der Verhandlungen bis zum 5. November 1924
war nur der Feststellung desien gewidmet , was nun Aequivalent
fein soll . Die deutsche Delegation hat sich auf die Zusammenstellung
deutscher Waren (z. B. Datteln , Korinthen usw . ) beschränkt , für d' s

auf Einräumung hes Minimaltarifs verzichtet wird . Dies « Liste
liegt den fetzigen Verhandlungen zugrunde , die sich also zun : Te! l

auf Erörterung der einzelnen Warengebiete erstrecke "
werden . Die Franzosen haben eine Aufzeichnung von Waren fertig -
gestellt , für die sie Zollbindungen und Zollherabsetzungen , Einfuhr -
freiheit und Kontrirgcrrti erring oerlangen .

Nach Lage der Dinge kann imr ein Uebergangsabkom -
men erreicht werden , bis die Praxis und die Fertigstellung des
neuen deutschen Gener altariss den endgültigen Abschluß «rmögiichl .

Kompliziert wird der Verhandlungsvcilanf sehr wahrscheinlich
durch die Saarsrage und di « Frage der elsaß - lothrin glichen
Kontingente , di « nach sranzöstschem Wunlch noch 18 Monate
we' ter gewährt und dann in drei Etappen abgebaut werden sollen .
Die Angelegenheit der LSproz . Ausfuhvabgabe gehört mehr zum
Reporationskomplex und kann nicht gut in d>e Handelsverlvogs -
rsrhandlungen « inbezogen werden . Interessant wird bei Regelung
der ganzen Materie vor allem die Behandlung der «lsoß - lothringi -
fchen Kontingente sein , die von der Schwerindnstr « als gewisses
ftmnpenfationsobfekt benutzt werden sollten .

der Reichsinüex für Sie Lebenshaltungskosten .
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltung » -

tosten iErnährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Beklei -
dung ) für Mittwoch , den S. November , ist nach amtlicher Mitteilung
gegenüber der Vorwochs unverändert g. ' blieben . Sie beträgt
7btc Vorkriegszeit gleich 100 gesetzt ) 123,0 . Auch im Kleinhandel
sind die yfahrungsmitWpreis « etwas zurückgegangen , was ober durch
Mietp - reiserhöhungen in einigen Ländern ausgeglichen wird .

Die auf den Stichwg des 5. November berechnete Groß -
handelsindexzifser des Statistischen Reichsamts ist gegen -
über dem Stande vom 28 . Oktober ( 128,5 ) um IL Proz . auf 126 . 6
zurückgegangen . Niedriger lagen vor allem die Börsen - und
Großhandelspreise von Roggen , Weizen , Gerste , Hafer , Butter ,
Zucker , Rindfleisch , Schweinefleisch und Wolle . Gestiegen sind die
Preise für Ochsenhäute , Kalbfelle , Leder , Baumwoll - , Lernen - und

Jutegarn , Hanf , Blei , Kupfer und Zinn . Von den Hauptgruppen
sanken tüe Lebensmittel von 125,0 auf 121,5 oder um
2,8 Proz . , während dre Industr iestoff « von 135,2 auf 136,2
oder um 0,7 Proz . anzogen .

Für den Monatsdurchschnitt Oktober ergibt sich eine

Steigerung der Großhandelsrndexziffer von 126,9 auf 131,2
oder um 3,4 Proz .

Nach den amtlichen Mtteilungen hat sich der Großhandelsindex
also im Anfang Novemb . r um IL Proz . gesenkt . Es wäre aber ver -

kehrt , daraus auf eine veränderte Tendenz in der Preisbildung
schließen zu wollen , denn die Senkung beruht in erster Linie aus

Agrarartikel , die infolge der günstigen argentinischen Ernte -

schätzungen im Preise sanken . Sie hoben nach dem 5. November
aber wieder im Preise angezogen , sotaß mit der Erhöhung
des Inder gerade wie im oerslosienen Monat auch im November zu
rechnen ist

Der Le benshaltungs index läßt sich auch diesmal

schlecht mit der wirk ' ich vorhandenen Teuerung verein -
baren . Hier wird erst die Aendernng der Grundberechnung , wie

sie von den Gewerkschaften erstrebt wird , Wandel bringen können .

Neue 5ormen der Kapitalbeschaffung .
In der Regel erfolgt « die Kapitalbeschaffung der deutschen Aktien -

gesellschaften bisher in zwei Formen : der Ausgabe von Aktien

oder Obligationen . Aktien stellen Anteil « auf den Ertrag des

Unternehmens dar ; sie können beliebig hoch am Zdeingewinn

beteiligt werden , sie können auch in kritischen Zeiten ertr�los
bleiben . Obligationen jedoch sind hypothekarisch geDherte ,
festverzinsliche Papier « , die sich in ihrem Charakter etwa

von Stadtanleihen , Staatspapieren und dergleichen kaum unter -

lcheiden . Zwischen diesen beiden Hauptformen gab es noch einige

andere Spielarten von Papieren , deren Ausgabe zur Beschaffung
von Kopital benutzt wurde . Besonders bekannt ist von ihnen der

Typus der Vorzugsaktien , deren Verzinsung nach oben hin

begrenzt ist , di « aber in guten Zeiten vorweg am Ertrag der

Unternehmungen teilnehmen . Nachträglich kommen dann den Vor -

zugsaktionären vor den übrigen Aktionären diejenigen Beträge

zugute , die ihnen früher bei einer niedrigen Verzinsung entgangen
waren . Von diesen Vorzugsaktien zu unterscheiden sind die söge -

nannten m e h r st i m m i g e n Vorzugsaktien , di « vielfach in der

Inflation zur Sicherung gegen Ueberfremdung ausgegeben wurden ,

neuerdings aber auch bei Zusammenschlüssen und Angliedern ngen

neuer Unternehmungen ausgenutzt werden . Dieser Aktientypus hat

für die Beschaffung von Kapital bisher kaum eine Roll « gespielt .

Heute sind di « Aktiengesellschaften in einer eigenartigen Lag « .

Die meisten Unternehmungen befinden sich in der U m st e l l u n g

auf die Goldbilanz . Wie hoch die voraussichtlichen Erträge
in der nächsten Zeit sein werden , weiß man nicht . Sicher ist , daß

man in weiten Industriekreisen den Aktionären von ihren

Profiten möglichst wenig zuwenden will . Die schönen Ge -

pflogenheiten ans der Inflation gewöhnen sich nicht so leicht ab .

Diel « Unternehmungen wollen die Prosite zu großen Reserven
oder zur Kapita löildung anssammeln . Dos können sie um

so leichter , als heut « die Aktienmehrheiten vielfach in den Händen

ganz bestimmter Gruppen sind , die in Erwartung späterer großer
Gewinne gern für ein « U ebergang szeit auf kleine Dividenden ver .

zichten , zumal ihnen meist noch die Aufsichtsratstantiem « bleibt .

Die kleinen Aktionär « gehen allerdings dabei leer aus . Die Börse
beurteilt di « Sachlage daher ganz richtig , wenn sie sich sträubt ,
die Aktienkurse , selbst hochwertiger Unternehmungen derart zu

steigern , daß sie wesentlich über 100 Prozent hinausgehen . Tie

Parität wird im ollgemeinen nicht erreicht . Für die meisten Aktien -

gesellschaften ist es bei dem herrschenden hohen Zinssatz und bei den

niedrigen Aktienkursen daher unlohnend , durch Ausgabe neuer

Aktien Kapital aufzunehmen .
Zwei Gesellschaften mm , die Harpener Bergbau - A. - G.

und di « Basalt - A. - G. in Linz , benutzen daher ein « bisher in

Deutschland nicht gebraucht « Form von Papieren zur Kapital -

beschafsung . Sie geben nämlich Obligationen aus , die mit 7 bzw .
8 Prozent verzinst werden sollen und als festverzinsliche Papier «

Aussicht haben , jetzt von der Börse ausgenommen zu werden . Die

Verzinsung ist allerdings verhältnismäßig niedrig . Dafür

werden jedoch die Besitzer der Obligationen nach fünf Iahren vor
die Wahl gestellt , ob sie diese Papiere gegen Aktien der Gesell -

schast umtauschen wollen Dieses Umtauschsrecht ist besonders
werwoll in dem Fall «, daß es den ftaglichen Gesellschaften gelingt ,

innerhalb weniger Jahre Dividenden herauszuwirtschaften , die

größer sind als der Zinsfuß der jetzt ausgegebenen Obligationen .

Daher glaubt man die neuen Harpener Anleihestück « nur mit 7 Pro ,

zent ausstatten zu brauchen , wahrend man sonst sür eine gleiche

Anleih « einen Zinsfuß von 10 bis 11 Prozent hätte bewilligen

müssen . Di « Gesellschaft kommt so billig zu Anlagekapital , während

sie aus Aknen nur einen sehr niedrigen Ausgobekurs erzielt hätte ,

wodurch sich der Kapitalertrag wesentlich gemindert hätte .

Es ist wahrscheinlich , daß in der nächsten Zeit dies « Form von

Obligationen , die im Ausland vielfach gebräuchlich ist und dort

den Namen Convertible Bonds führt , auch für den deutschen

Kapitalmarkt ein « gewisse Bedeutung gewinnen wird . Die Um -

stellungspolitik der Akticngesellscha ' ta , hat das B- rtrauen d: s Anl - ' ge

suchenden Publikums in den Aktienmarkt schwer erschüttert . So -

lange niemand weiß , ob er in absehbarer Zeit überhaupt aus

Dividenden rechnen kann und in welcher Höhe diese m Betracht

kommen , wird es für Aktien wenig Freunde geben . Daran kann

auch die bevorstehende Ermäßigung des Börsenumsatzstempels nichts

ändern . Festverzinsliche Obligationen gewöhnlicher Art jedoch

müssen be : den heutigen Geldverhältnisien entweder mit zu hohen

Zinssätzen bedacht werden oder sie bringen am Kapitalmarkt nur

geringe Erträge . Aus diesen Gründen ist der Convertible Bends

ein außerordentlich g ü n st i g e s Emissionspapier , weil er die Ka -

pitalgeber von dem Risiko entbindet , daß sie vorläufig überhaupt

kein « Erträge zu sehen bekommen , es ihnen aber freistellt , die Scheine

in Aktien umzutauschen , sobald diese mehr einbringen .

Die Arbeiterschaft hat an dieser Entwicklung ein Interesse des -

halb , weil noch heute viel - Unternehmungen infolge Kapital¬

mangels unter Schwierigkeiten leiden und damit Vetriebsem -

schränkungen und Stillegungen begründen . Wenn also aus die ge -

schilderte Weis « ein « Quelle für neue Kapitalbeschaffungen er -

schlössen wird , die bisher nicht bestanden hat , so kann das der

Arbeiterschaft nur erwünscht sein .

Eleklri - itälswirlschosl und PrivalproNk . Ein Kongreß für die

Elektrifizierung der französischen Landwirt -

schast , der vor kurzem in Lyon abgehalten wurde , forderte die

Aufhebung der Konzessionen für Elektrizitätswerke , die auf Grund
eines vom Notiona ' olock im vorigen Jahre geschaffenen Gesetzes er¬
teilt wurden . Auf dem Kongreß wurde bewiesen , daß di « Elektrizität
beute tatsächlich das M o n o v o l einiger Truste darstellt und die

Elektrifizierung einzig aus Profitintercefsn betrieben wird . Der

Verbraucher wird von diesen Gesellschaften ungeheuer ausgebeutel
und gezwungen , 2,50 Fr . für eine Kraflmenge zu zahlen , die dem
Werk 24 Centimes kostet . Es wurde in Erinnerung gebracht , daß
ein Elektrizitäcstrust , der dem Großindustriellen Loucheur mche -
steht , den Strom von einem staatlichen Arsenal für 18 Centimes ge -
kauft und denselben an di « Verbraucher für 80 Centimes , manchmal
für ILO Fr . , ja sogar für 1,80 Fr . weiterverkauft hat .

verlangsamte Sapitalanhäufunq In England . Die bekannte

englische Zeitschrift „ The Economist " berechnete vor kurzem di « Er -

sparnisse der englischen Bevölkerung seit dem Kriege . Für diesen
Zweck hat sie die Statistik der Lebensversicherungen , der neuen Ka -

pitalsanlagen ( ausgenommen die Regierungsanleihen ) und di « den

Reserven zugesührten Kapitalien der Aktiengesellschaften heran -
gezogen . Di « Erhöhung der Versicherungsbeträge entspricht der seit
dem Krieg erfolgten Preissteigerung , auch rp das Verhältnis der
Reserven zum Aktionlapnal nicht veröndert . Dagegen haben sich di «
neuen Anlagen seit dem Krieg überhaupt nicht vermehrt ,
trotz der erfolgten Preiserhöhungen und kotz der Tatsache , daß
Staatsschulden aus Steuern zurückgezahlt wurden , was neue An ' agen
erleichtert hätte . Daraus folgt eine Verminderimg der nationalen
Ersparnisse . Bor 1924 hat England ungefähr 15 Proz . seines Na -
tionaleinkommens erspart und seinem ? tationalvermög « n einverleibt .
„ Es ist möglich " , memt der „ Economist " , „ daß nicht nur di « Lebens -
hallung , sondern auch di « Konkurrenzfähigkeit der Industrie mit ge -
ringeren Ersparnissen aus dem Nationaleinkommen aufrechterhoiten
werden kann . Es ist unmöglich festzustellen , wie ra ' ch sich das Ka -
pital in der Well anhäuft und wie rasch der englische Industrie »
apparat ausgedehnt werden muß , um damit Schritt halten zu können .

« WM HW M MW ! I

Heute Schlusstag
Wir bringsn Waren aus fast allen Abteilungen , die

sieh durch hre RreiswQidiglceit schon Jefet zum

Einkauf fflr das Welhnachsfest ganz besonders eignen

Geldichein -
tatchen
• cht Schweinsleder

Uli
vv

Knaben -
Schürzen

» euch Ortgsca , laStoffe 96
Braun « « ar « n

Schnürstiefel
modern © Formen , prima
Babmenarbelt

............

12
Twlil - Kamm - A80
ftarn reine Wolle ,
SQIII 180 cm breit ,
seftwarz und manne , Meter

3
Warmer e » tyt !

Mantel 1 g
spart kariert , ja - { ■ WM
gendl ' . che ? arn . . . . BB

Moderne

Halsketten
ganz bodeut , unter
reeul . Preis , Stück 461 Spielanzüse

Stoffen , mit Krasser Tesche

In verschiedenen >
Grossen , a. prima

und Bild . . . Stack

| 4S

Kunstseidana

Unterkleider
Trikot , in grssseja Farben -
Sortiment

..................

Halbwollene
Streifen
100 cm breit . . . . .. . . . .Meter

Selbst¬
binder ä :

Form , türkisches Muster . .

ßeformhosen A
jjunkelblap , mit angea . Futter , "Winteren »L

so

Kinder - SchnQntiafel 390
breite beqneme Form, Schwerz , Gr. 27- 29 &

Dlfiarlfe Nlricnsbcn , I
■ Jr JOteBeÄ ans blauem Cheviot .
■warm gc - ntlen . . . . . . .für ca. Jahre

f7S
Welter ©Ör.
73 PI. mehr

3unsmädch . - Klelder Q7 *
aus kcuEt�eidenemTrkoi , in vielen Farben

Dugendllcher Mantel 4CI
mit modernem , breitem Lcaercflnel . . «

. 73

Ball - Dbe ; stiefel 12
iür Damen, Pelzbesatz , vorzügl . Passform ■ ■SM

90

Sakko -
anzüge

raod. Streifenmsstcr .
68 "

Damen -
Handschuhe
Ziegenleder , 2 DiuckknOpfo

Herren - Nonnal -
böMkll QQd fle
alle Grossen , dmchtreg

r
Briefpapier
Kassette SuBozen,SO Cm.
schlage , mit lila Seiden
(utter , gute Qualität . . . .

UlptiSer Hr.

ileiaolmiliti
Pnnklortir

Ulct

Pf.

Lifpiittr Hr.

Alciaaderplati
fruktartir

Uln
202

Sakko -
anzüqe

la Terarbt . , gnta Passf . 69 -
Herren -

Handschuhe
Nappa , X Drnckknopf

. . . . . .

Dämassö
doppeltbreit , für falz *
mSnteu und Jacker -
futtar

. . . . . . . . . . . . . . .

Meter

Damen -
Hemdhosen
weiss Baumw. , lein gestrickt

IS

Mantel 9 � 50

doppelseitig , ra . ecbt�
breitem Polskragcn



Nr . 52S ♦ 41 . Jahrgang 2 . Seilage öes Vorwärts SonnabenS , 8 . November 1424

Eine reaktionäre Masse .
Von Arthur Crispi « n .

Ich denke hier nicht an das historische Wort von der
„ einen reaktionären Masse " . Ich will hier von der
reaktionären Masse sprechen , die sich aus den Deutsch -
nationalen und den K o m m u n i st e n zusammensetzt .
Beide Teile dieser reaktionären Masse haben in gleicher Weise
ihre nationalsozialistischen , völkischen , syndikalistischen und

anarchistischen Anhängsel , Antreiber und Uebertrumpser .
Einig in ihren Methoden und Zielen richten die Deutsch -

nationalen und die Kommunisten ihre ganze Stoßkraft —

soweit von einer Stoßkraft bei ihnen noch gesprochen werden
kann — auch im gegenwärtigen Wahlkampf vornehmlich
gegen die Sozialdemokratie .

Einig in ihren Methoden . Sowohl im deutschnationalen
wie iin kommunistischen Wahlaufruf wird in lieblich überein -
stimmender Unverfrorenheit gegen den „ Terror " — der an¬
deren gewettert . Die Deutschnationalen wollen „ die Arbeiter
vom Terror befreien " . Die Kommunisten jammern darüber ,
daß „ der Einfluß der Massen durch Lügen und Verleumdun -
gen , durch Terror und Verfolgungen gestört werde " . Das ist
wirklich reizend . Während des Kapp - Abenteuers ordneten die

monarchistischen Putschisten an , daß jeder Arbeiterführer auf
der Stelle zu erschießen sei, wenn er nicht für die Beendigung
des Kampfes der Arbeiter gegen die Putschisten eintrete . Zahl -
reich sind die Fälle der Morde und zahllos die Fälle der
Gummiknüppel - und Stinkbombenattentate völkisch - deutsch -
nationaler Jünglinge gegen Demokraten und Sozialdemo »
kraten . Die kommunistischen Sinowjew - Agenten arbeiten
nicht minder unverdrossen mit terroristischen Akten . Dynamit -
attcntate , Uebcrfälle auf sozialdemokratische und gewerkschast -
liche Funktionäre werden von den Kommunisten nur als Vor -

Übungen der großen bolschewistischen Siegesaktion betrachtet ,
durch die alle Sozialdemokraten und Gewerk -

schaftler an die Laternen kommen sollen . Das alles
ist nach der völkifch - deutschnationalen und kommunistisch -
bolschewistischen Moral ganz in der Ordnung . Doch wenn
schließlich auch die nachsichtigsten Sozialdemokraten und Ee -
werkschaftler die Geduld verlieren und den terrorlüsternen
L>esdenjünglingen vom Hakenkreuz und Sowjetstern mal in

notwendiger Gegenwehr gehörig die edelsten Körperteile
versohlen , oder wenn die völkischen und bolschewistischen 2ltten -
tater in den Netzen der bürgerlichen Justiz hängen bleiben ,
dann schreit man über Terror — der Sozialdemokratie .

Einig in ihren Zielen . Sowohl im deutschnationalen
wie im kommunistischen Wahlaufruf wird die terroristische
Diktatur einer Minderheit über die ungeheure
Mehrheit der Bevölkerung gefordert . Die Deutschnationalen
erstreben als die „beste Staatsform für das deutsch « Volk " ,
die „konstitutionelle Erbmonarckie " , die „ Beseitigung der

Alleinherrschaft des Parlaments ' . Die Kommunisten toben

gegen „ die schwarzrotgoldene Demokratie " , deren Sturz sie
herbeiführen wollen , um „ das Klassenprogramm " der Bolsche -
wisten , „ die Ausrichtung der Herrschaft der Werktätigen " zu
erringen . Man glaube nicht , daß die von den Kommunisten
gemeinte „Herrschaft der Werktätigen " — was für verschwom¬
mene opportunistische Phrasen — identisch sei mit dem sozial -
demokratischen Bestreben , der Eroberung der politischen Macht
durch die Arbeiterklasse . Wir Sozialdemokraten wollen , daß
die ungeheure Mehrheit der Bevölkerung die Regierung
übernimmt im Interesse der ungeheuren Mehrheit der Be -
völkerung . Wir Sozialdemokralen haben kein „ Klassenpro -
gramm " durchzuführen , denn wir erstreben die B e s e i t i »

g u n g der Klassen und die Vollendung der Demokratie in der
klassenfreien Gesellschaft .

Die Kommunisten erläutern dann das , was sie eigentlich
meinen , auch selbst in ihrem Wahlaufruf . Sie bezeichnen ihre
putschistische Sekte als „ die einzige Partei der arbeitenden
Massen " . Damit bestätigen sie nur , was längst notorisch ist ,
nämlich , daß die Kommunisten nach dem russischen Vorbild
die Diktatur einer winzigen Minderheit , eben der kommunisti -
schen Sekte , über die erdrückende Mehrheit der Bevölkerung
errichten möchten . Ob man das nun , wie die Deutschnatio -
nalen , Erbmonarchie nennt oder wie die Kommunisten , Dik -
tatur der kommunistischen Sekte mit dem „ Klassenprogramm " ,
das sind nur andere Worte für dieselbe Sache . Und die Sache ,
um die es sich hier handelt , ist nichts anderes als d e r D e s p o-
t i s m u s , ist nicht die Befreiung der werktätigen Massen ,
sondern ihre brutale Unterdrückung durch ebenso gewissenlose
wie beschränkte Reaktionäre , ist nichts anderes als die roheste
Vergewaltigung der Menschheit nach feudal -asiatischen Me -

thoden .
Despoten können natürlich nur regieren , wenn die „ werk -

tätigen Massen " vorher politisch entrechtet und wehrlos ge -
macht sind . Danim hassen die barbarischen Feudalisten und
die asiatischen Bolschewisterf das parlamentarische , das demo -

kratische System , denn an diesem System müssen alle ihre
Pläne zuschanden werden . Die werktätigen Massen
aber gibt das S y stein der Demokratie die
denkbar besten Waffen für ihre Selb st be -

frciung von jeglicher Knechtung .
Einig auf der ganzen Linie . „ Die Reinigung von dem

Erfüllungsgeist , der sich dem Ausland im würdelosen Pazi -
fismus unterwirft " , wollen die Deutschnationalen . Die Kom -

munisten stimmen ihnen zu und rufen „ Zum Kampf gegen
die Durchführung des Dawes- Gutachtens " . Die Kommunisten
wollen nichts wissen von den Pazifisten , sie sind für das
militärische „ Bü n d n i s mit So w j e t - R ll ß l a n d" .
Der von ihnen gemeinte „ Befreiungskampf " gegen die „ inter -
na ionale Finanzclique " kann nur mit militaristischen Mitteln
geführt werden .

Also Krieg ! Deutschland soll zum Schlachtfeld des
Machtkampfes zwischen den Sowjelimperialisten und den
Ententemächten werden . Das deutsche Volk soll als Opfer für
dieses wahnwitzige Unternehmen geschlachtet werdenl

Der Glaube an d�e Allmacht der Gemalt sst den Kommu -

nisten wie den Deutschnationalen zur Religion geworden .
Sie haben aus der Geschichte nichts gelernt . In dem

preußischen Dreiklassenstaat hotten sich die bonissischen Ge »

walthaber unter zaristischer Protektion einen militärisch ge -

stützten Herrschaftsapparat geschaffen . Durch „ Blut und

Eisen " schufen sie das einige Deutsche Reich , von dem sie
1871 in der Verfassung zu Unrecht behaupteten , es sei . ein

ewiger Bund " der Könige und der Großherzöge „ zur Pflege
der Wohlfahrt des deutschen Volkes " . Diese Sorte Wohlfahrt ,
die berühmten herrlichen Zeiten Wilhelms , haben wir in -

zwischen gründlich genießen dürfen . Der borussische Herr -
schaftsapparat brach 1918 zusammen , und nur reaktionäre
oder beschränkte kommunistische Spießbürger wünschen die

Kräfte einer nicht ruhmvollen und volksvcrderblichen Ver -

gangenheit wieder lebendig zu machen . Rur Reaktionäre
aller Schattierungen möchten das Zeitalter von Blut und Eisen
neu begründen .

Wir Sozialdemokraten haben nichts gemein mit diesen
reaktionären Traditionen . Wir halten es mit der modernen
Idee des Sozialismus , mit dem , was Karl Marx schon 18K4

( Inauguraladresse ) als außenpolitische Richtlinien für das Pro -
letariat formulierte :

» Wenn die Befreiung der Arbeiterklasse der verschiedenen Ra °
tionen ihr brüderliches Zufammenwirten erheischt , wie

Deutschvölkische Wahlvorbereitung .

Siegreich woll ' n wir Frankreich schlagen ( juppi ) .
Aus dem Land die Sozen jagen ( juppi ) ,
Und den Zuden an den Kragen ( juppi ) t

Ach , mir liegt es schwer im ZNagen ( juppi ) —

Doch bald wird es herrlich tagen ( juppi ) l

soll dieses große Ziel erreicht werden mit einer auswärtigen Po -

litik , die frevelhaft « Zweck « oerfolgt , nationale Vorurteil « ausspielt
und in Raubkriegen des Volkes Gut und Blut vergeudet ? . . . Die

Uebergriffe der barbarischen Macht , deren Haupt m St . Petersburg

ist , und deren Hönde in jedem Kabinett Europas sind , haben die

Arbeiterklasse die Pflicht gelehrt , sich der Geheimnisse der interna -
tionaien Politik zu «bemächtigen , die diplomatischen Aktionen ihrer
Regierungen zu überwachen , ihnen , wenn nötig , mit allen ihnen zu
Gebote stehenden Mitteln entgegenzuwirken ! "

Heute sitzt nicht mehr der Zar in Petersburg , sondern
Sinowjew in Moskau . Und wie früher die zaristische .
hat die bolschewistische Regierung in allen Angelegenheiten der

übrigen Staaten ihre Hände , um eine Politik zu betreiben ,
die frevelhafte Zwecke verfolgt , nationale Vorurteile ausspielt
und in Raubkriegen des Volkes Gut und Blut vergeuden
möchte . Wir Sozialdemokraten halten es mit den modernen

Grundsätzen des Sozialismus . Wir suchen durch die Methoden
einer friedlichen Politik Freunde und Bundesgenossen im Pro «
letariat der anderen Länder zu gewinnen und die B e -

freiung Deutschlands vom internationalen nicht nur ,
sondern von jeglichem Kapitalismus herbeizuführen .

Damit sich diese einzig wirklich revolutionäre , weil vor »

würtsführende Politik der internationalen Solidarität der Ar -
bciter aller Länder zum Wohle der Völker aller Länder durch »
setzen kann , ist es nötig , der „ reaktionären Masse " der Deutsch -
nationalen und Kommunisten zu zeigen , daß die wirklichen
Massen von ihr nichts mehr wissen wollen . Das ist die große
Aufgabe des 7. Dezember .

Auslegung vom - 15 . bis 22 . November

Die auf die Zeit vom IS . November bt » ein -

fchliehlich 22 . November dieies Zahres fest -
gesehie Auslegung - srist der Stimmlisten und Stimm -

parleien für die am 7. Dezember stattfindende
Neichstagswohl ist nach einer Verfügung de »

preußischen Innenministers gleichzeitig Aus -

legung » frifl derselben wählerverzeich -
niffe jür die preußischen Landtagswohien .

Zeder Wähler mutz sich vergewissern , ob sein
Name in der Wählerliste eingetragen ist .
Wer nicht ewgelrageu ist , tann nicht wählen !

Der Gipfel ües Wablfchwinöels .
Sie sind niemals umgefallen !

Die Fraktion Halb und Halb verfolgt im Wahlkampf die
Taktik , ihren fünfzigprozentigen Umfall vom 29 . August tot¬

zuschweigen . Die kleineren der deutschnationalen Geister
genieren sich nicht , ihn glattweg abzuleugnen . In einer deutsch -
nationalen Wahlversammlung in S t e t t i n sprach der deutsch -
nationale Abgeordnete M e n tz e l über die Stellung der

Deutschnationalen zum Dawes - Gutachten . Er besaß laut

. Pommerscher Tagespost " die Keckheit zu folgenden Ausfüh -
rungen :

„ Und wieder tauchten Hossmmgen aus . atsesumdasDawes -

Gutachten ging , und w- ir Deutschen nahmen es schüeßlich doch
cn . Freilich , die deutschnationalen Abgeord¬
neten waren bei der Abstimmung einstimmig in

ihrem Rein . Wir treiben keinen Aem ' . erschacher , und
er wird aufhören , wenn die Deutschnaticmalen ans Ruder kommen "

Wenn ein deutschnationaler Parteisekretär vom untersten
Grade derartige Ausführungen wagen würde , so würde man
mit einem Achselzucken darüber hinweggehen . Wenn aber « in

deutschnationaler Abgeordneter die Frechheit besitzt , den Um¬
fall der Deutschnationalen vom 29 . August durch so faustdicke
Lüge aus der Welt schaffen zu wollen , so muß dieser Gipfel
des Wahlfchwindels denn doch niedriger gehängt werden .

Nicht nur Deutschland , die ganze Welt ist voll Hohn und Spott
über den schmachvollen Umfall der Dcutschnationalen vom
29 . August . Der deutschnationale Aemtersthacher , die deutsch¬
nationale Gier nach Ministersesseln hat den Ekel aller politisch
denkenden Menschen erweckt . Trotz des Zeugnisses der ganzen
Welt , trotz des Zeugnisses der eigenen Presse , der amtlichen
Reichstagsprotokolle behauptet Herr M e n tz e l, die Deutsch -
nationalen hätten einstimmig das Dawes - Gutachten abgelehnt .

Eine so bewußte Lüge ist ein unwiderlegliches Zeugnis
für die innere Verlogenheit der deutfchntionalen Politik .

Wahlparole üer Volkspartei .
Vollkommen mefchugge .

Die Partei der Heroen Strefemann und Scholz gibt
ihr « Wahlparoi « in Knüppeiverfen aus . S- i « lautet :

„ Kannst du noch zweifeln , Deutscher , was du mußt ?
Bist du dir deines Weg ' s noch nicht bewußt ?

Es ward ja doch ein Zeichen dir zuteil ,
Klar liogt vor dir der Weg zu deinem Heil :

Und läßt es auch die . Tant « Voß " nicht ruhn ,
Was Frankreich rät , das darsst du niemals tun .

Was ihm gefällt , da « ist für dich dos Schlechte ,
Das . was es ärgert , ist für dich da » Recht ? !

Und Frankreich fängt gewaltig an zu schrei ' »,
Sprichst du «in Wort von deinen Rechtspartei ' » .

Man steht , o Demokratenich erbleiche :
Das Rechte und die Rechte sind das Gleiche .

B es ond ers schafft dem guten Frankreich Weh
Die D. - V. > P .

So nimm denn Rücksicht auf dl « zarte Seele
Und wähle ! "

Rechtspartei , gegen die Verständigung mit Frankreich ,
Völkerverständigung überhaupt , und in dem Ttrnel Bankrott , völli -
c- er geistiger Bankrott . Es ist kein Witz , dies « Wahlparole wird von
der „ Nafionalliberolen Corres pondenz ' verbreitet und von der „Zeit " ,
dem Organ de » Herrn Stresemann , weitergegeben .

Ein « sein «, eine gelstreiche , ein « würdige Wahlparole
für einen Außenminister !

Kunügebung zur Reichstagswahl .
Das Deutsche Friedenskartell , dem 21 Verbände , zumesst

Spitzenorganssattonen mit einer sehr großen Mitgliederzahl , ange -
hören , hat folgende Kundgebung zur Reichsiagsrvahl erlassen :

Bei dieser Wahl gibt es nur eine Losung : Sichert die Republik !
Rur eine zuverlässige republikanssche Mehrheit im neuen Reichstag
gibt Garantie für ein « friedliche Entwicklung Deutschlands im
Innern und nach außen . Nur sie verbürgt die loyal « ' Ausführung
der Dawes - Gesetz « , die beschleunigte Räumung des besetzten Ge -
bletes , baldigen Eintritt Deutschlands in den Völkerbund , erfolg -
reichen Verlauf der vom Völkerbund geplanten Abrüstungskonfe -
remg , die Verständigung zwischen einem demokratischen Deutschland
und einem demokratischen Frankreich .

Als republikanische Parteien kommen nur in Betracht : Sozial -
demokratt « , Zentrum und Demokratie . Für welch « dieser Parteien
sich der Wähler entscheidet , hängt von der besonderen Einstellung
des Einzelnen ab . Die Hauptsache bteibt : für eine dieser Parteien
stimrnen und werdenl Keine Stimme für Splitterparteien oder
Splittergruppen ! Keine Stimmenthateng !

An alle Mitglieder der uns angefchloflsnen Organisationen
richten wir die Aufforderung , mit aller Kraft in die Wahldewegung
einzutreten mit dem Endziel : S ! eg des republikanischen Gedankens .
der die unerläßliche Voraussetzung ist für den Sieg des pazifistischen
Gedankens ! _ _ _ _ _

Die Lanöarbeiter und üie Wahl .
Entfchliesinng des Landarbeiterverbandes .

Am 30. Oktober tagte in Berlin im Derbandshause des Deui -

schen Landarbeitrr - Verbandes eine Konferenz der Gauleiier . Sie

beschäftigte sich mit der Wahlbewegung und faßte folgende Eni -

schließung :
„ Die am 30. Ottoder 1924 tagende Konserenz der Gauleiter des

Deutschen Landarbeiter - Derbandes stellt sich nach eingehender Aus -

spräche über die Wahlbewegung auf den Standpunkt , den Arbeiterni
in Feld und Wald zu empfehlen , am 7. Dezember 1924 r c st l o s

ihre Stimme der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands zu geben . Die Sozialdemokratische Partei ist
die einzige Partei , die eine wirkungsvolle , erfolgreiche , im Interesse
der gesamten Arbeiterschaft liegende Parlamentsarbeit bisher be¬
trieben hat und ferner in diesem Sinne handeln wird . In dieser
Meinung kann auch dl « gehässige Art nichts ändern , mit der die

Kommunistische Partei Deutschlands heute die Sozial -
demokratische Partei bekämpft . Die Kommunisten sind
Feinde der Arbeiterbewegung . Sie haben mit ihrer
skrupellosen Kampfesweis « gegen die sozialistische Arbeiterbewegung
die Gewerkschaften in der Vergangenheit erheblich geschwächt . Auch
im Deutschen Landarbelter - Verband ist zu beobachten , daß die Tätig -
keit der Kommunisten nur im Interesse der Dcutschnationalen und

damit im Interesse der landwirtschaftlichen Arbeitgeber gelegen ist .
Die Deutschnationalen sind ebenfalls Todfeinde jedes

Fortschrittes im Arbeitsverhältnis der Landarbeiter . Den Deutsch «



nationalen darf darum keine Slrbeiterstimme am 7. Dezember

zufallen .
Dagegen ist die Unterstützung der Sozialdemokratischen Partei

auch darum erforderlich , weil nur diese Partei sich dazu entschließen

konnte , Vertreter der freigewerkschaftlich organisierten Landarbeiter

auf ihrer Kandidatenliste aufzustellen .
Mit der Unterstützung der Sozialdemokratischen Partei am

7. Dezember darf es aber nicht sein Bewenden haben . iDe ländliche

Arbeiterschaft ist ferner oerpflichtet , die sozialdemokratische

Presse zu lesen , weil sie sich nur dann dadurch weiterbilden

kann zur Vertretung ihrer Interessen . Die ländliche Arbeiterschaft

muh sich auch in der Sozialdemokratischen Partei dauernd betätigen .

Erfreulicherweise ist überall ein neuer Aufschwung im Deutschen
Landarbeiter - Verband festzustellen , der auch die besten Aussichten
bietet für den Wahlkampf auf dem Lande . Will die ländliche Ar -

beiterschast den weiteren Ausbau und die Stärkung ihrer einzigen
Waffe im Befreiungskampf gegenüber der Willkür der landwirt -

schaftlichen Arbeitgeber , dann muß sie am 7. Dezember

sozialdemokratisch wählen . Nieder mit der Reaktion !

Vorwärts im Kampfe für Sozialismus und Demo -

kratie , für Schutz und Sicherung der deutschen

Republik ! "

Einige Zahlen .
Lehrreich für Reichstags - und Landtagswähler .

I.
Seit etwa einem halben Jahr « befindet sich das bekannte Stahlwerk

Beck « « A. - G. in Willich bei Krefeld in Zahlungsschwierigkeiten .
Es wurde unter Keschäftsaufsicht gestellt , man versuchte unter Fort -
führung des Betriebes das Unternehmen zu sanieren . Es kam zu
keinem Erfolg «, das Werk wurde stillgelegt . Die Sanierungsversuche
sind zuletzt an dem Widerstand der Familie des verstorbenen Gene -
raldirektors Becker gescheitert : man hatte ihr SOVOOl ) Gold -
mark in bor und ferner für die Frau Becker «ine lebenslängliche
Rente von monatlich 3000 Mark angeboten , wenn sie dem

angestrebten Vergleich zustimnien würde . Das hat die Familie ab -

gelehnt . Offenbar sind 100 Mark pro Tag Rente , daneben noch die
Zinsen von einer halben Million , noch nicht genug sür die gnädige
Frau , trotzdem die Frage noch nicht geklärt ist , wie weit die «inzel -
nen Mitglieder der Familie Becker am Zusammenbruch des Unter -

nchmens schuld sind .
II .

Gegenüber den Versuchen der „ nationalen " Parteien , den
Monarchismus in Deutschland wiederherzustellen , ist es nüg .
lich , daran zu erinnern , was dem deutschen Volke sie Erhalt » g
der Parasiten auf den verschiedenen Landesthronen gekostet ha. .
Rehmen wir zum Beispiel die ch o h e n z o l l e r n s a m i l >e , die
vor dem Kriege aus 31 Köpfen bestand . Ihr wurden als Scho -
tullengelder und Apanagen alle Vierteljahr folgende Summen , wie
Albrechl von Keil in der „ Weltbühne " feststellt , ausgezahlt :

I. Der Kaiier ( monailick , im voraus ) . 440 000 Mark
2. Die Kaiserin ( vierteljährl . im voraus ) 32 500 „

3 —10 . . Kronprinz und Kinder . . . . . .213 400
11. Eilet Friedricb . . . . . . . .107 750 „

72 —13 . Adalbert und Kinder . . . . . .90945
14 —15 . August Wilhelm und Kind . . . . 32800 „

16. Oskar

. . . . . . . . . . . .

42 500 .
17 —18 . Joachim und Kinder . . . . . . .77 973 „

19. Heinrich

. . . . . . . . . . .

85 086 ,
20 . Waldemar . . . .. . . . . .15000 „
21. Sigismund . . . . . . . . . .12 300 „
22. Friedrich Leopold . . . . . . . .7 500 „

23 —24 . Friedrich Sigismund und Linder . . 9 000 ,
25 . Friedrich Leopold und Sohn . . . . 7 300 ,
26 Friedrich Heinrich . . . . . . .7 500
27 . Joachim Albreckir . . . . . . . .7 500 „

28 —31 . Friedrich Wilhelm und Kinder . . . 13 000 ,
Das macht insgesamt pro Vierteljahr 1�74490 Mark

oder pro Jahr 3097960 Mark . Außerdem hatte die Hohen
zollernfamilie aber noch beträchllich « Einnahmen aus anderen

Quellen , besonders aus dem Privatvermögen . Es ist also er -

klärlich , daß die Hoheitzollern , wenn sie schrn nicht regieren sollen ,
so doch den Versuch unternehmen , aus dem Weg « der „ Abfindung "
das Volk auch fernerhin auszusaugen . Schließlich darf man nicht
vergessen , daß es in Deutschland neben Preußen noch ein paar
Dutzend „ angestammter " Dynastien " gab , die gleichfalls recht er -
hebliche Einkünfte bezogen .

III .
Bei der Beratung der sozialdemokratischen Forderungen auf

wesentliche . Erhöhung der Leistungen der sozialen Versuch « .
rungen im vergangenen Reichstag boten die bürgerlichen Par -
teien für die Inoalidenrentner , die bisher «ine Monats -
reute von 13 Mark beziehen , als Zulage eine ganz « Mark

für den Monat . Das macht auf den Tag berechnet 31!! Vkenmg
so daß die bisherige Rente von 43' / -! Pfennig auf 46 % Pfennig pro
Tag stieg . Die Forderung der Sozialdemokraten , die Renten zu
verdoppeln , wurde von der bürgerlichen Mehrheit abgelehnt . Fast
alle anderen Sozialrenten , trotzdem sie lächerlich niedrig sind , wur -
den , entgegen den sozialdemokratischen Forderungen , nicht auk -

gebessert . Lediglich für die Bezüge der Kriegsopfer wurde von den

bürgerlichen Parteien ein « geringfügige Verbesserung zugestanden .

Der Krach bei üen Völkischen .
Rebellion gegen die Parlamentarier .

Die famose Nationalsozialistische Freiheitspartei — jeder Teil
des Namens «in Betrug — geht in Gekreisch und Gestank zu -

gründe . Jeder verdächtigt den anderen unlauterer Motive — und
mit Recht ; denn unlautere Motive hatten sie alle . Ein Herr D o l ck

aus Lüneburg rebelliert gegen den „ Führer " Graes « , der er -

läßt in der „ Mecklenburger Warte " , setnetn Leiborgan , eine don¬

nernde Philippika gegen Bolck . Nun mischt sich die „ Deutsche
Zeitung " ein tmd läßt einen Gefolgsmann des Bolck schreiben .
Der schreibt :

„ Die Bemühungen , die nationalsozialistische Bewegung in
den Nahmen einer Parlamentspartei zur weiteren Eni -
wlcklunq zu bringen , sind schon heute gescheitert . Die Behaup -
iung , die Bertretung im Parlament sei nur «in Arm der Bewe -
gung , ist ein Widerspruch , wenn in diesem Arm die ge -
lamte Führerschaft als Parlamentarier sich be -
findet . Der kommend « Wahlkampf , das Rennen um die
Reichetagssitze , wird in den Reihen der Opposition , in
erster Linie in nationalsozialistisch denkenden Arbeiterkreisen , das
lctzteBertranen zu der parlamentarisch cingestellten Führer -
schast der Deutschvölkischen Freiheitspartet vernichten . Der
Gedanke der Wahlenthaltung dieser Kreise findet seine
B- grllndung durch die rein parlanientarische Arbeit und Einstel -
long der Führerschaft der Deutschvölkischen Freihcitspartei in den
letzten Monaten . Vertrauen zur Führerschaft kann nicht befohlen .
sondern muß von unten herauf erworben werden . Die Aufgabe
der faticnalsozialistischen Oppositivnsgruvpcn im Reich ist nicht die
( Deutschvö kische ) Freiheitspartei zu bekäinpfen , sondern die natio -
nr. liezia . ' isti ' che Bewegung in die Bahnen , die Adolf Hitler ihr
vorgefchnebe » hat , zurückzusühren . "

Herr Graefe , Herr Ludendorss und die anderen wollen in den

Reichstag . Ihre Leute wollen lieber Putsch spielen , dabei ist doch
etwas zu holen — siehe die Diebstähle in der „ Münchener Post " — ,
und drohen mit Wahlenthaltung . Schmutzig « Geldgeschichten
kennmen ans Tageslicht , siehe Bayern . Diese „ Partei " versinkt
im Schmutz , in den sie gehört .

Sie melüen sich wieder .
Die Deutsche Jndustriellen - Vereinigung lebt noch .

Die Deutsche Industriellen - Bere - inigung ist unter den Unier -

uehnrerorganisationen das , was die Völkischen unter den Rechts
Parteien sind . Ihr Organ ist die „ Deutschs Zeimng " , die Grund

tage ihrer Existenz die Phrase vom „ zweiten Bersa - tlles " des Law
doner Berlrages . Si « blüht im verborgenen und wird nur be

müht , wenn die Reklametrommel für die Reakiion gerührt
werden muß .

Sie erläßt jetzt einen Wahlaufruf , gegen den s Ibst der deutsch -
nationale Wahlaufruf eine geistige Leistung ist . Er beginnt :

„ Die „ Deutsche Industriellen - Bereinigung " erblickt den Sinn
der bevorstehenden Neuwahlen zum Reichstag « in erner eud -

gültigen Niederringung des verhängnisvollen
marxistischen Einflusses auf den deutscher
Staat . Nach ihrer Aüffassung ist es ledigfich die unheilvolle
Wirkung des marxistischen Giftes gewesen , die dem
deutschen Volke das Mark aus den Knochen und das
Gehirn aus dem Schädel gesogen hcrt . "

Dem deutschen Volk wurde allerdings das Mark aus den

Knochen gesogen — aber nicht durch den Marxismus , sondern
durch den Hunger . Am Hunger des deutschen Volkes aber

Der öeutfchnationale Reichstagskanüiüat

Mr . Dazille in Vaters Kieiüern .

trugen vi « Unternehmer schuld , die in Krieg und Inflationszeit
das Volk ausgewuchert haben .

Mit dem Geschrei „ Gegen den Marxismus " locken die Völkischer
keinen Wähler mehr . Der Marxismus ist ib/nen um ) ihres -
gleichen über .

Der Aufruf schließt mit folgendem Zitat :
„ Der bekannte französisch : Politiker Leon Dalldet sprach

einmal in öffentlicher Kammersitzung die grmxnvollen aber aus -
richtig gemeinten Worte aus : „ Ich liebe di « deutschen
Sozialt st en , weil ich Deutschland die Pest
w si n s ch c. " Dorum , deutsches Volk , brich am Wahltage die nur
zerstörend wirkende Vorherrschaft des Marxismus mit rückstchts -
loser Entschlossenheit , dann hast du im selben Augenblick durch
dieses dein Handeln den Weg wiedergesunden , der allem auf -
wärt ? führt zu den lichten Höh - n der politischer . Freiheit
und wirtschaftlichen Wohlsahrtl " —

Herr Daudet ist der würd ' ge Kumpan der Benz , Bruck
und Genossen . Ein royalistischer Hanswurst , d- n niemand ernst
nimmt und den sein « Freund « für gelinde verrückt hallen . Sei >«
Wort « lauteten übrigens nicht : ich liebe die deutschen Soziaüstev ,
sondern ich wünsche den Deutschen di « Republik .

Der royalistische sranzösisch « Hanswurst und die deuischen Mcn -

archisteu passen zueinander . Herr Daudet paßt zu Herrn
v. Bruck von der Induftriellen - Vereimgnng . der trotz öffentlicher
Stäupung wegen Derleumdung immer noch in der Öcffeiitlichkeit
hervorzutreten wagt .

Wahlkomööie in Sowjetrußlanü .
In kurzer Zeit finden in Rußland die Neuwahlen der örtlichen

Sowjets statt . Es wird hierbei zu einem . Kampf " der herrschen -
den Kommunistisehen Partei gegen . . . nicht existierende andere
Parteien kommen . Denu außer der Kommunistischen Partei darf
im Sowjetparadies keine andere existieren , und jeder , der
«ine eigene Meinung zu äußern wagt , kann mit Sicherheit erwarten ,
daß er eingekerkert oder deportiert wird . Außer der offiziellen
kommunistischen Presse existiert keine andere , und die Anhänger
anderer Parteien sind genötigt , ihre Tätigkeit illegal auszu -
Üben .

Unter diesen Umständen verwandeln sich die Sowjetwahlen in
«in « l ä ch e r l i ch e K o m ö d i e. Di « Prozedur besteht in der
Regel darin , daß das örtliche Komitee der Kommunistischen Partei
eine Kandidatenliste aufstellt , über die in den kommunistischen
Zellen abgestimmt wird . Bei dieser Gelegenheit werden vom
Komitee alle irgendwie selbständig denkenden Kommunisten aus
der Liste gestrichen und durch solche ersetzt , die sich in allem und
jedem willfährig und folgsam erwiesen haben .

In der letzten Zeit zeigt sich in einer Reih « von Städten die
Neigung , «in bis zwei Prozent Parteilose , die in den komm » .
nistischen Listen figurieren , in di « Sowjets aufzunehmen . Diese als
. . ehrliche Parteilose " bezeichneten Elemente sind sehr nützlich bei
Unterhandlungen mit den unziisnedengn Bauern und Arbeitern ,
bei Besuchen von Ausländern , bei Kimd - iebunzen der „begeister -
ten Dolksmasien " und sonstigen reklamehasten Schaustücken der
Sowjetbehörden . In den - Dorfsowjets ist der Prozentlatz der
Parteilosen etwas höher , da auf dem flachen Lande die Zahl der
Kommunisten noch geringer ist als in den Städten .

Interessant ist die Diskusfiot� di « wegen der Frag « der Partei -
losen im kommunistischen Zentralorgan „ Prawda " geführt wird . In
der Ruinmer vom 16. September finden sich darüber folgende Aus -
einanderfetzimgen :

Die einen ' mit dem Volkskommissar St ml in an der Spitze er -
klären : „ Die vorliegenden Zahlen zeigen , daß die Parteilosen in

unseren Sowjets ein « ganz unbedeutend « Rolle spielen . Das darf
nicht so weitergehen . . . . Man muß alles aufbieten , um di « Be -
deutung der Sowjets zu heben und die Sowjetwahlen in einen

ernsten politischen Akt zu verwandeln . . . . Der Fehle r ,
der bei den vorjährigen Sowjetwahlen in Moskau begangen wurde .
wo fast kein einziger Parteiloser in den Sowjet gewählt wurde ,
darf sich nicht mehr wiederholen . "

Dies <b Forderung gegenüber , die die Unsicherheit in den Herr -
schenden Kreisen der Kommunisten kennzeichnet , erklären die konse -
guenteren Kommunisten : — „ Wozu dies alles ? Bei uns gibt ' s
doch keinen Kampf der Parteien und keinen Partamentskampf
noch bürgerlichem Muster . . . . Wir allein besitzen doch
nur das Monopol der Legalität " .

Dieses zynische Eingeständnis muß festgehalten werden . Es ist
für die Berhälimsse im Sowjetparadies nicht minder charakteri -
stisch , wie die Tatsache , daß im kommunistischen Zentralnrgan öffent -
lich darüber diskutiert wird , wie die Sowjetwahlen am besten „ gee
macht " werden können . _

Norübuben preisen sich an .

Im „ Hamburger Fremdenblatt " vom 1. November findet sich

folgendes Inserat :
Ein waghalsiger Mensch .

27 Jahre all . unbescholten , übernormal « Kräfte und

kerngesund , will seine ganze Lage ändern . Scheue f.
nichts zurück und bin zu jeder Gefahr bereit . Bei

gegenseitigem Uebereinkommen oerpflichte ich mich auf
5 Jahre . Erstklassig « Referenzen stehen zur Per -
fügung . Nur streng national gesinnte Zuschriften
sind zu richten an :

Aritz Rut . per Adr . : ioeise ,
Haimar , Post Schübe bei Hannover .

Nur „streng national gesinnt «" Kreis « dürften für solche Ange -
böte Interesie haben . Man tut dem «dlen Herrn wohl nicht Unecht ,
wenn man annimmt , daß «r für die edlen Zweck « solcher „ nationaler "

Organisattonen tätig sein will , die beim Erzberger - und Rathenau -
Mord ein « Rolle spielten . Hoffentlich nimmt man sich seiner ein -

mal gründlich an .

Die Wohlfreiheit im besehten Gebiet .
Die Reichsregierung hat sich wegen der Sicherung der Freiheit

der Wahlagitation und der Wahlen selbst , also auch der Versamm «

lungs - und Preßfreihcit mit den Regiergngen der Besatzungsmächt «
in Verbindung gesetzt . Dies « Regierungen haben Zusicherungen

erteill , die mit Sicherheit erwarten lasten , daß die Wahlvorbereilua -

gen und die Wahlen von den Besatzungsbehörden in keiner Weise

gehindert werden .
_

Mus öer Partei .
Ein vierteljahrhunöert Stadtvater !

Am gestrigen Tag « blickte der Genosse Paul Hirsch aus
eine ZSjährige kommunalpolitische Tätigkeit im Interesse der Ber -

liner Arbeiterbewegung zurück . Zur gleichen Zeit ist er 30 Jahre

Mitglied unserer Partei . Im Jahre 1899 legten die Genosten Wer -

nicke und Beyer infolge eines Konfliktes ihre Mandate in der Char -

lottenburger Stadtoerordnetenversammlnng nieder . Ihr « Plätze

nahmen die Genossen Kurt Baak « und Paul Hirsch ein , als einzige
Vertreter der Sozialdemokratie in dieser Versammlung . Hirsch ent -

fallet « eine rege kommunalpolitische Tätigkeit , die weit über unsere
Reihen hinaus anerkannt worden ist . Als die Berliner sozialdemo - '

kratische Stadtverordnetenfvaktion beschloß , die Erfolge ihrer fünf - .

undzwanzigjährigen Tätigkeit im Berliner Rathays « zusammen -

hängend darzustellen und der Oeffentlichkeit zu übergeben , wurde

dem Genosten Hirsch diese Aufgabe übertragen . Das Werk , welches

er geschaffen hat , führt den Titel : „ 25 Jahre sozialdemokratisch « Ge -

meindepolitik " und bildet eine wertvoll « Bereicherung unserer Partei -
literatur iind einen wichtigen Beitrog zur Geschichte der Arbeiter -

bewegung . Eine Reihe anderer wichtiger Schriften aus der Feder -

von Paul Hirsch sind weit verbreitet und überall bekannt . Tarunter :

Verbrechen und Prostitution als soziale Krankheit " , „ Kommunale

Wohnungsfürsorge " , „ Aufgaben unserer G- crneindepolitik nach dem

Kriege " und „ Koinmuna ' politisch « Probleme " .
Mit zäher Beharrlichkeit strebt « Hirsch nach de ? Zusammen -

fastung aller kommunalen Kräfte , um deren Leistungen im Interesse
der Allgemeinheit und besonders der Arbeiterklasse zu steigern . Zu -

erst wirkte er in diesem Sinn « als Mitglied des Zweckverbondes ,

später bei den Kämpfen um die Gründung der Einheitsgemeinde

Groß - Berlin . Das Gesetz , welches die Funktionen dieses riesigen

Kommunalgebildes regelt und bestimmt , ist auf seine Initiative als

damaliger preußischer Ministerpräsident zurückzusühren . Im Jahre
1921 wurde Hirsch auch Mitglied der Berliner Stadtverordneten -

oersamm ' ung , aus der er dann aber ausschied , als die Teilung
Berlins in 20 Bezirke und sein « Wahl zum ersten Stadtrot und

stellvertretenden Bürgermeister von Charlottenburg im März 1921

erfolgte .
Neben seiner reichen kammunal - politischen Tätigkeit ist Hirsch

auch als Dozent an der Sozialhygienistheji Akademie in Charlottcn -

burg seit deren Gründung tötig . Er liest dort über Bersastimgs -
und Berwaltungssrogen . _

Erdmann Dubber gestorben .
In Hamburg ist unser altoerdienter Genosse Erdmann

Dubber im Alter von achtzig Iahren einem Schtaganfall
erlegen . Genosse Dubber wurde am 30. Januar 1843 in Geesttacht
geboren , wo er das Korbmacherhandwerk erlernte . In jungen Jahren
bereits kam er nach Hamburg , wo die Arbeiterbewegung unter
Lafsaltes Führung einen raschen Ausstieg erlebte . Dubber
chloß sich der Bewegung an und war von da ab einer der eifrig ' ' en

und treuesten Kämpfer für die Sache der Arbeiterbewegung . In
den zwölf Jahren des Sozialistengesetzes ließ er es sich
vor allem angelegen sein , das illegal im Ausland « erscheinende
Parteiorgan „ Der Sozialdemokrat " zu verbreiten , und noch nach dem
Jahr « 1890 sah er es als seine Hauptaufgabe an , den sozial -
demokratischen Z e t t u n gd o e r t r i e b in Hamburg zu
organisieren . So war er mit dem Geschäftsbetrieb des , . 5) a m -
burger - Ccho " von Anbeginn an verbunden . Bis in sein hohes
Alter war er ein unermüdlicher Arbeiter für die Partei und so etn
Vorbild für jeden Genossen . Erdmann Dubber ist nicht mehr , sein
Geist möge uns immer erholten bleiben !

Driefkasien öer Neöaktion .
R. L. Ä. 5m 1. Sie ir . iKTcn persönlich erscheinen . Ihre - ?rau tönnen

Sie mit der Wohrnelimiinq des Termine deauftraqen . 2 Die Repava .tuten lxrt der Hauswirt - u- kIHrren ,u lasten . 3. Des conntsfis dürfen die ©t -
lmnlie von 7H bis i ' i »fit vormiitaas acSffnet fein . — P. 52. 1 Ja .� Wenden Sie lich an die Buchhandlun « 3. H. W. Die«, . Nach.keiner . Berlin . Lindenstr . 2. — W. «. Rehmen Die mit dem Londrat Ihres«reifes Rilckiprache . Sie können sich auch an die Kraissparkasse oder eine
Genossenschofl shank wenden . - ®. M. 4. Bcranlassen Sie Ihren Bruder .bei der Stelle . d,e die . A»s, ° HIuna anaeorduet hat . vorstclliq ,u werden undum Scrdilcuniqun « der Anqefcaenheit : u bitten . — Z 0. M. 1. Genen den
Zfkcheid ist an sich nichts . cimulwende, ' . 2. Rcichsardeit - ministerii ' m. 3. Bieten
sie dl- - - achen mehreren an. Sic können sie an dcnieniaen perkaufen . derIhnen den hdchsten Brei - �oblt. ileber den Der ! kann man rerichiedener
B. einunn lein . - jt . 8. 100. 1. Nein 2. und 3, 3rnaen Sie beim DeutschenHoUardetter - Benoondi - ilm «öllnilchrn Bart . an. - ». Nr. 7. Uns Ist etn «solche Berordnuna nicht bekannt . Wenden Sie sich aber an dos Beizrksamt .wo Sie die näheren Bedinqungen erfahren .

tz



vortrage , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwarz Rol - Gold " .

Sifchäftsst « ! » « ! Berlin S. 14. Sebastianstr . 37, 33. Hof 2 Tr.
Aameradfchaft Eichiraldc , Am Sonnabend . 8. Nov. , abds , 8 Ubr,
bei Kren,, . Vollversammlung , Ifrvuen der Kameraden sowie Rcpu -

dlikancr lind herzlich willlommen , — Kameradschaft Schönebera , Die Kameraden
ircffcn sich am Sonnabend , 8. Zlovembrr , add - , �7 Uhr. am Unterarundbad ».
dos Sauvtttr . RcichsbannerNeidung ist anzulegen . — Kameradsedalt Prenzlauer
Berg , Am Sonntag . 9. November , vorm . ob 8 lll >r, wichtige Besprechung mit
anschlickendcm Turnen in der Turnhalle Eberowalder Straße . Alle Jugend -
lamcradcn miissen erscheinen . — Kameradschast Lichtenberg , Am Sonntag ,
den 9, November , mittags 1 Uhr. Treffen am Bahnhof Lichtenberg - ifriedrichs -
feide , ??ahrt nach Fredersdorf , Die Untergruppen treffen sich um 2 Uhr am
Bahnhof Fredersdorf . — Kameradschaft Köpenick, einschl . Untergruppen . Am
Sonntag , den 9, November , friih Zsp Uhr , Treffen vor der Kiirncrschulc .
Saalschuh Di- nsianzug und Arnibinden . — Kameradfchaft Loppegartcn . Neuen -
Hagen- Birkensteiu . Am «onntag , den 9, November , nachm. 2' i Uhr . am
Bahnhof Soppeqartcn resp, Ncuenhaqen Treffe » zur irohrt nach Fredersdorf
zur Teilnahme an der Griindunqsversammlung . Vollzähliges Erscheinen aller
Kameraden Pflicht , — Kameradschaft Seböneberg , Am Montag , den 10, No-
vember . Treffen in der Turnhalle am Wartburgplah . — Kameradschaft Char -

lottenburg . Am Dienstag , den 11. November , abends 8 Uhr. Turnabend in
der Wiebeschule , Kaiserin . Augusia - Allee , Eingang Neues Ufer , Ncpublitaner
als Gäste willkommen , — Kameradschaft Krcuzberg , Am Dienstag , den
11, Ztovember , abends 7>,i> Uhr . bei Rabe , Fichtcstraßc , Versammlung der ge-
samten Kameradschaft . Vortrag . Republikaner als Gäste willkommen .

Reichsbunb der Kriegabefchödigten . - teilnehmer und Slnterbllebe »««, Ort ».
gruppe Süden . Sonntag , den 9, November , nachm. iVi Uhr. in der Schul -
aula Mitteuwalder Str . 36 37 Feierstunde , Mitwirkende sind u. a. i Heinrich
Witte vom Staatstheator fRezitationen ) , Willi Jäger sOrgonistl , Kurt
V' o g e l tViolinsolist ) , Fräulein Lilli M o I c r u s i ' Konzcrtsängcrin ) , Fest -
ansprach « hält Gen, Pfarrer B l e i e r. Eintritt 1 M.

Verein der Freidenker für Feuerbestattung S. V„ Neukölln . Bezirk 14.
Sonntag , den 9. November , nachm. 1 Uhr, im Knesebeck- Palast . Knesebeck-
strasie 48. össeniliche F i l m v o r f' ll h r u n q, Eintritt 39 Pf ,

Freireligiöse Gemeinde , Sonntag vorm , 11 Uhr, Pappel - Allee 13, Bortrag
des Herrn P. R o g a l : „Die Entwicklung des freien Gedankens . " Gäste
willkommen . _

Wetter für Berlin und Umgegend . Früh neblig , sonst trocken und
vieisach heller . Nachts Frost , auch am Tage lühl . — Jflt Deutschland .
Ileberall iühl und vielsach neblig , sonst trocken .

Gestbästlicke Mitteilungen .
r . - «on�rthaus „Clou " . Mauerstr . 82. herrscht Mr�elt allabend -
Nch Gemütuchkelt� und Stimmung in den Pr�chtsälen dieses Unternehmens .
Kwei Kapellen bieten den Gästen vorzügliche musikalisch-e Genüsse der und
sorgen dafür , dafi mährend der Tanzpausen auch der verwöhnteste Geschmack
am ieine Rechnung kommt .

In der jetzigen nassen Zahreazeit werden an das Schuhwerk besondere An.
forderungen gestellt und man muß aus diesem Grunde der Pflege desselben
besondere Beachtung schenken. Die Kirma Urban u. Lemm empfiehlt zur
Pflege der Schuhe in einer Reihe von Inseraten in unserer Zeitung die alt -
bekannte Terpentmölware „Urbin " , welche jeden gestellten Anforderungen
entspricht .

Sie können lange suchen . . ehe Sie diese Vereinigung von Preis und
Qualltat wiederflnden , HeiHt es im heutigen Inserat der bekannten Schuh -
�abrlk Conrad Tack u. Cie. in Burg b. M. Was die 5?irma ihren Kunden
darbletet . lästt diese Worte gerechtfertigt erscheinen , denn man wird selten
ein gleichwertiges Angebot finden . Der gute Conrad - Tack - Schuh . allgemein
bekannt und beliebt , präsentiert sich dem Publikum nicht nur als führende
Schuhmarke und als «in hervorragendes Qualitätserzeugnis , sondern auch als
ein Produkt von so großer Billigkeit , wie es nur die Organisation dieser
l ?irma (direkt von der eigenen ftabrik durch eigene Verkaufsstellen an die
Kunden ) gewährleistet .

( ZroLe Volksoper

7" , Uhr gigOleUO TV» Uhr

{ Apollo
18 Uhr Theater HUhrl

Direktion : James Klein I

{ Die erste groBe |
Revue ' Posse

löas laciiende Berlinl
| Paul Beckers a. G.

j Senta Sönetand
] L,S2 tiaizer - Liditenstein osw. |

Preise 2 bis 10 M.

Reichshaken - Theat .
Abends 8 v. u. Stf . nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
' Hidin. halbe Pr. b. voll, tenttrep .

ioä « sf : nÄ? 7
Anl, 7' / , Populire Preise

Dl « zu Scr *

�Bejatzuna 6c £ ZR 5 veraustasteten .
�cfnicßsi - cUcaim,

MiKorfMonaLM inAüV - TsM
criimcm boroii , ba $ auch öieses feinen lixfpnmo; axxf unfern

Heimat MucMkchsHchann iafeoß�ktoraiie iöafföorr f >d
�eiöeiSerg, 6er inucchre iTt ? nach ölmerifei ausgewandert ujcu ;

�rüniefc 6orf öle�aöf�ASTORIA «
, feine�Tachfornmen ihm.

zurren öas berühmte in dem�<cht
Ja�rhunöente atte £5c$iehun<jen neu gefejii� mnröen . —

��cri�aniJclje' Saßa�iife (nichf2hxff) ßrachfen öieAnna . «

�Morf - Äria

nähme gefunden haben . �

�Äac�öellntnis,Ä�b ' �eif unö öas ernhe zieKewu�te Sftreben.
� nur 6a $ Beste zu bringen, begründen den hohen Ruf öev

�alöorf - NKZsriaAiprikate
ck einen infernaHonaf gewordenenNsgrijf für höchste Leistung.

S PEZ/A . L MA RKE *

SNÄtPßrCO MPANY

Stahlmatratzen
u. Maß. Pvisterllufl . Metallb , ». Priv . Gllnft .
Beding,Ko- ,3t >AfreiEisenmöbeIf . SuhI . THllr .

W I r k a a rn sind dl « Ki-LIttsitt >»»
In der Oesamtauttage II

des „Vorwärts " ' und trotzdem Ul

maam

Berliner Konzerthaus
Mauerstraie 82 ( „CIou�) Mauerstrade 82

Täglich geöffnet

Vicr - Uhr ' Kaffee
Promenaden - Konzert

Gcscllschaftsabcnd / Tanz

Möbel
auf Kredit !

An- und Abzahlung nach Belieben !

Schlafzimmer , Einzelmöbel

nii in » Au st ih II

Landwehr
MUllerstraBe 7 , vorn 1 Treppe

( am Wedalngalatz )

Unserem Genossen Otto IDarmult ) J[
t nebst Fron die herzlichsten Otiltt - ;
f wSnsche zur SUberhochzett' Die Genossinnen und Genossen !

der 21. Abteilung .

SouvsbellM . 8. ISovember
mittags IZ ' /j Uhr

Fahrplan :
Charlotihg . aD 10. 19 10. 40
Zoo „ 10 25 10. 46
Priedr . - Str . , 10. 40 1101
Alejc. -PI . 10. 46 11. 07 .

Schles . Bhf äb 10S2 11 15 Ii 25 12. 25 U5
Stiausber� an 11. 25 Ii 54 12. 15 1. 15 2. 15

Goethe - Sühne
Klostersir . 43

T (glich V-' -i Uhr
,Sturm u. Drang "

von F. M. K i i n g e
Re ' ie: Dr. Heine

Forrerttanf: Theaterl. 10-2,
5-8, Werth,, Speicrv. Peters
Miigl halb . Kass. - Pr .

Ih. i . dCein. -Tunitialls

!, Pistorinsst.23
Sonnt , abds Wo Uhr
W. Heiden - Heinrich

in :

Oie/lhentenerin
Operette von Grzyb
Preise . 80 PI b. 2M

Casino - Theater
lothrin-erStr. 37 Tägl. 6Uhr

Neu ! Neu !

Satan Weib !
Bsrlini VolksstüdcIn6Bildern
BerlinerHumor, BerlinerIrpen
Vorher UunterTeil
Voikstüml . Preise

meater am
Honnusser lor .
Täglich 8 Uhr u.

Sonnt vachm JL ' hn

Eille -

SSnSer
faae Halles
Novemoer -
Probiamm !
Voikstüml

Preise

Parzellen
n Motzenmühle vo

100 — an. Ki e h ler
Berlin . Amdtstr . 44.

Circt »
Busch
Tgl. 7 2«Stgs . a. 3 Li. 1
Neue Sensation . )

Kapt . Wall * « 1

Oer Kampf
unt . Wasser

Die berDhmt. Ikarier

Botihair-Truppe
Abend « z. Schluß .

NurnochkurzeZeit!

Wassersüiaostßck
Carmen

Sennt. nackm. ramSchluB:
Manege- Minhenspiel

Domröschen '
Nachm. halb . Preise

Tnufende befreit von

Vandwurm
bucdiRelchersBand -
Wurmmittel „Fort -
ist - er ",S3iähtiflegc -
tolge, M, 3 00, für
Kinder inodi Aller )
M. 2 40 InDrogeile »
undApotheten erhält -
lich, aber echt u' wirt -
lam nur mit Firma
Otto Reichel, Bcrl n 43,
SO, Eifenbohnstr . 4.

Stiumpfwaten iTrikotagen
la. Qualitätsware , Rtoße Auswahl
zu dilli ste Preisen , kaufen Sie bei

Erich Schulz
NenkSlln , Kaiser - Friodrich - Str . ? 20

a d Weichselstraße .
Vorzeiger dieses Inserats 5 % Rabat " -

Pmiiungs - ltiiOdit
u It ekldmemdrKen
ferflöt Seil 48 IdHren

<ib Spcziolitdt ;
( « nnid Müller
7 »«tiKeudifz-' Leipzig

Offene Beine

Krampfadern und Flechte .
Sichere SciUmg — Besuch iosienios

Auswärts bricilich .

jHeilinstitut H . A . Müller
j 9 —7 , Markgrofenstr . 83 , v. I .



ßflliger Sonnabend �Jandorf
varfcavf mm WlmMrverktater findet nicht statt Msngenabsabe vorbehalten

. Strumpfwaren .
Oamen -

Oamen -

Damen «

Herren

Herren

strumpfe haltbare Qualität . . . . Oa58

. Strümpfe ,dl ™x 0 . 95

. Strümpfe rÄSSÄSSS > 10

• Socken

■ Socken

»chwarr und [ arbig 0 . 48
»di war » und farbig , mit moA ß S5
Längsstreifen b w

I Etamin kariert

. . . . . . . . . . . . . . . .
Meter 0 . 65

Schcibentfardinen abgepaßt . . . . Paar 0 - 95

. Damenwäsche .
Damenhemd TrXgerlonn , mit Hoblaaum . , . 0 - 92

�niebeinkieid hübsch garniert . . .. . . . .1 . 2 >

Damenschürzen Jumperform . 0 . 95

Seife
Kernseife 62 % Fcttsehalt , Riegel 200 Gramm . 3 Riegel D . & 8

OberschaSsesfa siua 200 Gramm . 3 srütk 0 . 68
( Salmiak - Terpentin mit Seifen - A dfö

NLirenp » t VSr . chnl . reli Paket 1 Pfund , 5 Pakete « . » W

Fein - Soda Paket z Plund . . . . . . .3 Pakete 0 . 3s3

_ Berufskleidung
Monteur - Jacke " " " " " 2 . 95

»us kräftigem blauen kfaustucb 2 » � Ä

MevKaniKei - Xittel vord�Wei/LiT K . S0

Oamen - Ifonfektion
Damen - Hantel �rm�un�n ' ? � 7 . 90

Damen - Mantel �ÄSe �großcm 19 . 50Pelzkragen , fesdie Form

Unterkleid | ™b™UD5,ieldcnera "
. . .

aus prima schwarzem Satte mit ange -
wmerroex «etitem Volant

. . . . . . . . .
�en 5,75

2 . 95

Herren - Artikel
Selbstbinder moderne Streifen

. . . . . .
0 . 95

Schals Kunstsolde , vornehme Streifen . . . . .1 . 95

Herren - Hüte en .
� Uetoen 2 90

� 5« m M m m«-» »I m m farbig , mit emem weichen und einem C QUUDernemaen Steifen Kragen u. Umscblagmansdiett eFUSV

I keSensiNirm t. Damen od- l - lenen . m. Futteral zZ « 1

? rikotsgen
Herren - Hemd en und « oson , makobrbig

Einsatzhemden für Herren , drei GtCGen

Schlupfhosen
ilir Damen , farbig mit ange¬
rauhtem Futter

_ _ _ a. _ _ _am wollene , för Damen und Herren ,
efiF 681 » " Ib

sehr�rnte Qualität , moderne Farben

Schals WOII- en ? v für Knaben
versdi edenen Farben

und MSdchen , in

1 . 95

2 . 95

1 . 85
9 . 75

0,95

Kleiderstoffe
VdOUtinC bObscbe DruAmusler . . . . .Meter

KEe der Stoff . w. ,iß � " ,3m�
Helvetia - Seide viele Farben . . . . Meter

Sciden - Dama8t�£�,utter '
- �

Densdarp Schokolade �5 G�ÄZe . 0 . 35

Mürbe - Debück « guch . . . . . .Pfd. 0 . 45

0 . 85

1 . 45

1 . 65
3 . 75

Handschuhe
Trikot

Trikot

Strick «

Trikot '
Trikot «

in
• Handschuhe

• Handschuhe

• Handschuhe /ftecwXjiu - bii
■Handschuhe

■ Handschuhe

fOr Damen ,
vielen Farben
tflr Damen ,
hall -
fOr
reine

- - - - -
für Herren ,
innen geraubt , färb .
f. Herren , durdb -
geh. Futter farbig .

Wachstuch - T schdecke « x « 0 . 95

Kissenplatte oebeim , vemure

. . . . . . . .
0 . 95

.
DamenhOte _ __

Silkinahute fcscb garniert , in vielen Farben . . 4 . 90

Seidenpüischhüte 6 . 99

Seidenplüschhüte mitCyllnderkopt . . 7 .

. Handarbeiten
Kisaenbezuts MYe . Äin0 " . � mo; 1 . 25

am Paradehandtuch mit Blenden garniert | O JE
a�UCaadl und voruereichnet

. . . . . . . . . . . . .
Hbö »

garniert und Tor- p gg

L45

und vorgezeichnet . .
Mittend ecke 7 » �« �

. . . . . . . . . . .

Tisch lauf er mit Spitze garniert n. vorgezeidmet

Knabenkonfektion
Knaben - Anzun S ?
Knaben - Pyjak � M b.11.uc.n.s;o.ae.n: f !
Hfl 3lSIChCSt Gl�hOSG feste Qualität , 3 —9 Jahre

Belle - Alliance - Str . & Gr . Fcankfurter Sie ♦ Brunnenstr . X KoffbuserDamm * Wilmersdorfer Str *

2 Mark
wöchentliche Teilzahlung

liefere

clcg . Herren - Garderobe
lerllg ond nach Nag

nur Qualltfitaware
In groBer A a s w ■ h I

fimntle für tadellosen Silz und Terarbellnng

Naffcdmeiderel ). Klirzbcr�
OranieostraBe 160. 1 und CbausseestraBe 1, i

Metall betten {
Stahlmatraiz . , Kinderbetten dir. an Privi
Kat . SOA frei . Eiscnmöbellabr . Suhl Thür

Mäste «
b. nbepart

j ediafflanb ,
p falitiäMtlr . 25.

«lei . 3690

Garderobe
auf Kredit
für Herren u . Burschen

An - nnd AvZsMmiS
nadi Belleben !

MW RJejen - Auswahl . - MM

Landwehr ,
Müllersfra $ e 7 , vorn 1 Tr .

Lrlhhan , Maritplul , 58a, Pel, .
Imönttl 175. —. Pelzjucken ouf Sribe

, Maulwurflchals 100. —, ftteui -
fllchs« 12. —, Riegen 15. —. Sportpclrc
85. —, ( Bcipclie 100 . —, ffernee :

| jl Posten Anzllqe 18 . — an. Ulster . Pale »
To! s 15. - an. Damenmäntel . Kostüme .
Kleiber » norm billig . Keine Lombarb .

�waee. •

, Seihbem , steiedrichsteaste 8 beleibt
d Pelie . Garderobe . Wäsche. Brillanten .
• Dolb . unb Ellberwaren . _

*

II ScQbaae , steiebrich strafte 2, Hostesck' eo
tot . ffnotnt biNiger Berkauf eleganter

d. Pelzmäntel . Pelziacken , Soortpel� . Geh.
I pelze. Schal » und stüchse aller Art . De»
> legenheitskäufe In Serrengarderobe .

!Keine Lombordware «. -

LeihhouO Ztofentbaiertor . Linien »
strafte 203/201. Ecke Ziosenthalerstrafte
verlauft : stllchse 8. — Wolfsziegen
12. —. Pelzjacken . Skunkskragen . Sämt¬
liche Pelzarten . Spottbillige Sommer »
preise . Anzüge 17. —. Wintern ! ier len
sationell billig . Seine Lomdarbware . '

Möbel

Monateanziige . Winterpaletot ». Seh .
rockanzüge . ssrackanzüge , neue Jackett »
anzügr . Joppen , mobernste Taillenpale »
tot » verkauft svottbtllig Aleranber .

. strafte 28». Hochparterre . (Gelellschafts .
anzllgc leihweise . ) _ _

*

am Weddingplalr .

Oefen , Herde
aller Systeme , neu
u. cebraucht Bade -
clnrlclitungen so

lort aufstellbar . •
Max Lachmann stf.,
N 54. Lothring . Str . 11

Norden 1807.

MtW &UM
« tr verleihen preiswert moderne

SelellschaftsaiKge , Schnapek . Slaliter -
Gräfte 128. Moriftvla » 621», _

»

UNO NUR

#

iw - Tfi
DEN GUTEN

« I Vlzlzl 9k

ÜBERALL� ERHÄLTLICH

Fabrik Urban & Lemm , Charlottenburg .

Verkäufe
Zcppich . Schräget verkauft gegen

Teilzahlung Teppiche , 2X8. SO. — an.
Brücken . Diwanbecken . Bettvorlagen ,
Läuferstoffe zu fabelhaft billigen
Preisen . Elsasser Strafte sechs. Kein
Laben . -

Raumavn - Rähmoschinen für Hausge .
brauch und Gewerbe . Teilzahlung , «e »
paratur - Werfstatt für alle Ensteme .
Emil Halbarih G. m. b. s „ ssriebrich .
strafte 3Sa. Merkur 6268. •

Teppich . Thomas . Oraniensteafte it .
Gelegenheiten in Teppichen , Läuser .
stosfen . Diwanbecken . Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung . _ _ __

•

ikederdette » 8. —, Bettfebern
Theumer . Inoalibenstvofte neun .

Schwarz eotgol »
stahnenstangen .

0. 00.

unb rote stahnen .
republikanische Ab

m» > Udddr » « eO » e _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . » WWW
Lowickis Leihhau «. Prinzenstrafte >05:
Anzüge . Paletots Taillenmäntel . Eut »
awops . Sportpelze , Gehpelze . Mchse
ollee Art . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderebe . Teilzahlung gestattet .

«eichen unb Pofttarien flnb au haben
Borwärtsspebltton Treptow .

Kie�-
Teilzahlun «. Bai -

Kredithaa » zu Labenprellen . Damen
unb Serrengarberoben . Domen - und
Serrenschuhe . Wäsche. Betten . Pelze .
Gardinen . Steppdecken in beauemee Ab-
schlagszahlung . Kanihau » Sirschberg
u. Eo. . Turm strafte 57. 1. Etage . _ _ •

Pianbleibhons . Reinickenborierstr . 105,
Neilelbeckplaft . ssüchse 8. —, Plauwolfs »
ziegen 12. —, iSmiliche Pelzarten Spott¬
preise . Anzüge 18. - . Ulster 15. - . ste.
derbetten 9. — Anzahlung gestattet .
Keine Lomdarbwaren . _

*
'

Psändleihhau ». SchSnhaufer Allee 115
iAordring ) . Pklzwarenl Staunen »
erregendl Kreuzfüchsel Fünfzebnl
Blauwolszlegen ! Dreizehn ! Sllbee »
wSIfel Serrenanzügel Federbetten !
Gardinenlager . Salb umsonst . ( Keine
Bersaftware )

_ _ _ _

«

Bitte Lese». Graftes Lager getragener .
nur erstNaMg erhaltener Winterulfter

Möbel . Cohn , im Norden : Bad »
strafte <7/48 (5 Minuten vom Bahnhos
Gesundbrunnen ) , im Osten : Gräfte
szrankfurter Strafte 58 t5 Minuten vom
Aleranderplaft ) . liefert mit kleinster
An- und Abzahlung , ganz den
Wünschen der Käufer entsprechend ,
Ergänzungsmäbel tNuftbanm . Eiche) .
Speise . . Serren . . Schlafzimmer .
Ruhebetten . Sofas . Reichhaltigste
Auswahl I Bekannt gröftte Rück»
stchtnahme bei Krankheit und Arbeits -
lostgkeitl Man achte genau auf ssirma
und Sausnummer . •

Verschiedenes
Leelrauensoolle Auskunft . Perianf

. hvgienifcher ssranenartikel . erfahrene�Lebamme a. D. Sildesheim . Aleran -
idrinenstrafte 1. Ecke Gitschinerstrafte am
Lalleschen Tor . _ _ _ _ _ *

| Sewissrnhafte Untersuchung . Auskunft .
Entbindung . Erfahrene Sebamme Eckel-
Sildesheim . Bülowftrafte 62. '

ilM4ül « LLm

holzstrafte 18b.
Kronleuchter .

hagenerstrafte S,

Sackettanzüge . Eutawayanzüge . Smoking .
anzllge . Gehrockanzüge , ssrackanzllge .
Paletot «, zum Teil auf Selbe . Sveziali .

SetlildllngsslIIeice . GSzelie a, » .

Beelefh von Gesellschafts - Anzligen
vrunnenstrafte t . Norden 5177. »

Monatsgaederobe . Täglich
Perkauf von Anzügen . Paletots .
teln . Entaways . Frack «, Sm
von feinsten Serrfchaflen nur wenig
getragen . Gelenheitstäufe in aüer .
bester neuer Garderobe eigener Set .
stelluna . konkurrenzlos hillig . Leih.
Haus Brunnenstrafte 5, Rosenthalerioe . «

Pelzwaren gut und billig ! Elegante
Pelzmäntel . Pelziacken sowie Pelzwaren
aller Art . Prima Qualitäten . Pelz -
Haus Epifter , Kommanbantenftrafte 27.
Laben .

Damenmäntel . ffla
8. - . 18. - . 18. - . Affer
25 . —. 85. —. Tnchmil

, iaufchmäntel 5. —,
fenhautmäntel 19. —.

Tuchmänlel 9. —, U. —.
81. —. Eskimomäntel 16. —, 20. —, 85. —.
Damenmäntel - ssabrik Eharlottenstrofte
Nr 60. N. Einzelverkauf . Defchäst ».
zeit unnnlerhrochen von 8 bis 7 U6t . _�

Damenmäntel . Wintermäntel 7. —,
Mauschmäntel 9. —. 18, —, Noppen »
Mäntel 13. —. Zuchmäntel 14. —. Eskimo -
Mäntel 15. —. 24. —, Affenhautmänlel
26. —, 32 . — usw. . Werkstatt Schmechel ,
Gipsstrafte 15. Bdrfehahnhof . •

Damenmäntel . Mauschmäntel 6. —,
11. 75, Tuchmäntel 8. 50 reinwollene
Eskimomäntel 15. 73 Affenfiuutmitntcl
21. 75, 29. 75, reinwollene Velour -
be- Laine - iviobellmäntel 84. 75. Gadar -
binekleiber spottbillig . Riesenauswahl .' itt Altmann , Rofenlhaler .

44, Sackefchrr Markt , Bahnhof

9 . —, . «arblnen . Teppiche . Lstu-
sch, niw. Keine Lombardwarr

tkihhau� MoritipIaft dSa.
Roiwesten , Seibeniumper Sanbschuhe .

Serren artikel , Puppen . Engrospreise .
Gärtletn . SnpdlIdenNraftd 162. _

•

Pelzkragen , Gardinen auf Tetlimhlung .
Ornstein . Schönhauser All « 0. •

Serrrvgarberode von 10 . — Anzahlung
an fertia und nach Maft . Ornstein .
Schönhauser Allee 9. Labe ». _

•

Mödelspeichee , Alte Schönhauser .
strafte 38/84, Los links . Rahmen - Küche .
Anrichte - Küche. Schlaszimmer . Melall .
Betten sehr billig . _

•

Trog Teilzahlunq liefere sofort Me-
tallbetten mit Auflagen . Kinderwagen .
Puppenwagen , Kinderbelten . Ball .
Gräfte frankfurter Strafte 47. gegenüber
Marknsstrafte . Eharlottenbnrg . Goethe »
strafte 47, gegenüber Sesenheimer -
strafte . _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

«

Ehoiselongne «, Metallbetten . Auflege »
maleaften . Patenlmalraften . Walter ,
Storgarderstrofte Achtzehn . Löf.

_ _

Säulenschränke , Säulenbüfett «. Sän »
lennmbaue . Eäulentrnmeaus . Säulen -
kredenzen . Säulenstanduhren , Auszug .
tische. Lederstühle 15. —, Mokeitesofa »
75. —. GarderohenschrSiike 60. —. englische
Bettstellen mit Stadlmatraften . drei -
teiligen Auslagen dillig . Mäbelhau »
Kamerling , Kastanienallee 56. _

'

Möbel direkt ab ssodrik , konkurrenzlos
billig , auf beguemste Teilzahlung nur
im Möbelhaus Lumboldt . Putbuser
Strafte 14. Straftenbahn : Brunnen -
strafte . Ecke RUgener Strafte . Z MI-
nuten pom Bahnhof Gesundbrunnen . «

Auf Telizahluna Mädel aut und
billig , serner Teppiche . Sardinen , Eto »
res . Wäsche usw. Gräfte Auswahl . Be»
aueme An- und Adzadlung . Möbel -
Lechner . Brunnenstrafte 7. _ _ *

Zimmer .

llimmee fast leer . teilmSdiierl , event .
zwei . KUchenbenuftung . Sübner . Bülow -

! strafte 85 l. »

Ardeitsmarkt

Rlchtigl kür ledermann . ..
den verkauft : Kleiderschrank . Vertiko

wer -

Zeilzadlung . Garderobe bei kleinster
An- und Abzahlung . Brunnenstrafte 7.
vorn _I ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Maesslivsstrafte 2, an Gräfte Mank -
furter Eirafte . kaufen Sie Damen -
Mäntel . Kostüme . Lerrenanzüge . Lerren -
mäntel besonders preiswert gegen bar
und auk Teilzahlung . Epezial - Ab-
teilung Damen - und Lerren - Summi -
Mäntel . Bei maftiger Anzahlung und
Vorzeigung einer Legitimation wird
Ware sofort mitgegeben .

Monatsanzüge
sellschaftsanzüge .

Ge-Winterpoletots
. . . korpulente ssiguren .

staunend billig . N- ft . Sormannftr . 25,26.
früher Mulackstrafte .

_ _ _ _ _ _ _

*

Teilzahlung . Gardinen . Stores .
Beitdecken . Tischdecke ». Steppdecken .
Ehaiselonauedecken . Teppiche . Bett - '
wüsche. Beanemste An- und Ab-
zablung . Möbelhaus Luifenstadt , Köpe-
nickerstrafte 77/78. Ecke�B rückenstrafte . »

Zih brauche Geld ! Ich mnft für
sehen annehmbaren Preis verkaufen .
Einige Beispiele : Pelzmäntel , prima
Aussiihruna . 150 —, ses-lte Pelzjacken
75. —. erstklalstae Soortvrlze 00 . — an .
Gehpelze . Maulwursichal «. Biberiackon .
Skunkskragen . nur Oualitätsware . UN-
a laublich hillig . Erleichtert « Kahlungs .
weife . Gokdmann Kottdulee Tor . Ein -

18 Goldmarl . Bettstellen , komplett , 16.
Metallbettstellen mit Auflegematratzen
r2. Muri' chränke . Waschtoiletten 18,
Ghaiselonaae « 18. Kommoden 15. Bücher -
svinde . Schreibtische 36. Trnmeaus 20.
Büfett » 75. Tische 6. Kücheneinrichtuna
48. Speisezimmer . Lerrenzimmer . Schlaf .
«immer 225. klubgarnituren . Leder ,
Nubsessel 65. Riesenauswahl . über
500 Kimmer . Alles tatsächlich spott .
billig . Stargard » Möbel - und Lom-
barbloeicher . Prenzlauer Strafte sechs?»

Plüschsolas 80. — , Kleiberspinben .
Wäschespinben 35. —, Metallbetten 20. —,
Chaiselongues 18. —, KIIGeneinrichwng
30, —. Ganze Wirtschaften spo' tbillig .
Möbelversand auch aufterhald . Sellin
Garienstrafte 26. »

Musikinstrumente

Pianos preiswert . Slaviermachei
Link Brunnenstrafte 35 '

Nur 490. - fabriknene Piano » ge�
brauchte 850. - . Boigt Reukölln San .
derstrafte 30. _ _ _

•

Piano », solide « Fabrikat . Kahlweise
nach Wunsch. Aller . Islenaburaerstr . 1.
Bahnhof Bellevue . •

Autotlempnee stellt sofort ein Auto »
bau . �Osenerstrafte 5. _ _

Elektromonteur für Starteronlagen
stellt sofort «tn Autodau , Ofener -
strafte 5.

für unsere Sarlimanta - Buchhanb -
long zum baibizen Antritt gefüllt

Relleltiert wird aus eine organisa .
torisch erste Krast . 185 >«

Bewerbungen mit Angabe über bis -
herige Tätigkeit >l Gehatloanfprüche an

BWMlUtlg BßKsftClinO
vraunschweig , Schlohstrafte 8.

Perfekte

rüen
und

auf Batterien

per aofort

y/o sacht .

R. Sachs ,
Neanderslr . 4.

KLi " " | r .
Zmm
In der Gesamtauflage
de» . Vorwärts * sind
besonders wir! sam

und tron dem

Tüchtige

SevoMssln
lür giüssere Ma-
scblneir zum so *
lunlgen Eintritt

geiucht .

Bayerisdie Motorpn -
werkefl . -S. ,ISar,diei ,
lercnenauer Sir 7b.

per sofort j
Zvsncht .

R. Sachs .
Q. m. b H,

3atteriefabrl ) ; ,

Xoander -
■ tralio 4 .

MirVMZ !

Fahrräder

Bierlakt - Motorräder mit Getriebe .
fabrikneu , sowie einzelne Motore 125. —,
aufterdem gebrauchte Motorräder .
grofte Auswahl . Kubehör sowie läml -
liche Ersatzteile . Weist. Grefte Isrank -
furterstrafte 25 26. '

Käufgesuche
Itlnikw fflttfl gtnumkrfltf II »

Einige ungelernte

Arbeiterinnen
zwischen 18 und 30 Jahre »,

stellt wegen Bergi öft. einer Beiried «.
adieitg . geg gute Bezah »ng noch ein

WmrchiiMrill ZeWemiorf 0. in, d. I!.
Ctts/eü Schönow bei Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer¬
buch. Invatiden karte und letzter Ar-
deitsdelcheinig . var ». W»u 9 —10 Uhr.
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